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Größter Angriff

von Bombenflugzeugen
Toledo, 6. Januar

Der außerordentliche Erfolg der nationalen
Truppen bei Madrid in den letzten Tagen läßt
sich erst heute nach Bckanntwcrdcn der Einzel-
heilen richtig abschätzen. Die Bolschewisten ver-
lorcn drei TankS, sechs Geschütze, zahlreiche Via-
schinengewchre und etwa 1000 Mann. Der natio-
nale Angriff war nach einem Plan, den General
O r g a z ausgearbcitct hatte, vorgetragen worden.
Das Ziel des Angriffs, die Straße nach La Co-
runa zu unterbrechen und Escorial abzu»
schneiden, wurde erreicht. Die Bolsche-
wisten haben nun keine Straßenverbindung mehr
zwischen Escorial und Madrid, sondern sind auf
das wegelose Guadarrama-Gebirge
angewiesen.

Als die bolschewistische Verteidigung unter
dem Ansturm der nationalen Truppen zusammen-
brach, versuchten französische und somjetrussisckse
Ossiziere, durch Revolverschüsse die Fliehenden
vergeblich zum äußersten Widerstand zu zwingen.
Die roten Horden sammelten sich trotzdem erst im
Fort von Villasranca del Castillo wieder, wo sie
aber eingelreist wurden. Sie mußten sich den
nationalen Truppen ergeben. Unter den Ge-
fangenen befanden sich vier französische
Offiziere, einMajor, einHauptmann
und zwei Leutnants.

Der Erfolg des Angriffs wird in militärischen
Kreisen in erster Linie der sorgfältigen
Feuervorbereitung zugeschriebcn, die die
Turchftihrung der Pläne des Generals Orgaz
cinleitcte. Artillerie und zahlreiche Bombenflug-
zeuge hatten die bolschewistischen Stellungen

sturmreif gemacht. Es hatte sich dabei um den
grüßten Angriff von Bombenflug-
zeugen gehandelt, der im Kamps gegen die
spanischen Bolschewisten bisher im freien Gelände
durchgcführt wurde.

Räumung von Escorial

Meldung unseres Vertreters
pt. P a r i s, 6. Januar

Das plötzliche Aushören des guten Wetters,
das die ersten Tage der nationalen Offensive be-
günstigt hatte, und das Wicdcreinsetzen dichter
Ncbelschwaden im ganzen westlichen Kampfgebiet
um Madrid hat die Kampfhandlungen gestern
aufgehalten. Eine einheitliche und zusammenhän-
gende Operation ist unter diesen Verhältnissen
nicht möglich. Abgesehen davon aber haben die
ersten drei Tage der Offensive genügt, um die
nationalen TriiWcn alle für die erste Etappe der
Offensive von der Heeresleitung vorgesehenen
Punkte erreichen zu lassen. Man glaubt, daß, so-
lange die Schlechtwetterperiode anhält, keine große
Aktion mehr unternommen werden wird. Die
Operationen haben sich gestern auf örtliche Kämpfe
beschränkt. Die Roten an der Escorial-Front
haben von dem Nebel profitiert und zwei Züge
von Escorial nach Torrelodones abgchcn lassen.
Man nimmt an, daß es sich um den Beginn der
Räumung der roten Stellungen um
Escorial handel:, die durch die Besetzung von
Las Rozas durch die Nationalen aufs äußerste
bedrängt worden find. Man hat ferner seststcllcn
können, daß von Torrelodones aus, wo die Bahn-
verbindung wegen der Besetzung von Las Rozas
und Majadahonda durch die Nationalen unter-
brochen ist, die Zugladungen auf mehrere hundert
Autos umgcladcn werden sind, die Torrelodones
in Richtung Colmenar Viejo verlassen haben.

Oer Kongreß schneller als Makler Cuse

Der Frachtdampfer „Mar Cantabrico" mit einer Ladung von Kriegsmaterial im
Werte von 2 700 000 Dollar für die spanischen Roten wurde kurz nach seiner Aus-
fahrt auf der Höhe von Sandy Hook noch innerhalb der Drri-Meilen-Zone von
einem Küstenwachflugzeug und einem Wachschiff angehalten und zur Umkehr ge-
zwungen. Der Dampfer hat daraufhin gewendet und besindet sich auf der Rückfahrt

in den Neuyorker Hafen.

Washington, 7. Januar

Die Notftandsentschließung, die die Ausfuhr
von Kriegsmaterial nach Spanien verbietet,
wurde am Mittwoch in beiden Häusern des Kon-
gresses gleichzeitig eingereichL Im Senat wurde
sie von Senator Pittman, dem Vorsitienden
des Außenausschusses des Senats, eingcbracht.

Die Entschließung hebt alle bereits ge-
währten Lizenzen für Wasfcnscndungen an die
spanischen Bolschewisten auf. Die Entschließung
bezeichnet die Kämpse in Spanien als einen
,,Krieg von ungewöhnlicher Brutalität, der sich
über die Grenzen Spaniens hinaus auszudehnen
droht". „Die Ausfuhr von Waffen, Munition
und Kriegsmaterial an ein« der beiden kämpfen-
den Parteien ist", so heißt es in der Entschließung
weiter, „gefährlich für die Sicherheit
und den Frieden ver Vereinigten
Staaten und verstößt gegen die Poli-
tik der Nichteinmischung der ameri-
kanischen Regierung in interne An-
gelegenheiten eines fremden Staa-
t e s, wie sie vom Präsidenten bereits zum Aus-
druck gebracht worden ist. Es besteht ein Not-
stand, der eine sofortige gesetzgeberische Hand-
lung erfordert".

Der Senat nahm die Pittman-Entschließung
an und leitete sie sofort an das Unterhaus weiter.

Fast zur selben Zeit, zu der der Vorsitzende
des Außenausschusses des Senats, Senator Pitt-
man, im Washingtoner Senat seine Notstands-
entschließung einbrachte, um die Ausfuhr ameri-
kanischen Kriegsmaterials nach Spanien zu unter-
binden, fuhr der Frachtdampfer „M ar
Eantabrico" nach Cartagena ab. An

Bord befindet sich icchlreiches Kriegsmaterial,
das der jüdische Maller Cufe im Auftrage der
spanischen Bolfchewiskn aufgekauft hat.

Das Frachtschiff ,erließ das Dock auf der
Brooklyner Seite del Neuyorker Hafens um
13 Uhr 45 hiesiger Zeit. Die Abfahrt erfolgte so
eilig, daß kcins der in Kisten verpackten acht
Flugzeuge auf dem Dek ordnungsmäßig verstaut
werden konnte. Im Laderaum befanden sich
riesige Mengen an Kriezsmaterial, Lebensmitteln
und Medikamenten für die spanischen Roten. Mit
welcher Eile die Abfah-t betrieben wurde, geht
aus der Tatsache hervor, daß eine große
Kiste mit Flugzeigersatzteilen auf
dem Pier zurückge.assen wurde.

Die Verladung des Kriegsmaterials, die am
Dienstag begann und aiends zeitweilig unter-
brock/en wurde, wurde rm Mittwochvormittag
wieder ausgenommen. De Zollbeamten, die der
Verladung beiwohnten, -rklärten, der Fracht-
dampfer werde bis zur Dreimeilcngrenze von
Kiistcnschutzkuttcrn bcgleibt werden, um noch
rechtzeitig angehaltcn werdin zu können, falls der
Kongreß die Noistandsenkchlicßung vor über-
fchrcitung dieser Grenze amefjmtn würde. In der
Tat wurde das Frachtschif gerade noch zur
rechten Zeit angrhal en und zur Um-
kehrgezwungen.

Alle ägyptischen Mini st er haben sich
bereit erklärt, zum möglichst raschen Ausbau der
ägyptischen Luftflotte en volles Mo-
natsgehalt zur Versiaung zu stellen.
Die höhere Beamtenschaft wro ihrem Beispiel
folgen. Außerdem sind bereits beträchtliche Spen-
den eingelaufcn.

die Erklärungen des Grafen Ciano vom 26. August
und die Darlegungen des Botsckafters Grandi
vor dem Londoner Nichteinmischungsausschutz
beruft.

Italien erklärt, keine Verpflichtungen in der
Freiwilligen-Frage eingehcn zu können, so-
lange keine Garantie dafür bestehe, daß die

russische Aktivität in Spanien aushört.

Die italienische Antwort ist somit eine neue Be-
stätigung dafür, daß Italien trotz des Abkomuicns
mit England seinen Standpunkt in der Spanien-
Frage nicht im geringsten geändert bat.

In politischen Kreisen Roms ist es als eine
Sensation vermerkt worden, datz über die Spa-
nien-Frage bereits jetzt, wenige Tage nach der
Unterzeichnung des Äitttelmcer-Abkonimens, wie-
der eine äußerst lebhafte Pressekampagne zwischen
Italien und England im Gange ist. Das „Gior-
nale d'Jtalia" weist mit großer Heftigkeit die Be-
bauptungen einiger englischer Blätter zurück, daß
Italien erst in den letzten Tagen größere Kon-
tingente von Freiwilligen nack Spanien entsandt
habe. Das Blatt schreibt, es sei bezeichnend, daß
man in einem Teil der Londoner Presse diese
Entdeckung gerade jetzt, so kurz nach dem Ab-
kommen mit Italien, mache. Offenbar habe
Moskau der sozialistisch gesinnten Presse Eng-
lands das Stichwort gegeben, uni noch einmal
Verwirrung zu stiften, nachdem im Mittelmeer die
Ruhe wicdcrhergestellt sei. Die Bolschewisten-
h a n d sei deutlich zu erkennen, wenn ein Teil der
englischen Zeitungen behaupte, daß Italien mit
der Garantie des Status quo auch die Verpflich-
tung übernommen habe, sich in der Spanien-
Frage zurückzuhalten.

Das halbamtliche „Giornalc d'Jtalia" stellt
demgegenüber fest, daß das Frriwilligen-
Problem nicht das geringste mit dem Gentle-
man-Agreement zu tun habe. Über Frei-
willige, die England oder Italien nach Spa-
nien schicke, sei bei den Verhandlungen über
das Abkommen kein Wort gesprochen worden,

und in der Erklärung selbst sei keine Silbe »
davon enthalten.

An unterrichteter Stelle Roms sprichi man
offen aus, daß die neue Kampagne der englischen
Presse von Moskau entfesselt worden sei, um die
Beziehungen zwischen London nnb Rom zu stören.
Die neue englisch-italienische Polemik ist so heftig,
datz ein Teil der stimmungSmähigen Wirkung
des Gentleman-Agreements bereits wieder als
verloren gelten miitz.

Man gibt sich in Rom keinen Illusionen dar-
über hin, daß Moskau hier wiederum seine
Hand im Spiele hat, und glaubt, daß die
heftigen Presseangriffe aus London aus die-
selbe Quelle zurückgehen wie die Provokation
der deutschen Schiffe in den spanischen Ge-

wässern.

Mit beiden Manövern verfolge Rutzland nur den
einen Zweck, England und Frankreich mit allen
Mitteln aus seine Seite zu ziehen.

Die „Tribuna" erklärt, wen» England und
Frankreick bisher nicht die Möglichkeit gehabt
hätten, die Entsendung von Freiwilligen nach
Spanien zu verhindern, so dürfe Italien wegen
einiger Einzclfälle, die man in Rom keineswegs
bestreite, kein Vorwurf gemacht werden. Das
Blatt weist mit großer Besorgnis darauf hin, daß
in den letzten Tagen der größte Teil der
englischen Mittelmeerflotte an die
spanische Küste beordert worden sei und
spricht den sensationellen Verdacht aus, daß
zwischen England und Frankreich Erwägungen
über eine gemeinsame Blockade der spa«
nischenKüste im Gange seien. Diese Blockade
solle den Zweck haben, weitere Zwischenfälle zu
verhindern.

*

Die Gerüchte, daß England beabsichtige, mit
Frankreich eine Flottenblockade Spaniens durch-
zuführen, wird an offizieller Stelle in London als
reine Phantasie bezcichneL

Bei den Mongolen

Unser Vertreter in Tokio hat eine Reise in dir wenig bekann-
ten Steppen der Inneren Mongolei unternommen, in der sich die Jntcrcsfcy
Sowjetrußlands, Chinas und Japans in gefährlicher Weise kreuzen. Er

berichtet uns darüber:

Es ist nicht leicht, in die Innere Mongolei
zu kommen; und noch schwerer ist es heule, zu
den Weideplätzen und Yurtenzelten der Inner-
Mongolen vorzudringen. Natürlich ist cs gänz-
lich ausgeschlossen, den Weg über Sowjet-
rußland und die Äußere Mongolei zu nehmen.
Auch durch Mandschukuo, von der Hailer
Gegend oder Iehol aus wird jeder Zutritt in
die Provinz Chahar der Inneren Mongolei
von japanischer Seite unterbunden. Doch daß
wir selbst von Peiping über Kalgan, auf der
so berühmten Karawanenstraße durch Chahar,
die bis nach Urga, der Hauptstadt der Äußeren
Mongolei führt, nicht mal in die Innere Mon-
golei kommen konnten, war eine neue Ent-
deckung. Noch vor einem Jahre soll es durch-
aus möglich gewesen sein. Heute aber sperren
Posten einer unter japanischer Anleitung ent-
stehenden „Jnnermongolischen Armee" jeden
unerwünschten Besucher gleich nördlich Kalgan
aus. Eine politisch bezeichnende Entwicklung.

Wir mußten also nach Westen auf der
ausschließlich von Chinesen gebauten Eisen-
bahnlinie Peiping — Suivuan —
Paotao Weiterreisen. Denn die Innere
Mongolei besteht nicht nur aus der Provinz
Chahar, die im Osten an Mandschukuo an-
grenzt, sondern noch aus den westlichen Pro-

vinzen Suihuan und Ninghsia, die ebenfalls
staatsrechtlich zu Chinn gehören. In Kwaisui,
der Provinzialhauptstadt von Suihuan, Aus-
gangspunkt des großen Karawanenweges nach
Tibet und Turkestan, hinderte uns niemand,
ins Innere der Mongolei zu reifen. Tie
chinesischen Militärposten begnügten sich mit
unseren Visitenkarten und unseren scherzhaften
Bemerkungen und ließen unseren uralten
klappernden Fordwagen ungehnidert und
ohne Untersuchung passieren.

Doch andere Schwierigkeiten stellten sich
ein, die es uns nicht ganz so leicht machten,
zu den Mongolen selbst zu kommen. Vergeb-
lich hatten wir in K w a i s u i, der Provinzial-
Hauptstadt, nach den Mongolen unb mongoli-
schen Charakterzügen der Stadt aiisgeschant.
Tie Stadt ist rein chinesisch, wie alle nord-
chinesischen Zentren. Doch auch das Land blieb
chinesisch, selbst, als wir mit großer Mühe
den hohen Paß erklommen hatten, der im
Norden von Kwaisui zu den unendlichen Hoch-
ebenen führt. (Die mongolischen Steppen lie-
gen über 1000 Meter hoch). Meilen um
Meilen fuhren wir durch die Hirse und
Kauliangfelder der chinesischen Siedler.
Immer wieder tauchten chinesische Dorfsied-
lungen mit ihren Lehmhütten und Lehm-

Linz, unb diese Reise zu Euch machte, den Teufel
aus meinem Ohr wegzubringen!'

Und das harte Gesetz schien wieder ganz in
den alten Holländer gefahren, als er mit feinem
wilden Seeräubergesicht aufstand. „Wollt Ihr
nun Adalbert Stifter, mit John Bennots aus
Amsterdam Euer Glas leer trinken?" Und er
hatte das feine schon in der Hand.

„Ich trinke auf das sanfte Gesetz, daS Ihr
uns Alten in das Schlachtfeld gebracht habt;
denn die Jugend kann es so wenig verkosten wie
diesen Wein!"

Da war auch der Schulrat aufgeftanben und
konnte den Zwang nicht widerstehen, der feine
Hand an das verweigerte Glas führte: aber der
Dichter verwehrte der Hand, eigenmächtig zu fein.

„John Bennots", sagte er stark, „auf Eurem
Schlachtfeld trinke ich nicht. Ihr habt mir höhere
Worte über meine Schriften gesagt, als ich sie je
hörte; aber sie waren zu hoch, und ich würde die
Demut vergessen, ohne die eS wohl Ruhm vor
den Menschen, aber schien Wert für sie gibt. Dem
wir das Glas trinken müßten, der laßt solche
Späße nicht zu bei denen, die seine Gnade er-
fuhren. Auch aus die Gnade, John Bennots,
trinkt man nicht: man erfährt sie schweigend. Wir
werden den Wein dem Wirtshaus lassen müssen."

Und nach einer langen Schweige sagte
Adalbert Stifter noch: „Ich habe geschrieben, wir
wollen das sanfte Gesetz zu erblicken suchen. Ihr
seid es in Lin; suchen gegangen; aber, John
Bennots, da ist es nicht. Da ist nur ein Mann,
alt geworden wie Ihr, den ;u suchen Ihr die
weite Reise von Amsterdam nicht gescheut habt.
Der alte Mann spricht: alles, was Ihr gesagt
habt, daß die Natur will, ist nicht ihr Wollen;
ihr Wollen ist die Gestalt, unb bie Gestalt kann
nur wachsen. Das Leben kann mit beten wie mit

fluchen zu laut fein: und das Laute, indem es
die Stille stört, stört auch das Wachstum.
Wachsen ist das sanfte Gesetz, und wachsen, John
Bennots, kannst du nicht hören!"

Der Dichter Adalbert Stifter wußte, es waren
nur Worte um etwas, das nicht Wort haben
durfte, weil auch die Worte »um Lauten gehören.
So schmieg er still, und der Fremde schwieg auch,
so daß, wenn der Spalt in der Tür offen ge-
wesen wäre, die Aufwärterin denken gemutzt
hätte, die zwei ständen im Wirtshaus da, um zu
beten.

Die Tür aber stand mit keinem Spalt offen,
unb sie waren allein auf her Bühne, als der
Holländer leise fragte: „Wollt Ihr mir eine Bitte
gewähren?"

„Sprecht sie aus!" sagte Adalbert Stifter.
„Nur, wenn ich gewiß bin, datz sie gewährt

wird."
„Sie wird Euch gewährt werden, wenn es

sein kann."

Da ging John Bennots um den Tisch herum
und stand vor dem Dichter, der größer als er zu
ihm herab sah; unb eS war, wie wenn zwei
Knaben da ständen statt zweier Alten.

„Adalbert Stifter", bat er, „gebt mir zu, daß
ich Euch auf die Stirn küsse?"

„Des Menschen Stirn ist von Gott geweiht.
Küsset sie!" sagte der Dichter. Und er beugte sich
hinab zu dem Mann, der ihm die Hand auf die
Schulter legte, ihn zu erlangen, und ließ seine
Stirn von John Bennots aus Amsterdam mit
dem Hauch eines Kusses berühren, der danach
kein Wort mehr sagte, auch nicht mehr zu ihm
aufblickte und keine Hand zum Abschied hob, als
er die Bühne verließ. _ nj_.

Nun habe ich dock mitgespielt in dem Stuck!
dachte der Schulrat, als er bestürzt zu sich selbst

Der MnitiMStransMt aus USA / Vier stmröjische SWere

in derSreimeileu-Zone angehalten / bei Madrid gefangen

Paris erwägt Aussprache mit Berlin
pt. Paris, 6. Januar

Meldung unseres Vertreters
Die erwartete überreichimg der deut-

schen Antwort auf die englischen und
französischen Vorschläge in der Frciwilligenfrage
beschäftigt' in hohem Maße das politische Inter-
esse in Paris. Der gereizte Ton, mit dem der
Quai d'Orsay die von einem Pariser Blatt
gebrachte Behauptung dementiert hat, daß
der französische Botschafter in Berlin, Francois-
Poncet, „zu dringender Berichterstattung" nach
Paris gerufen worden sei, hat die Gerüchte über
die Möglichkeit einer dcutsch-sranzösischen diplo-
matischen Fühlungnahme über bestimmte Fragen
und die damit in Zusammenhang gebrachte
Urlaubsverschiebung Francois-Poncets nicht ver-
stummen lassen. Wenn man diese Gerüchte von
der befremdenden Sensationsmache befreit, die
die französische Politik in der letzten Zeit kenn-
zeichnet, so bleibt folgender Kern: In so-
genannten „eingeweihten Kreisen" von Paris will
man wissen, daß sehr namhafte Persönlichkeiten
der französischen Regierung unter Berufung auf
die lebhafte Beunruhigung, die die internationale
Spannung der letzten Zeit in der französischen
Ofsentlichkeit ausgelöst bat, auf eine Klarstellung
gewisser wichtiger außenpolitischer Zukunfts-
fragen drängen.

ES scheint, daß dabei vor allem an das
deutsch-französische Verhältnis gedacht wird
und daß die französische Regierung eine
direkte deutsch-französische Auseinander-
setzung über die Politik der beiden Länder

für wünschenswert hält.

Es wird versichert, daß die französische Regie-
rung oder zumindest ihre sührenden Persönlich-
keiten zu der Überzeugung gelangt sind, daß die
Unruhe der letzten internationalen Entwicklung
Jo ernsten Charakter" angenommen habe, day
Frankreich und Deutschland „sich einmal klar aus-
sprechen sollten". Es ist sehr schwer zu sagen,
worum es sich, genau genommen, bei diesen nur
sehr vorsichtigen französischen Anspielungen
handelt.

Wir vermerken diese, wie gesagt, noch sehr
unklaren Regungen nur deshalb, weil sie in auf-
fallendem Gegensatz zu der ängstlichen Zurück-
haltung stehen, mit der sich fast alle Regierungen
der letzten Zeit, und ganz hesonders die Regie-
rung Blum, dem Gedanken einer direkten Aus-
sprackie zwischen Berlin und Paris immer wieder
entzogen haben. Die Verzögerung der Pariser
Urlaubsreise Francois-Poncets wird von einigen
Pariser Blättern in Zusammenhang mit dieser
Möglichkeit gebracht. Man versickert, daß der
französiscke Äotsckaftcr sich in der letzten Zeit ein-
gehend mit der Frage einer Besserung der deutsch-
französischen Wirtschaftsbeziehungen
beschäftigt habe, die eine Auflockerung der politi-
schen Beziehungen der beiden Länder begleiten
oder einleiten konnte.

Die Gerüchte laufen parallel mit der in der
französischen Presse ausgedrückten Hoffnung, daß
es gelingen möge, bald die spanische Frage
aus dem Rahmen der allgemeinen inter-
nationalen Gegensätze bcrauszubeben, den Fall
Spanien also diplomatisch zu isolieren, um dann
wieder mit größerem Nachdruck zu den die Groß-
mächte direkt berührenden Fragen zuriickzukehren,
etwa zu den Fragen eines Rüstungsstillstandes,
eines Westpaktcs und einer engeren politischen
und wirtschaftlichen Zusammenarbeit Deutsch-
lands mit Frankreich und England.

Englisch-italienische Polemik
th. Rom, 6. Januar

Meldung unseres Vertreters
Die italienische Antwort aus die englisch-fran-

zösische Note in der spanischen Frciwilligenfrage
wird erst morgen in Paris und London überreicht
werden. An unterrichteter Stelle Roms erklärt
man heute dazu, daß die Antwort außer-
ordentlich umfangreich ist und sich auf

Das sanfte Gesetz /

(Schluß)

„Es sei, wie es sei", begann er unb brach
toicber ab, anders zu beginnen: „Da ich das
Mcme draußen gejasst hatte und wieder in
meinen Stuben satz an der Heeren Gracht in
Amsterdam, wo ich ein Kind gewesen war ohne
Mutter bei meinem einsamen Vater hätte ick
meine wohlverdiente Altersruhe genie'tzen sollen
w - es in den Bückern steht. Abe? WZ kann dn
alter Mann noch genießen, auch wenn ihn nickt
d» Gicht plagte? Mem Leben war um und ge-
wesen, wie das Leben eines alten Baumes ac-
ftffen ist, dem die Äste brechen und der Stamm
wird faul. ölumw

Es sei wie es sei: als ich dasatz mit meiner
Ernte, und es war nicht nur Muhe und Arbeit
gewesen, wie in der Schrift steht, sondern Wild-
heit und Laster, wie das Leben wild und laster-
haft ist, wenn es nickt wie eine Scknecke von
Blatt zu Blatt kriecht, bloß um zu fressen — als
sm das harte Gesetz des Lebens sah, daraus ich
ubriggcblicbcn war, und hundert andere hatte es
w den Kehricht gescharrt: da hat mir das schwarze
Fuch mit dem goldenen Kreuz daraus keinen
Trost bringen können. Denn um mich selbst ging
” mir nicht wie denen, die sich einen Platz im
Himmel erbeten, wenn die Erde mit ihren Lüsten
vertan ist.

Als mir das Leben wie ein Scklachtfeld
Kmen, daraus der Soldat jeden tot schlägt, den
er trifft, sein eigenes Leben zu retten — denn
einem andern Gebot gehorcht er nicht —: da
tarnen mir Eure Bücher zu Hand, Adalbert
Stifter, und ich sah das sanfte Gesetz über das

Schlachtfeld gehen. Es saß nitjt gesichert im
Paradies, wo die Löwen mit ben Lämmern
weiden und die Wölfe mit der Nichtigall fingen.
Es kam auch nicht, einen Kreuzua aufzurufen
gegen das harte Gesetz und feine Soldaten. Es
war einfach da, wie das harte Goetz da ist, und
spiegelte keinen neuen Zustand »r Menschheit
vor mit Prophetengetue; es stand nur offen für
den einzelnen Menschen, der seine bereit war.

Ich muß wohl bereit gewesen lin, Adalbert
Stifter; denn Ihr habt mir mein 90er iu einem
neuen Stück Leben gemacht, für d»s das ver-
gangene kein Irrweg, sondern Vorbereitung
war. Wer nicht das harte Gesetz efahren hat,
dem kann das sanfte nicht kommen!"

Nach diesen Worten schien der Holländer
nichts mehr sagen zu wollen; er hattedie beiden
Hände vor sich auf den Tisch gelegi und sah
darauf nieder, als ob er das weites an den
Gichtknoten still für sich ablesen köinte. Der
Schulrat, in dem der Dichter kleinlaut geworden
war, sühlte ein Begehren, dem Mann u sagen,
wie falsch und richtig das alles wäre; 6er dem
Wortreichen kamen die Worte nickt, uni bie sich
auf das Schlachtfeld vorwagen wollten, prangen
in Deckung zurück, als die Hände auf b&t Tisch
sich bewegten, wie wenn sie etwas wcgoischen
wollten.

„Da kam mir der Teufel ins Ohr", laite der
Holländer, „datz alles nur ein Sckreibtifh auf
dem Schlachtfeld wäre, daran ein Nachtwndler
säße, kein Mensch wie ich, wie wir alle. Ufe der
Teufel mit seinen Zweifeln lief; mir nicht luhe,
bis ich Euch schrieb, dem Dichter und Schukat in

kam. Aber als er sich umsah, war es die Gaststube
im „Erzherzog Karl", und niemand saß da, ihn
zu belachen.

So weiß ick, wen wir als Zuschauer hatten!
sagte er in sein erschrockenes Herz und war
wieder still, durch das Nebenzimmer hinaus auf
die hintere Gasse zu geben, damit ihn nicht doch
noch die Aufwärterin sähe.

*

Vunle Welt

Schicksale deutsch-rusfischer Emigranten
Hanna von bet müllt-». Ibur bat tm

Rascher. Verlag, Leipyg unb ZOrich, unter bcm Titel
„Michael Gotter' einen autobiogravbifchen Roman
verSttenNtcht, in dein sse kunterbunt vom Leden aut-
düraccktch-wobNiavcnber Streife au« ben letzten Jahren
der Zaren leit er,»ch!i. 1917 aber kommt der Untergang,
unb bie Menschen die bab nachte Leven gerettet haben,
dürfen sich noch glücklich schützen. Die Verfasserin zeigt
neben der wtrtschaftlichen Rot der (hniflranten auch
da« kulturvolle Leben dieser ffleftranbeten aus. Tiefe
Menschen bewahren HerzenSgüte unb seine Lebensart
in ihrer entrvur,eiten unb sinnlosen yrrsten, in der
Fremde; sie find letzte Zeugen einer verschwundenen Zeit.

„(Ein Mann verliert seinen Ramm"
Tiefer spannende unb oH Reiselektüre gut geeig-

nete Roman von Hein, Loren, -Lambrecht et-
zählt von einem harmlosen jungen Teutschen, der ver-
brechern internationalen Formats ,um Opfer fällt, den
die Liebe seltsame Irrwege führt und der schließlich
nach abenteuerreichen Erlebnissen nach Australien
kommt und dort reich wird. Erst iwäls Jahre später
kehrt er heim, und alle« wird wieder gut. Tie neue
Reibe „Teutsche Illustrierte Romane' de« Verlage«
krich Zander, Berlin, ist mit diesem vu» »arakte-
tigert al« aniptuch«lpse, aber gut unterballend«
Romanteihe. H*B1 Woydt
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mauern auf; von den Mongolen und ihren
Durten war nichts zu sehen.

Der chinesische Bauer erobert die
Innere Mongolei. Jahr um Jahr dringt er
mit einer Million neuen Siedlern weiter nach
Norden vor, bricht die Steppe, die seit Tausen-
den von Jahren noch keine Hacke oder Pflug
gekannt hat, um, macht aus ihr wogende
Kornfelder oder intensivst bearbeitete Ge-
müsebeete; auf ganz breiter Front vom Ost-
zipfel der Inneren Mongolei in (Ihahar an-
gefangen, bis herunter an das Wüstcngebiet
der Provinz Ninghsia, lautlos, unbemerkt,
mit dem so typischen zähen Fleiß des chinesi-
schen Bauern. Nach unseren Karten zu ur-
teilen, mußten wir uns schon längst mitten im
Herzen der Inneren Mongolei befinden, als
endlich die Getreidefelder Der Chinesen un-
regelmäßig wurden, der Weg mehr und mehr
im Gras der Steppe verschwand. Ein Nie-
mandsland begann. Dann tauchten ganz fern
der erste Lamatempel und die ersten
drei Filzhurten der Mongolen
auf. Wie Schildkröten duckten sie sich an dem
Südabhang eines sanften Hügels; eine win-
zige kleine Menschensiedlung mitten in un-
endlich weiten Steppenräumcn.

Um diese menschenleere Steppenräume
wird heute in aller Stille intensiv gekämpft
Von Norden her haben sich Sowjct-Einflüffe
vorgeschoben. Vom Osten her beginnt jetzt
der japanische Einfluß sich derartig geltend zu
machen, daß die Chinesen in diesem neuen
Konkurrenten den gefährlichsten Gegner zu
sehen beginnen. Und sie versuchen ihre wirt-
schaftlichen Stellungen nunmehr auch politisch
und militärisch zu stützen.

Die Japaner versuchen durch überwiegend
militärisch-politische Maßnahmen entscheiden-
den Einfluß auf die Innere Mongolei zu ge-
winnen. Träger dieser Bestrebungen ist die
in Mandschukuo eine so hervorragende Rolle
skkielcnde japanische „Kwangtungannee".
Langsam, schrittweise hat diese Armee ihre
Stützpunkte in der Form von Offiziersposten
über die Mandschukuo-Grcnze nach Chahar
vorgeschoben. In den Plätzen, wo sich die
verschiedenen Bannerfürsten aufhalten, werden
diese Posten noch durch militärische und zivile
„Berater" verstärkt und untereinander durch
Autoverkehr verbunden. An manchen wichti-
gen Stellen wie z. B. nördlich von Kalgan
und westlich davon, an der Grenze der
Suiyuau-Provinz, sind diese Posten zu be-
deutenden militärisch-politischen Zentren mit
Militärschulen für junge Mongolen aus-
gebaut worden.

Die Hauptziele des japanischen Vor-
dringens in die unendlichen mongolischen
Räume sind strategischer Natur. Japan
will um Mandschukuo und Nordchina ein
einigermaßen gesichertes Vorgelände
gegen Sowjet-Rußland schassen.
Sicherlich dürsten auch Gedanken an die so
großzügige Flankenstellung gegen das ganze
asiatische Rußland eine erhebliche Rolle
spielen. Theoretisch ist das Bild dieser Flanke,
die von Wladiwostok bis an den Baikalsee
reicht, natürlich sehr verlockend. Praktischen
Wert aber dürften solche Vorstellungen heute
und in absehbarer Zukunft noch nicht haben;
besonders nicht für den, der diese unendlichen
leeren Steppenräume gesehen hat. Ebenso
theoretisch sind auch die teilweise betonten
wirtschaftlichen Beweggründe, die dem japani-
schen Eindringen in die Mongolei zugrunde
liegen sollen. Selbst der so dringend ge-
wordene Wollbedarf Japans hat heute noch
zu keinen nennenswerten praktischen wirt-
schaftlichen Maßnahmen in dieser Richtung in
dem von Japan kontrolliertem Teile der
Inneren Mongolei geführt.

Trauerseier

für Admiral Behncke
Meldung unseres Vertreter-

P. Lübeck, 6. Januar
Die Traucrfcicrlichkeiten für den verstorbenen

Admiral a. D. Paul Behncke beginnen am
Freitag um 13 Uhr mit der kirchlichen
Feier in der Marienkirche. Anschließend
folgt die militärische Trauerparade nach dem all-
gemeinen Gottesacker in der Travemünder Allee.
Die Trauerfeier wird unter Heranziehung der
mit dem Ehienkreuz geschmückten Kriegsflaggen
folgender an der Skagerrak-Schlacht beteiligten
Schiffe stattfinden: „Lützow", „Terfflrn-
ger", „Thüringen" und „Nassau". Die
Flaggen werden von einer Marineabordnung ge-
tragen. Die Alarine selbst ist durch vier Kom-
panien der Marine - Unteroffizierlchrabteilung
mit Musik vertreten. Außerdem erscheinen zur
Trauerparade ein Bataillon Infanterie, eme
Batterie und eine Schwadron.

Die Traucrparade wird befehligt von dem
Divisionskommandeur der 30. Division, General-
major v. Stülp nagel. An der Trauerfeier
und Traucrparade werden teilnehmen eine
Offiziersabordnung des Oberkommandos der
Kriegsmarine, die Kommandierenden Admirale,
der Flottenchef und bc* Kommandant des Panzer-
schiffes „Admiral Scheer". Die Ehrenwache am
Sarge wird durch Offiziere des Panzerschiffes
„Admiral Sckeer" durchgeführt. Am Grabe wird
sprechen der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder, der auch die Kränze
im Namen des Reichskriegsministcrs nicderlegen
wird. Die Vertretung der Wehrmacht übernimmt
der Kommandierende General im X. Wehrkreis,
General der Kavallerie Knochenhauer.

Am 8. Januar haben alle Dienstgebäude der
Kriegsmarine in Lübeck und die Dienstgebäude
aller Wchimachtdicnststcllcn, ferner die Schiffe
der Kriegsmarine einschließlich der Auslands-
schiffe, Flaggentrauer zu tragen. Vom 5.
bis 12. Januar baden die Offiziere und Beamten
des Oberkommandos der Kriegsmarine und die
Offiziere des Panzerschiffes „Admiral Scheer"
Trauer anzulegen.

Generaladmiral Raeder

an Frau v. Egidy
cknb. Berlin, 6. Januar

Am 5. Januar 1937 starb der als Kom-
mandant des Panzerkreuzers „Seydlitz" im Welt-
krieg bekanntgewordene Kapitän zur See Moritz
von Egidy.

Aus diesem Anlaß hat der Oberbcfehlsbaber
der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder, an die Gattin des Verstorbenen nach-
solgendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Zu dem schweren Verlust, der Sie durch das
Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls betroffen hat,
spreche ich Ihnen, zugleich im Namen der Kriegs-
marine, mein herzlichstes Beileid aus.

Ich gedenke in Dankbarkeit des hochverdien-
ten „Seydlitz"-Kommandanten im Weltkrieg, der
es verstanden hat, aus Schiff und Besatzung eine
Gemeinschaft zu formen, die imstande war, große
Leistungen zu erzielen.

In unserer Erinnerung wird der Kapitän
zrir See Moritz von Egidy fortlebcn als ein
VorbildhöcyslerPflichterfüllungdes
ritterlichen Seeoffiziersundtreuen
Kameraden."

Bolschewistische Volkszählung

Moskau, 6. Januar

Am heutigen 6. Januar wird im gesamten
Gebiet der Sowjetunion eine allgemeine
Volkszählung durchgeführt. Auf nachDinck-
liche Anordnung der Kommunistischen Partei
Somjctrußlandö ist diese Zählung von der bol-
schewistischen Prcsie, vom Rundfunk und mit
anderen Propagandamittcln in wochculangcr
Agitationsarbeit vorbereitet worden. Tie Zählung
soll nämlich nach den Wünschen der Moskauer
Machthaber den Beweis für die „gewaltige Ent-
wicklung" in Sowjetrußland unter dem kommu-
nistischen Regime erbringen.

Neben den üblichen Feststellungen über Alter,
Geschlecht und Beschäftigung werden bei der
Zählung auch Erhebungen über Muttersprache,
Religion und Kenntnisse im Lesen und Schreiben
angestellt. Schon jetzt wird deutlich, mit welchen
Ergebnissen die Sowjetbchördcii rechnen wollen,
nämlich mit einer starken Zunahme der städtischen
Bevölkerung auf Kosten der ländlichen, mit
weiterem Rückgang der Zahl der Einzelbauern,
die nur noch wenige Prozent der gesamten
Bauernschaft ausmachen, und schließlich mit
einem sensationellen Rückgang der Anhänger
christlicher oder anderer religiöser Bekenntnisse.
So schreibt die „Prawda" bereits vor der Durch-
führung der Zählung, daß die Anzahl der
Anhänger eines religiösen Bekenntnisses „sehr
unbeträchtlich" fein werde. Dadurch werde
erwiesen, daß „eines der stärksten Überbleibsel des
Kapitalismus im Bewußtsein der Menschen in
Sowjetrußland ausgerottet sei." Diese Vor-
ankündigungen zeigen, daß Die wahrscheinlich in
nächster Zeit vorliegenden „Ergebnisse" der Volks ¬

zählung nicht gerade als sicheres statistischer
Material gewertet werden können.

Di« zurzeit stattsindende Volkszählung ist
erst die d r i 1 t«, die Rußland je erlebt hat. Zum
ersten Male sand eine allgemeine Volkszählung
in der ersten Regierungszeit Nikolaus II. int
Jahre 1897 statt. Die zweite Zählung wurde
bereits unter bolschewistischer Herrschaft int Jahre
1926 durchqeführt.

Überfüllte Kirchen

Moskau, 6. Januar
Auf den 6. Januar fällt das orthodoxe

Weihnachtsfest. Wie jedesmal an hohen kirch-
lichen Festtagen waren auch diesmal die wenigen
noch nicht zerstörten oder geschlossenen Kirchen
Moskaus in geradezu unvorstellbarer
Weise überfüllt. Der Andrang der Gläu-
bigen war so groß, daß schon Stunden vor dem
Beginn des Gottesdienstes die Menge in den
Kirchen Kopf an Kopf stand, während am späteren
Abend das Gedränge lebensgefährlich wurde.
Hunderte von Menschen standen vor den Kirchen
im Schnee und Frost auf der Straße, um zu
versuchen, doch noch in das Kircheninnere zu
gelangen. Bekanntlich gab es in Moskau vor der
Revolution über 800 Kirchen, während jetzt für
die 3% Millionen zählende Bevölkerung nur noch
ungefähr 30 Kirchen für Gottesdienst frei-
gegeben sind.

Der gewaltige Andrang in die letzten übrig
gebliebenen Gotteshäuser steht in bemerkens-
wertem Gegensatz zu den Behauptungen der
Smvjetprcsse und der Gottlosenpropaganda,
wonach die Zahl der Gläubigen auf einen ver-
schwindend kleinen Rest zusammengeschrumpft
fein soll.

Danzig, 6. Januar
Die feit längerer Zeit zwischen Danzig und

Polen geführten Verhandlungen über die Aus-
nutzung des Danziger Hafens haben
am Dienstag zu einem Anschluß geführt. Dabei
ist zunächst das Protokoll vom 18. September 1933
bis zum 31. Dezember 1939 verlängert worden.
Ferner haben sich beide Teile über gewisse
Punkte geeinigt, die die Interpretation der Aus-
führung des Protokolls vom 18. September 1933
betreffen. Es handelt sich dabei vor allem um
solgcnde Punkte:

Bei der Beurteilung der Ausnutzung des
Danziger Hafens soll von dem Umschlagswert des
durch den Danziger Hasen gehenden Güterver-
kehrs ausgegangen und aus die Aufrecht-
erhaltung der Struktur des Hafens
in den Grenzen der wirtschaftlichen
Möglichkeiten und der jeweiligen
Konjunktur Rücksicht genommen
werden. Ferner erfahren die Obliegenheiten
des Paritätsausschusses, der auf Grund des Pro-
tokolls vom 18. September 1933 eingesetzt wurde,
eine Erweiterung und klärende Interpretation.
Die Zusammenarbeit der Häsen von
GdingcnundDanzig und ihre Angleichung
auf paritätischer Grundlage wird auch für die Zu¬

kunft sichergestellt und ihr« Fortentwicklung durch-
geführt.

Das Übereinkommen enthält ferner Erklä-
rungen der polnischen Regierung, daß bei allen
den Verkehr betreffenben Genehmigungen und
Erleichterungen eine gleiche Behandlung
beider Häsen ftaltfinbet und daß besonders
Einfuhrgenehmigungen künftighin unter der
Klausel „Über bte Seehäfen des pol-
nischen Zollgebietes" erteilt werden,
ohne daß vorher der Einsuhrhasen
angegeben werden muß. Anderseits gibt
der Senat der Freien Stadt Danzig Erklärungen
ab, nach denen die polnischen Wirtschastsunter-
nebtnungen in Danzig in gleicher Weise wie die
Danziger Unternehmungen behandelt werden und
volle Freiheit für die Ausübung ihrer geschäft-
lichen Tätigkeit genießen. Weiter erklärt sich der
Senat im Interesse der Förderung des Hasen-
verkehrs und der Zusammenarbeit des Danziger
Hafens mit dem polnischen Hinterland bereit, in
Besprechungen mit den in Betracht
kommenden polnischen Wirtschasts-
kreisen die Frage zu prüfen, ob und welche
Erleichterungen und Vorteile den an dem Ver-
kehr und Umschlag im Danziger Hasen beteiligten
Unternehmungen gewährt werden können.

Bericht eines Übergelaufenen Franzosen

Kanonenfutter der Bolschewisten

Paris, 6. Januar
Ein Berichterstatter des Pariser „Journal" in

Spanien hatte Gelegenheit, mit einem Fran-
zosen zu sprechen, der einige Wochen bei den
Roten an der Front von Hüesea gekämpst hat
und dann zu den Nationaltruppen ubergclauien
ist. Dieser ehemalige Angehörige der „Inter-
nationalen Brigade" gab eine anschauliche Schilde-
rung, in welch geradezu unglaublicher Weise die
ausländischen Söldner von den spanischen
Bolschewisten behandelt und aus-
genuyt werden.

Im einzelnen berichtete der Franzose, er sei
mit 200 anderen Ausländern bereits 24 Stunden
nach seiner Ankunst in Barcelona an die Front
geschickt worden. Dort seien die Ausländer
21 Tag« hintereinander im Schützcirgrabe.n ge-
lassen worden. Es gebe keine Möglichkeit zu
schlafen und von Essen könne keine Rede sein. Wie
die Hunde würden Die Ausländer von den Rot-
milizen behandelt. Essen, Schlasen und Waschen
gebe es nur für die spanischen Bolschewisten, aber
nicht für die anderen. Diese würden aus-
schließlich als Sturmtruppe und
stets an den gefährlichsten Punkten
verwendet.

Aus dem Bericht des Mannes geht weiter
hervor, daß die Ausländer der „Internationalen
Brigade" von den eigenen Bundesgenossen
dauernd mit dem Tode bedroht werden und daß-
sie damit rechnen müssen, erschossen zu werden,
wenn sie ihre primitivsten Rechte geltend machen
oder wenn etwas schies geht. Er erzählt, am ver-
gangenen Sonnabend sei von den Roten ein An-
griff vorbereitet worden. Dabei habe man den
Leuten der „Internationalen Brigade" erklärt,
daß man nur auf sie rechne. Als sie aber zu essen
verlangten, wurde ihnen geantwortet, wenn sie
Huesca entnähmen, könnten sie alles plündern.
Damit wollten sich die Ausländer nicht zufrieden
geben und protestierten gegen die Behandlung.
Daraushin erschien ein Offizier der roten Milizen
und erklärte, jeder, der sich weigere zu marschieren,
werde sofort standrechtiich erschossen.

Als dann der Befehl zum Angriff ausgeführt
wurde, machten die Nationaltruppen einen Gegen-
stoß. Sofort gingen die Mitglieder der Rot-
milizen in voller Flucht xurüd und überließen
den angeworbenen Ausländern die Verteidigung

i der Stellung. Erst als der Kamps zu Ende war,
I kamen sie zurück. In ihrer Wut über den miß-

glückten Angrisssplan erschossen sie dann
ttoch feige a ch t Angehörige der
„Internationalen Brigade".

Am Schluß seiner Meldung erklärt der Be-
richterstatter des „Journal", der übergelaufene
Franzose habe ihm gegenüber den Wunsch ge-
äußert, nach Paris zürückzukehren, um seine ver-
blendeten Landsleute über die wahren Zustände
bei den Roten in Spanien aufzuklären und ihnen
bcizubringen, daß sie dort nicht die Republik ver-
teidigten, sondern lediglich die Interessen
der Bolscheivistcn und die Sache
Sowjetrußlands.

Spanische Kunstschätze

nach Odessa verladen

Salamanca, 6. Januar
Nach Mitteilung eines nationalen SendcrS

flnb im Hasen von Valencia die vor einigen
Wochen auf Anordnung des Bolschewistenhäupt-
lings Largo Caballero geraubten und nach der
Levanteküste verschleppten Gemälde aus dem
Madrider Prado-Museum mit einem
sowjetrusfischen Dampfer nach Odessa ver-
laden worden. Unter den Gemälden befinden
sich weltberühmte Werke von Rubens, Goya und
Vturillo.

Großer Staatspreis

fürMaler undBi1dhauer^936

Berlin, 6. Januar
Der Wettbewerb um den Großen Staatspreis

der Akademie der Künste für Maler und Bild-
hauer ist heute entschieden worden. Der Große
Staatspreis für Maler wurde Joses Pieper,
Düsseldors, und der für Bildhauer Fritz Cre-
mer, Berlin, verliehen. Die Wettbewerbsarbeiten
sind in den Ausstellungssälen der Akademie der
Künste von Donnerstag, 7., bis Mittwoch,
13. Januar, zur öffentlichen Besichtigung aus-
gestellt.

Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung

wk. Der beispiellose Rückgang der Arbeits-
losigkeit ist in erster Linie aus den Erfolg der
Arbeitsbeschafsungspolitik zurückzu-
führen. Der nationalfozialistische Staat hat mit
dieser Politik und der mit ihr verbundenen
Finanzierung der Maßnahmen ganz neue Wege
beschritten. Im „Jahrbuch für Sozialpolitik
1937" (Verlag Breitkopf & Härtel, Herausgeber
Oberregierungsrat Dr. Münz, Prcsscrcferent im
Reichsarbeitsministcrium) gibt Ministerialrat
Dr. Wende einen interessanten Überblick über
die bisher erfolgte Finanzierung der Arbeits-
beschaffung. Er stellt fest, daß der Gesamtbetrag
der für Die unmittelbare Arbeitsbeschaffung
bereitgestellten öffentlichen Mittel sich auf über
SMilliardrnReichsmark beläuft.

Im einzelnen waren durch Gesetz vom 1. Juni
1933 Arbeitsschatzanweisungen im
Betrage von einer Milliarde Reichsmark zur
Durchführung volkswirtschaftlich wertvoller, zu-
sätzlicher öffentlicher Arbeiten zur Verfügung
gestellt worden. Außerdem waren aus dem
Papen-Programm 302 Millionen Reichs-
mark und aus dem Sosort-Programm
600 Millionen Reichsmark für Zwecke der Arbeits-
beschaffung bereitgestellt. Hinzu kamen das große
Werk der Reichsautobahnen mit einer auf
6 bis 7 Jahre verteilten Bausumme von
3,5 Milliarden Reichsmark, von der bis Juli 1936
über 1,3 Milliarden Reichsmark in Arbeit um-
gesetzt sind, umfangreiche zusätzliche Investitions-
Programme der Reichsbahn (rd. 1 Milliarde
Reichsmark) und der Re ichs Po st (über 100
Millionen Reichsmark) sowie eine erhebliche
Ausdehnung der von der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
geförderten öffentlichen Notstands-
arbeiten.

Recht bewährt bat sich, so schreibt Ministerial-
rat Wende, die Einschaltung der verschiedenen
dem Reiche nahestehenden K r c d i t a n st a l t e n,
die bet den drei großen Arbeitsbeschaffungs-

Programmen die ArbeftsbeschaffungSdarlehen im
Auftrage und nach den Weisungen deS Reiches
zu vergeben hatten, für ihre Rückzahlung sorgen
müssen und die eingehenden Zinsen und
Tilgungsraten an das Reich abzusührcn haben.
Die Mittel für die Arbeitsbeschaffung ließen sich
bei Der katastrophalen Lage, in der sich die deutsche
Wirtschaft Anfang 1933 befand, weder auf dem
Steuerwege noch durch Anleihen beschaffen. Sie
wurden infolgcDcffen auf Wechselgrund»
läge vorfinanziert. DaS Reich hat sich verpflich-
tet, die Kosten der Vorfinanzierung zu tragen
und die Arbeitsbeschaffungswechsel einzulösen.
Bis Ende August 1936 waren bereits über
1 Milliarde Reichsmark Arbeitsbeschaffungs-
Wechsel eingelöst.

Über die gegenwärtige Lage und die neuen
Aufgaben heißt es in dem Artikel, daß sich der
Umfang der eigentlichen Arbeitsbeschgssunas-
aufgaben ganz erheblich verengert habe. Die
Belebung hat zu einer dauernden
Vermehrung d e r Beschäftigungs-
Möglichkeiten geführt. Vor allem aber hat
sich die Initiative der Führung neuen Auf-
gaben zugewandt, die in vieler Hinsicht an die
Stelle der ArbeitSbeschaffungsprogramme getreten
ist. Insbesondere hat sich die Durchführung des
W e h r p r og r a m m e s auf die Beschäftigung
fördernd ausgewirkt.

Durch die Arbeitsbeschafsungspolitik und die
damit verbundene starke Verminderung der
Arbeitslosigkeit ist auch eine starke Entlastung
der öffentlichen Finanzen eingetreten.
So sind die Ausgaben für die Arbeits-
losenhilfe für 1932/33 bis 1935/36 um rund
1,5 Milliarden auf 1,7 Milliarden zurückgegangen.
Ferner hat sich das Reichssteueranf-
kommen in stets aufsteigender Linie entwickelt.
Die Vorbelastung des Reichshaus-
halts durch di« Einlösung der Arbeits-
beschassungswechsel bat demgegenüber nichts
Bedenkliches an sich.

ein
b e r

Außerdemhatte Zug 5 der Feuerwehr gestern
morgen in d r Hammerland st raß« einen
Lastwagen voi den Straßenbahnschienen herunter-
zuholen und wieder aufzurichten, und einen
Brand in de Mozart st raße zu löschen, wo
Spielsachen feuer gefangen hatten.

Ein Zinnenbau mbranb, der gegen
21 Uhr ats der M a r i e n t h a l e r st r a ß e
gemeldet wtrde, ist ebenfalls von Zug 5 gelöscht
worden.

Die M t o n a e r Feuerwehr rückte zu itoet
Schornstenbränden in der Gr. Roosenstratze / Am
SBrunnenbrg und in der Großen Bergstraße aus.

Schwerer Arbcitsunfall
Der 12jährige in Hammerbrook woh-

nende Abeiter Stephan R. wurde gestern tlach-
mittag ats seiner Arbeitsstelle in der Norder-
ei b st r > ß e von einer Kranbühne beim Ver-
laden ton Roheisen gegen einen Eisen-
berg gedrückt. Er trug erhebliche innere
Verletzungen davon, die seine Überführung
in ein Krankenhaus erforderlich machten.

»««bürget BoUSHochlchule. MederbegMn der Vor-
lesungn am 7. Januar.

Siigtingbbflcgeturfe in der Müttcrschule «m Markt
Nr. 8 beginnen am Donnerstag, 7. Januar, und
Yrettg. 8. Januar, vormittags 10 Uhr, iweimal
toödmtti». Am Freitag, 8. Jan., 20 Uhr, u. Dienstag,
12. januar, 10 Uhr, beginnen Kurie für Wertarbeit
unb£>eimgeftattung Anmeldungen daselbst. Telephon:
23 .7 07. Sprechstunden: Montag dtS Freitag von 16
bis 19 Uhr.

im gleichen Hanse einen Wohnungsetnbruch ver-
üben wollten. Der Einwchner machte der Polizei
sofort Mitteilung. Die ton der nächsten Polizei-
wache entsandten Beanten konnten am Tatort
den 35jährigen Richard G. und den 28jährigen
Rudolf K. sestnehmen. e

Einer der Festgenonmenen unternahm zedoch
auf dem Wege zur Wache einen
Fluchtversuch uni lief durch verschiedene
Straßen nach dem Lamenfelderdamm. Da er auf
die Haltrufe der bn verfolgenden Beamten
nicht'sieben blieb, wtrde zweimal hinter
ihm her geschossen, doch wurde er nicht
getroffen.

Im Langens tlderdamm flüchtete der
Einbrecher aus den Soden eines Hauses und von
dort weiter über das Dach auf einen
anderen Hausloden. Dort konnte er von
seinen Verfolgern nieder ergriffen und abtrans-
portiert werden. B«de Festgenommenen sind er-
heblich vorbestraft.

Eiserner Schornstein drohte zu stürzen

Ans einem Fabrikgrundstück an der
Andreas-Meler-Straße in Moor-
fleth drohte altern nachmittag ein eiserner
Schornstein von 20 Meter Höhe und 90 Zenti-
meter Durchmesset umzustürzen. Der Schornstein
war in der Höh von 15 Meter eingeknickt, und
der obere Teil >rohte herabzufallen. Zug 6 der
sofort alarnüertn Feuerwehr konnte die Gefahr
in zweistündige Arbeit beseitigen. Es entstand
nur leichter Scchschaden.

Am Mittwoch gegen 15 Uhr 20 beobachtete
Einwohner eines Haises in der Lappen-
asallee, daß zNei unbekannte Männer
fteichen Hause einen Wohnungseinbruch ver-

Gchwerer Verkehrsunfatt

Auf dem Bürgersteig lebensgefährlich verletzt
Di« Polizei teilt mit:
Gestern gegen 15 Uhr 30 ereignete sich auf der

Kreuzung Rothenbaumchaussee und
I o hn s a l l e e ein schwerer Vcrkehrsunsall.
Ein Personenkraftwagen, der in sehr hoher Ge-
schwindigkeit durch die Rothenbaumchaussee in
Richtung Eppendorf fuhr, stieß an der Kreuzung
mit einem anderen Personenkraftwagen, der in
Richtung Mittelweg die Johnsallee hcrunterkam,
zusammen. Der gerammte Wagen, der
von einer Dame gesteuert wurde, drehte s i ch
um feine Achse und stürmte um.
Die Fahrerin blieb wie durch ein Wunder unver-
letzt. Das andere Fahrzeug geriet auf die
©eh bahn, fuhr dort noch eine ganze Strecke
weiter und ritz den 47jährtgen Georg S.
aus der Hasselbrookstratze um. Der überfahrene
erlitt sehr schwere Verletzungen. Man brachte ihn
ins Krankenhaus. An seinem Auskommen mutz
leider gezweiselt werden. Der umgestürzte Wagen
wurde von Zug 4 der Feuerwehr wieder auf-
gerichtet. Zug 9 der Feuerwehr, der ebenfalls
alarmiert war, brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten.

Zeugen dieses Unfalls werden gebeten, sich
bei der Verkehrspolizei im Sprinkenbos ober bei
der nächsten Polizeidienststelle zu melden.

Noch immer neun Windstärken
Dampfer „Hansburg" nicht in Seenot

Seit 30 Stunden sind Nord- und Ost-
s e e durch einen orkanartigen Sturm aufgewühlt,
datz der Schiffsverkehr bei dem schlechten Wetter
sehr in Mitleidenschaft gezogen worden ist. Von
allen Seiten treffen MelDungen ein, daß eine
große Anzahl Schisse an windgeschützten Stellen
sich vor Anker gelegt hat, um ruhigeres Wetter
abzuwarieu. Die mittlere und die Kleinschiffahrt
liegt völlig still. Größere Schiffe haben durch das
stürmische Wetter teilweise beträchtlichen Zeitver-
lust erlitten.

Die Stationen der Nordsee drahteten: Bor-
kum: Südwest, 9, in Böen 10 Windstärken.

JeIgoIanb : Südwestwinb, Stärke 9, undu x h a v e n : Sübwest, Stärke 7. Unfallmelbun-
gen liegen nicht vor.

Der Dampfer „ H a n s b u r g " ber Reederei
H. Schnlbt, Flensburg, ber, wie ein Gerücht
wissen wollte, an ber hollänbischen Küste sich in
Seenot befunben haben sollte, hat im Gegenteil,
wie von ber Rceberei auf Anfrage mitgeteilt
würbe, einem hollänbischen Fischbampfer Hilse
geleistet. Dampfer „Hansburg" blieb 7 Stunben
bei bem havarierten holländischen Fischbampfer,
bis ein Schlepper von Hoek van Hollanb zur
Hilfeleistung eingetroffen war. Der beut che
Dampfer hat danach seine Reise fortgesetzt, g.

42 Nationen studieren

das deutsche Eisenbahnwesen
Die Zahl bei Ausländer, bie alljährlich nach

Deutschland kommen, um Die deutschen Eisen-
batmen bciiAH-aw ihre Slerfef-.r’Ticfitpmtn*
kennenzulernen, hat sich im Vorjahre gegenüber
1935 um mehr a l s 55 v. H. erhöht. Ins-
gesamt kamen zu diesem Zweck 1320 Ausländer
aus 42 verschiedenen Ländern, meist Eisenbahn-
fachleute, nach Deutschland. Besonoers zahlreich
waren England mit 175, Schweden mit 135 und
Ungarn mit 120 Besuchern vertreten.

Die Besichtigungen erstreckten sich auf alle
Anlagen und Einrichtungen des Eiseiibabn-
betriebes und fanden größtenteils im Interesse
der deutschen Volkswirtschaft statt. Insbesondere
waren es die Reichsbahn-Ausbesserungswerke,
der elektrische Zugbetrieb und seine Anlagen, die
neuen Triebwagen und Lokomotiven, die Bau-
stellen der Nord-Süd-8-Bahn, der neuzeitliche
Oberbau sowie die mit Voith-Schneider-
Propellern ausgerüsteten Bodenseeschifse, für die
das Ausland Interesse zeigte.

Von den Privatbahnen war besonders die
Lübeck-Büchener Eisenbahn mit ihren Dopbei-
de ck z ü g e n das Ziel der ausländischen Besucher.

36 Ausländer, darunter 14 Türken, sind im
Lause des Jahres 1936 in mehreren Dienstzweigen
des Eisenbahnwesens bei ber Deutschen Reichs-
bahn ausgebilbet worden.

Warntafeln an Eisenbahnübergängen
nn. Der Reichsführer SS und Chef der

Deutschen Polizei weist in einem Runderlaß die
Verkehrspolizeibehörden an, für die Aufstellung
von Merktafeln (Baken) an Eifenbahnübergängen
auch innerhalb geschlossener Ortsteile aus Grün-
den der Verkehrssicherheit grundsätzlich zu sorgen.
Nach einem bisherigen Erlaß zur Durchführung
der Vcrkehrsordnung über die Kennzeichnung y-ki
Eisenbahnübergängen war die Aufstellung vpu
Merktafeln innerhalb geschlossener Ortsteile stur
bann angeorbnet, wenn aus Gründen der
Verkehrssicherheit ein unbedingtes Bedürfnis
hierfür besteht und die Verkehrspolizei die Aus-
stellung fordert.

Kind unter der Straßenbahn

nn. Am Dienstagnachmittag ereignete sich in
Kiel Ecke Schulstraße und Kaiserstraße ein
folgenschwerer Verkehrsunfall. Ein siebenjähriger
Schüler aus ber Schulstraße würbe von einem
Stratzeubahnzug erfasst unb zu Boben geworfen.
Obwohl ber Schaffner sofort bremste, konnte er
nicht verhinbern, daß bieRäberbes Motor-
wagens dein Jungen über beide Beine
gingen. Aus dieser Lage konnte der Knabe erst
befreit werden, nachdem bie Feuerwehr ben
Wagen gehoben hatte. Der Verletzte wurde einer
Klinik zugeführt, in ber er in ber Nacht zum
Mittwoch st a r b.

Aus bet Kreuzung Amsinck st ratze
unb Lippelt st ratze stießen gegen 15 Uhr 35
ebenfalls zwei Personenkraftwagen zusammen.
Der eine Wagen raste babutch gegen einen Baum,
ber anbere würbe gegen ein Brückengeländer ge-
drückt. Beide Fassrzeiigs nfirfVor TRTfT Wiffirorar
und konnten nicht mehr weitergefabrcn werden.
Ein elfjähriger Junge, der in einem ber Wagen
saß, erlitt glücklicherweise nur unerhebliche Ver-
letzungen. ...... .

Gegen 18 Uhr 30 lief ein , w o I f i a b r i g e s
Mäbchen beim Überschreiten ber Kreuzung
Ro st ocker st ratze uni Schmili^nskv-
(trage gegen einen Lastlrastwagen. Tie kam
zu Fall unb erlitt einen Unterschenkelbruch, so
daß sie in ein Krankenlans gebracht werben
mußte.

Aufregende Vcrbrecherjagd

Schüsse auf t>ei Verfolgten

Todesfall. Herr Max Holz, ber Inhaber
ber Grotzhandelsfirma für verdichtete Gase Ger-
ling, Holz & Co. in Altona, ist int 65. Lebens-
jahre gestorben. Vor 33 Jahren gründete er die
Firma, die auch die Pertretung ber Vereinigten
Sauerstoffwerke inne hatte, unb führte sie halb
nach ber Grünbung allein. Er hat sein Unter-
nehmen zu einer fiiljrenbcn Hanbelsfirma in bet
beutschen Gase-Jnbustrie ausgebaut unb sich weit
über ben Kreis seiner Mitarbeiter viele Freunde
erworben.

* IPerelnSoerfammliinflen am 7. Januar: 20 Ubt:
Rflmerobfdiaft e t> c m. 15. Husaren Hamburg
im Hansa-Hotel, Klosicrwr 6. — Jnsanierie-
«ameiadschafi Hamburg III im Gesellschaftsbau«
Hamm, Hammerlandslraße 14. — Theosophische
Gesellschaft, dsfentlichei Porirag im Wilhclm-
Ghmnaslum, Moorweidensirahe. 20 Uhr 15: Geo.
graphische Gesellschaft, grober Saal 6cS Pa-
triotischen GebiiubeS, Troftbrücke; Vortrag von Prof.
Dr. TilschacI: „Land und Mensch ,n Südperu auf
Grund einer Forschungsreise in baS Innere". —
20 Uhr 30: Kameradschaft ehern. 4. Grena.
totere von Hamburg und Umgebung, im Hobenselde«
Gesellschaftsbau«, Lübeetcrstrabe 91. — 20 Ubr 45:
Kameradschaft der schweren Artillerie
von 19 10, im GcscllschaftshauS von Engelke, Rosen»
straße 30/32. — Ehemalige« R e s e r v e - F e l d .
artillerie- Regiment Nr. 18, Restaurant
„Zur alten Bdrse", Börfenbrück« 16,

Heute Hochzeit im Haag

Empfang

in der Deutschen Gesandtschaft

Meldung unseres Vertreters

h. Haag, 6. Januar

Der Strom der Besucher aus ganz
Holland, die bei den Hochzcitsseierlichkeiten als
Zuschauer zugegen sein wollen, hat heute bereits,
am Vortage/eingesetzt. Jeder Zug führt neue
Scharen heran, und die Autobusse aus der Um-
gebung kommen unaufhörlich mit Gästen, Die im
Haag Die Nacht zubringen werden. Die Innen-
stadt ist heute für Autos, Trambahnen uns Rad-
fahrer nicht mehr passierbar. Obwohl das Wetter
wenig günstig ist — es hat tagsüber geregnet, und
heute abend weht ein rauher Westwind — ziehen
Die Menschenmassen unermüdlich durch Die
Straßen und bewundern den an Häusern, Denk-
mälern und Plätzen angebrachten künstlerischen
Lichterschmuck. Alle Welt hofst sehnsüchtig, daß
morgen zum Hochzeitstag das Wetter günstiger
sein wird. .

Di« Hochzcitsgäste der Königin Wilhelmina
machten heute einen Ausflug nach Sch ip hol,
dem Flughafen von Amsterdam. An dem Aus-
flug nahmen ungefähr 80 Personen teil, die in
Autobussen nach Amsterdam befördert wurden.
Infolge des schlechten Wetters trafen die Aus-
flügler eine Stund« später in Schiphol ein. An
der Fahrt nahm auch Der Bräutigam, Prinz
Bernhard zur Lippe-Biesterseld, teil.
Durch die leitenden Persönlichkeiten des Flug-
hafens wurden die Gäste auf dem Gelände und

in den Hangars umhergesührt, wobei im
Restaurant des Flugbahnhofes das Mittagessen
eingenommen wurde.

Die Soldaten, die am morgigen Tage das
Ehrengeleit des Hochzeitszuges und das Ehren-
spalier längs der Straße bilden sollen, sind aus
ihren auÄvärtigcn Garnisonen im Haag ein-
getroffen. Der Kommandant der Stadt, General-
leutnant Jonkheer Roell, hielt an die Soldaten
eine Ansprache, wobei er auch eine Mitteilung
über das Festessen machte, das die Soldaten
erhalten tocrDcii. Da die auf den Straßen aus-
gestellten 10 000 Mann eine besonders schwere Aus-
gabe haben werden, sollen sic sich für die An-
strengung durch ein besonders reichhaltiges erstes
Frühstück stärken. Sobald der Dienst zu Ende ist,
erwartet die Soldaten das holländische National-
gericht: Erbsensuppe mit Wurst.

Königin Wilhelmina hat aus Anlaß der
Hochzeit eine Amnestie erlassen, in die auch zahl-
reiche Bestrafte in Niederländisch-Jndien ein-
begriffen sind.

Gras Zech von Burkersroda, der
deutsche Gesandte, und seine Gattin geben morgen
am Abend des Hochzeitstages in der Deutschen
Gesandtschaft im Haag einen großen Empfang
für d i e H o ch z e i t s g ä st e der Königin. Di«
holländische Regierung wird durch den Minister-
präsiDenten Dr. Colijn und durch Den General-
sekretär Des Auswärtigen Amtes, Dr. Snoek
Hurgronje, zugegen fein. Außerdem werden zahl-
reiche Mitglieder des Diplomatischen Korps >m
Haag erscheinen.

Protokoll über die Ausnutzung

des Danziger Hafens
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wie die Baltic and International
M-sitime Conference in einem Sonder-
Pundschreiben mitteilt, ist im laufenden Jahr mit
der Verschiffung von mindestens 3 250 000 Stan-
dards gesägtem Holz von der Ostsee und vom
Weißen Meer zu rechnen. Auf die einzelnen Länder
werden etwa entfallen: Schweden 820000 Stan-
dards, Finnland 1 005 000 Standards, Rußland
950 000 Standards, Polen 313 000 Standards.

Die Nachfrage nach Holz ist sehr lebhaft.
Schweden hat bereits etwa 350 000 Standards ver-
kauft und Finnland etwa 650 000 Standards. Diese
Zahlen übertreffen erheblich die sonst um diese
Jahreszeit bereits verkauften Mengen. Auch andere
Holzsorten finden gute Abnahme. So haben Bel-
gische Importeure kürzlich etwa lOOOUU rauen
Props von Rußland gekauft. .

In Anbetracht dessen, daß die überseeischen
Frachtmärkte sehr fest sind und die Raten dort
ständig steigen, ist es nicht verwunderlich, daß die
meisten Reeder sich auf Abschlusse über Holz-
transporte für die kommende Saison nur dann ein-
lassen, wenn beträchtliche Zuschläge zu den
Mindestraten für 1937 gezahlt werden. Die Zahl
der in den Markt kommenden Ladungen wird aller
Voraussicht nach schnell zunehmen, und es wird
nur eine Frage der Zeit sein, daß die \ erschiffer
sich damit abfinden werden, während der Zeit der
Konjunktur auf dem Frachtenmarkt auch für Holz-
transporte höhere Raten anzulegen. Es ist also
mit guten Ergebnissen zu rechnen.

Im folgenden seien einige
Abschlüsse

genannt: 265 Standards D. B. B. von Hernösand

nach Portsmouth zu 47 s (7 s 6 d über Mindest-
rate), Juni; 600 Standards von Burea nach Poole
zu 42 s 6 d (+ 2 s 6 d), Juni; 240 Standards von
Hudiksvall nach Shoreham zu 50 s (+7 s); 430
Standards von Skelleftea nach Yarmouth zu 44 s
(+2 s); 430 Standards von Kemi nach Poole zu
44 s ( + 3 s); 4000 Standards von der Ostsee nach
Holland zu Raten, die 2 s bis 3 s 6 d über der
Mindestrate liegen; 800 Faden Props von Män-
tyluoto nach Antwerpen zu 36 s (+1 s 6 d).

Was die 100 000 von Rußland nach Belgien
verkauften Faden Props anbetrifft, so ist bei dem
Verkauf abgemacht, daß die Schiffe nicht an den
Makler des Empfängers gebunden sind, daß viel-
mehr die Reeder die Wahl des eigenen Maklers
haben. Die Entlöschung der Ladung erfolgt für die
Schiffe kostenfrei.

In der Berichtswoche lag das Abschluß-
geschäft infolge der Feiertage verhältnismäßig
ruhig. Die Nachfrage nach Tonnage ist gut. das
Angebot schwach. Die Raten sind durchweg fest.

Auf dem Kohlenmarkt

sind verhältnismäßig wenige Orders im Markt.
Das Tonnageangebot scheint etwas lebhafter zu
werden, so daß leichte Ratenrückgänge möglich
erscheinen. Genannt seien: 2750 Tonnen von Car-
diff nach Caronte zu 8 s; 670 Tonnen nach Mor-
laix zu 6 s 9 d; 2600 Tonnen nach Rouen zu 5 s
9 d; 1600 Tonnen Koks von Newcastle nach Kol-
ding zu 8 s 3 d; 2200 Tonnen von der Tyne nach
Antwerpen zu 4 s lO'/j d; 2500 Tonnen von
Hartlepool nach-Triborg zu 5 s 10'/j d; 3000 Ton-
nen vorn Firth of Forth nach Hamburg zu 6 s.

heit über die Stellung der beiden Schiffe im Fahr-
wasser, besonders aber nicht über den Kollisions-
ort erzielen. Auf Antrag beschließt das Seeamt
zwei weitere unbeteiligte Zeugen an
diesem Unfall zu hören, und zwar den Kapitän des
Bäderdampfers „Cobra", der kurz vor der Kolli-
sion sein Anlegemanöver bei der Seebäderbrücke
machte, und den Seelotsen, der den Schlepper
„Arion“ begleitete und der die Kollision in allen
Einzelheiten beobachtet haben soll. Die Verhand-
lung über diesen Unfall wird daher auf einen Tag
der nächsten Woche vertagt.

Der Stettiner Hafen im Jahre 1936
Das vorläufige Verkehrsergebnis

Nach Abschluß des vorläufigen Zählergebnisses
ist nach einem Bericht der Stettiner
Hafengesellschaft m. b. H. festzustellen,
daß der Verkehr im Stettiner Hafen im Jahre 1936
eine starke Zunahme erfahren hat. Es wur-
den im Berichtsjahr ein- und ausgehend 13 388
Seeschiffe mit rund 20.2 Mill. Nehm Raum-
gehalt im Vergleich zu 10 098 Schiffen mit 15.4
Mill. Nehm im Jahre 1935 gezählt.

Der Güterverkehr über See hat in
der Summe von Ein- und Ausgang die bis dahin in
Stettin noch nicht vorgekommene Menge von
8.2 Mill, t erreicht. Das bedeutet gegenüber dem
Vorjahre, das mit 6.1 Mill, t Jahresabschluß bereits
das zahlenmäßig beste Jahr der Nachkriegszeit war,
ein weiteres Mehr von 34 Prozent. Damit ist aber
auch selbst der Spitzenverkehr der Vorkriegszeit
(1913: 6.2 Mill, t) um 32 Prozent überholt. In dieser
Menge von 8,2 Mill, t drückt sich weder ein un-
gewöhnlich gesteigerter Außenhandel über Stettin
aus. noch eine entsprechende verbesserte Rentabili-
tät heimischer, am Seehafenbetrieb beteiligter Unter-
nehmungen. wie Reederei. Warenhandel. Spedition

I usw. Die Verkehrszunahme ist vielmehr als eine
Folgeerscheinung zu betrachten, die durch Ein-
flüsse innerdeutscher Wirtschaftsvorgänge aus-
gelöst wurde.

Auch der Verkehr auf den Binnenwasser-
straßen hat sich im Vergleich zum Vorjahre um
9 Prozent verbessert. Die hier insgesamt bewegten
4.2 Mill, t (einschließlich Durchgangsverkehr) rei-
chen allerdings noch nicht an die im Jahre 1913
erzielten 5 Mill, t heran. Dabei hat das Zuschuß-
wasser aus dem Staubecken von Ottmachau wert-
volle Dienste geleistet, so daß sich zur weiteren
Hebung der Schiffbarkeit berechtigte Hoffnungen
an die Fertigstellung der geplanten und im Bau
befindlichen Staubecken im oberen Odergebiet
knüpfen.

Die erhöhte Inanspruchnahme des Stettiner
Hafens machte die Verstärkung der
hafenbau technischen Anlage zur Be-
wältigung der Umschlagsarbeiten erforderlich. So
wurden am Dunzigkai. der Umschlagsstelle für In-
landsstückgüter, 2 Wippkräne von 2.5 und 5 t Hub-
kraft neu aufgestellt. Durch Beschaffung von Grei-
fern konnten im Freihafen eine Reihe von Stückgut-
kränen auch für den Massengut umschlag verwend-
bar gemacht werden. Die Errichtung einer neuen
10-t-Brücke in der Massengutumschlagsstelle
Reiherwerderhafen ist in Vorbereitung, da bei über-
wiegender Zunahme des Massengutverkehrs gerade
dieser Hafenteil bei regelmäßigem 3-Schichten-
Dienst stark in Anspruch genommen ist.

Das verflossene Jahr hat auch eine räum-
liche Vergrößerung der öffent-
lichen Kaianlagen mit sich gebracht. So
wurde im Frühjahr der Südteil und damit die
zweite Hälfte eines 43 000 t fassenden Getreide-
speichers fertiggestellt. Im Laufe des Sommers
wurde ferner die 44 500 <im große Umschlagsstelle
Ehrhardtshof von der Hafengesellschaft übernom-
men. Bei 350 m Kaistrecke stehen nunmehr auch
18 000 qm bedachter Schuppenraum zusätzlich, und
namentlich für Zwecke der öffentlichen Lagerung
bestimmt, zur Verfügung.

Hamburgs Binnenschiffsverkehr
im November

Die Zahl der von und nach der Elbe oberhalb
Hamburgs und den damit im Zusammenhang
stehenden Wasserstraßen angekommenen Schiffe
belief sich im November nach Mitteilung des
Handelsstatistischen Amtes. Hamburg, auf 1903 mit
einer Tragfähigkeit von 747 894 t, während die Zahl
der nach diesem Gebiet abgegangenen Schiffe 1839
mit einer Tragfähigkeit von 728 091 t betrug.

Im Güterverkehr von und nach der Elbe
oberhalb Hamburgs und den damit im Zusammen-
hang stehenden Wasserstraßen wurden im November
1930 427 523 t gegen 393 478 t im November 1935
empfangen und 395 467 t im November 1936 gegen
381 942 t im November 1935 versandt.

Erhöhte Hafengebühren in Malmö. Mit Wirkung
vom 1. lanuar hat die Malmöer Hafenbehörde die
Hafengebühr für Seeschiffe erhöht, und zwar von

Hamburg/Altona/Harburg

Angekommene Seeschine am (.Januar
Schiff von Makler Liegeplatz

MS Hove Stade Böse Köhlfieth
MSch Yasukunl Mani Yokohama v. Ommeren 81
MSch Milwaukee Funchal H A. L. 75
D Baumwall' Antwerpen 1 wen 81
D Rhea Köln Mathies Altona, Neum.
D Hermia London Kuss 55

Abgegangpne Seeschiffe am 0. Januar
Schiff Kapitän nach Makler

MS Helene Lorenzen Holtenau Renoir <S H.
MS Capella Heinrich Holtenau Kiew. & K.
MS Heimwärts Meyer Holtenau Winter S Co.
TD Oder von Boratel See Waried

nach
See
N'rkiöbing
Holding
Bremerhaven
Bremen
Holtenau, 0.
Rhein
Stubbekjöbing

Kopenhagen
See
Aarhus
Neuss
Odense
Königsberg
Norwegen

Cuxhaven, einkommend
Uhr Schiff

6. Januar

von

9 35 MSch Yasukunl Maru Ostasien
9.40 MSch Milwaukee der See

1L.35 TMSch Narragansett Aruba
10.45 D Wikia der See
11.15 D Hermia London

Cuxhaven»Nordostseekanal
Eingekommen: Am6. lanuar, 11,30Uhr

FD Qorch Fock. 12.55 Uhr FD Wilhelm
Huth. 13.25 Uhr FD Düsseldorf.

Wind: SW, 7. Bewölkung: ganz be-
deckt. Sichtweite: mäßige Sicht, etwa
4 Seemeilen, Regenschauer. Barom ter:
747,7 mm. Thermometer: + 3,4 Grad
Celsius - Borkum: Wind SW, 9. -
Helgoland: Wind SW, 9.

Cuxhaven, ausgehend
Uhr Schiff nach

6. Januar
9.15 D Thornhope England

10.40 D Kirkland England
Holtenau,

in den Kanal elngelauten:
Uhr Schiff von

6. Januar
9.00 MS Agnes Schütt Fredericia

lern al« Partner auch da« Tappel gegen ein schweizerisch.
französische« Paar, ,-fwei erste Preise brachte auch
Jrankreichs Spitzenspielerin Simone Matthieu im
Einzel und int Frauendoppel mit der Engländerin Roel
al« Partnerin beim.

(Rennen zu Blnrenne«, 6. Januar.
1. Rennen. A. Marienstroß' Le Biensaisant (8er.

jele) 1. La Mouche (st. Bisa) 2. Libellitte VI (Staron, 3.
Ferner liefen: Le öfufbe, La frau, Llvarot, La stote
d'Azur D, Saurier, Librtlule II, Le Irottcbec, Lisfeux II,
Lieteur, Hofman P, 8’Curagan II, L'Amazone B, Ly«
de France, Lasse. Lot.: 24, Platz: 15, 25, 38.

2. Rennen. Mine, flhetieres Jaspineuse ((?. darre) 1.
Jean Bonheur (Perlbarg) 2. Jufube (Lefevre) 3.
Ferner liefen: Janvrh II, Jour d'stspoir V, Jupe
ßourte, Jgseur B, Jack Tum, Java VII, Jaonice,
Jean Bart II, JaLmino. Tot.: 51, Platz: 24, 51, 101.

3. Rennen. Mlle. W. Lefevre« Rnod-Cut W.
(Sahet) 1. RIonHon (P. flforcinal) 2. Rirghfl III «$.
Marie) 3. Ferner liefen: Rama Teva II, Roheste, Rccn
D, Renitra, Radanse, Ralentin, Roten«, Ronfola, Rabija,
Rniger D, Rarolh III, Tol.: 111, Platz: 20. 16, 15.

4. Rennen. A. Cmont« L'Jnedit (R.C Simonarb) 1.
Selbe (Hazet) 2. Sondres (fliaub) 3. Ferner liefen:
Lusty, Louce, Lary, Seba IV, Levraut, Lisette II, La.
hanbe, La »iieuterle, Luna Part, Lraneourt D, Lapin,
L'Aby Belle II, Langrune, Lelio Wilke«, Tot.: 156,
Platz 40, 38, 15.

5. Rennen. A. Roudel« Jon II (R.S. Simonord) 1.
Jakow (H. Masson) 2. Jersey (Ubyriaeo«) 3. Ferner
liefen: Joz, Isotta, Jpen, Jentil Hoifin, Jseghem,
Jneitatu« VIII, Ivan P, Jneognito, Jncredule, Julot,
Jacky «. Zot.: 126, Platz: 45, 115, 32.

6. Rennen L. Lderondel« Rarinctte (A. Marie) 1.
Renifra (Mansse) 2. Rotfnski (H. Picard) 3 Ferner
liefen: Raton de Paray. Rali II, Rara, Rarfa«, Rhan
M„ Ramtchatka, Rieder IV. Tot: 23, Platz 13, 29. 15.

Voraussagen
Donnerstag, 7. Januar

flnhlehen, Anfang .3 Ußr 30. 1. Fahrt G. Schul,
— Fahrt Jauß jr. 2. Lord Friseo — Fahrt Jauß jr.
3. Ceres — Albrecht Rufer. 4. Tais» Wörth — Siegt«,
mund. 5. Lelio — Rarl L 6. flotanb T. — Unna.
7. Bekwlno — Malenknab. 8n. Wassenschntted — (Mu»
Terb». 8b. Lucie — Florette. 9. flagaika — Sfct-
monbe.

Pau, Anfang 2 Uhr 45 (deutsche Feit). 1. Lordial
— Mont sth»uvd. 2. MllilärsJagbrennen. 3. (Amon,
tilabo) Jvanoette — Passe partout. 4. Le -Miramolin
—Serpolet. 5. Perle Fine IV — (Lastertarta) Paffe
partout.

Blnrenne», Anfang 2 Uhr (deutsche gelt). 1. Jar«
nac IV — (Je Suis Belle) Justice II. 2 Radistric —
Rita Tenebreuse. 3. Janus — (Jane Rern«) In.
biana III. 4. J en ai Marre II — (Jarnae V) Jackie
Bo». 5. Loupiac — Liban II. 6. ßaurkr Rase II —
Lelio R. Ce.

See- und Binnenschiffahrt

Der Mnrd/Ostsee,Frachtenmarkt:

Gute Aussichten für die Holztahrt 1937

18 Öre je NRT auf 20 Öre für Schiffe, die von aus-
ländischen Häfen kommen oder nach ausländischen
Häfen bestimmt sind, un i von 13kt Öre je NRT auf
14 Öre für Schiffe von bzw. nach schwedischen
Häfen.

Deutsche Schiff- und Maschinenbau-A.-G.,
Bremen. Werk Seebeck. Das Wesermünder Werk
Seebeck hat 193(1 irwgeeiamt 36 Schiffe mit rund
33 000 BRT airgeliefert. Der weitaus überwiegende
Teil der Neubauten ging irw Ausland. Es wur-
den von der Werft abgeliefert: 3 Frachtdanwfer
von je SOOO t Tragfähigkeit für England. 15 Fisch-
dampfer für eingiische. 7 Fischdampfer für deutsche
Rechnung, sowie 11 Walfänger, davon 9 für nor-
wegische Rechnung. Die Werft ist auch weiter gut
beschäftigt mit dem Bau von zwei großen Fracht-
schiffen für das Ausland. Walfängern sowie einer
großen Anzahl von Fieohdampfern für deutsche
Reeder.

Das 30 00O-BRT Schiff der Cunard-White Star
bei Cain,»eil, Laird in Auftrag gegeben. Wie be-
reits berichtet, plant die Cunard-White Star Ltd.
den Bau einer Reihe mittelgroßer Atlantikschiffe
für ihre Zwischendienste, vor allem die von London
und Liverpool auslaufenden. Der Werft Cammell,
Laird & Co. in Birkenhead ist nunmehr der Auf-
trag zum Bau eines Schnelldampfers von 30 000
BRT erteilt worden; das Schiff dürfte eine Ge-
schwindigkeit von 22 bis 23 Knoten erhalten und
stellt einen verbesserten „Georgi c“- Typ dar.
Der Auftrag für ein Schwesterschiff
dürfte in den nächsten Tagen der Firma Swan,
Hunter & Wigham-Richardson, Newcastle-on-
Tyne, zufallen. Die Kosten dieser zwei Neubauten,
die in annähernd zwei Jahren In Betrieb genommen
werden dürften, liegen bei rund 2,5 Mill. Pfund
Sterling. Insgesamt plant die Großreederei in den
nächsten Jahren acht Neubauten vor-
zunehmen. was mit einem Kostenaufwand von
rund 10 Mill. Pfund Sterling verbunden sein wird.
Durch t die erwähnte Verteilung der ersten Auf-
träge im Rahmen dieses Ersatzbauprogramms will
man denjenigen Werften eine Entschädigung bieten,
die bei Bestellung de« Schwesterschiffes für
„Queen Mary" unberücksichtigt gelassen werden
mußten.

Der ÜberseesFrachtenmarkt
Guter Start im neuen Jahr

Das neue Jahr hat auf allen Routen mit sehr
festen Raten eingesetzt, hervorgerufen durch den
starken Bedarf an Schiffsraum, der von den Ree-
dern in nur sehr beschränktem Umfang angeboten
wird. Besonders stark ist die Nachfrage nach Ton-
nage auf dem La-Plata -Markt, wo die
Tonnageangebote bei weitem nicht ausreichen, um
den Bedarf zu decken. Für Januar-Verschiffung,
für die, wie gemeldet, 37 s 6 d geboten, aber von
den Reedern nicht akzeptiert wurden, steht gegen-
wärtig keine Tonnage zur Verfügung. Für Februar
sind die Raten weiter gestiegen, und es sind 34 s
6 d bis 35 s nach England bezahlt worden. Für
März-Verschiffung bewegen sich die Raten zwischen
32 s 6 d und 33 s 6 d, je nach Größe und Position
der Schiffe. Auf der nordatlantischen
Route wird besonders für Schrottladungen und
auf Zeitcharter-Basis Tonnage gesucht. In der
kubanischen Zuckerfahrt sind die Raten
ebenfalls in die Höhe gegangen. Auf dem austra-
lischen Getreidemarkt scheitert das Ab-
schlußgeschäft an den hohen Forderungen der
Reeder. Von Saigon wurden für Reis nach
Frankreich—Rotterdam zuletzt 44 s geboten, und
auch die Rat^n für Bohnen von den mandschu-
rischen Häfen sind sehr fest. Ganz besonders
gestiegen sind die Raten von indischen Häfen. Es
wurden von Bombay nach Mittelmeer—England—
Kontinent für Erdnüsse und Leinsaat 45 s, und von
der Madrasküste 48 s 3 d bezahlt. In der
Schwarzmeerfahrt ist das Ladungsangebot
gering, doch müssen z. B für Erz von Poti nach
Nordamerika mindestens 25 s angelegt werden. Von
Bona nach Rotterdam sind zuletzt 8 s 6 d bezahlt
worden.

Abschlüsse: 8100 Tonnen von San Lo-
renzo irnch ausgewählten englischen Häfen nach
Antwerpen—Rotterdam zu"34 s 6 d, 1. bis 14. Fe-
bruar: 4200 Tonnen nach England, volle Range, zu
35 s. 1. bis 18. Februar; 7700 Tonnen nach Eng-
land—Kontinent zu 33 s 6 dGl. bis 20. Februar;
7500 Tonnen von Rosario nach Antwerpen zu 33 s,
5. bis 22. Februar; 5600 Tonnen nach England-
Kontinent zu 33 s, 20. Februar bis 10. März: 8150
Tonnen Reis von Saigon nach Frankreich—Rotter-
dam zu 44 s via Kap. 18. bis 31. Januar; 5800
Tonnen Fh-dnüsse/Leinsaat von Bombay nach
Mittelmeer—England—Kontinent zu 45. Option
Madrasküste-Beladung 48 s 3 d, 20. Januar bis
10. Februar: verschiedene Ladungen von Bombay—
Karachi zu je 42 s 6 d Januar bis März; 4500
Tonnen Erz von Saloniki nach Antwerpen zu 15 s,
fio, 20. Januar; 7500 Tonnen von Bona nach Rotter-
dam zu 8 s 6 d, Januar; 6500 Tonnen Kohlen von
Wales nach Port Said zu 8 s; 2000 Tonnen nach
Lissabon zu 8 s; 2600 Tonnen, nach Port Said zu
8 s: 4500 Tonnen von Newcastle nach Marseille
zu 8 s 6 d.

Seeamt Hamburg

Sinken des MS »Tae«

nach Kollision mit D »Anna Rehder«
Am Mittwoch verhandelte das Seeamt über die

Kollision zwischen dem Dampfer „Anna
Rehder" und dem Motorschiff ,.T a c“ vor Cux-
haven am 22. Dezember 1936 und den Untergang
des Motorschiffes „Tae“.

Das Motorschiff war am 22. Dezember mittags
von Bremerhaven auf der. Elbe angekommen und
hatte die Reise mit einem Elblotsen an Bord elb-
aufwärts fortgesetzt. Bei auffrischendem SW-Wind
in Stärken bis zu 6 und 7 hatte man wechselnde
bichtverhaltnisse zwischen 1 und 2 Seemeilen es
lief Ebbe. „Tae“ lief 7 Knoten Fahrt, bei Bedarf
wurden Nebelsignale gegeben. Ale man sich, nach-
dem um 15 Uhr das Feuerschiff Elbe IV passiert
war, Cuxhaven näherte, hatte man Stb. einen mit-
laufenden Sch'.eppzug. bestehend aus dem Schlep-
per „Arion" und zwei Leichtern. Unterhalb der
Alten Liebe passierte ein elbabwärts gehender
Dampfer an Bb. in etwa 100 Meter Abstand. Über
Land lag jetzt Nebel, die Sicht auf dem Wasser be-
trug etwa eine halbe Seemeile. Querab Cuxhaven
•i^fitete man bis 3 Strich an Stb. voraus einen
elbabwärts kommenden Dampfer auf Gegenkurs.
Da die Kurse der beiden Schiffe klar voneinander
Hic?» behielt „Tac“ seinen Kurs bei. Als beide
ux . e s * ch etwa auf 150 Meter genähert hatten,

orte man auf „Tac“ von dem Dampfer „Anna
'• diesen handelte ee sich, einen kurzen

V. - ,̂zeitig drehte „Anna Rehder" nach Stb.
r,taP un'l Lotse von „Tac" hatten wegen der

machen m,aanZ >.Be<i?nken ' das Stb.-Manöver mitzu-
drnl kur?»» w bpn deshalb voll rückwärts, was mit
linksdre*nd?8chnraaunbeeZh^TU, aua TTm <« h"t> schlug das Schiff nach
bei der Tac“ „Uh£ l5 kam cs dann zur Kollision,
und schwer boschädigl w'^d fhTw“
des Schiffes Im FahrTaJIr H,™ *.bs,inken
mit südlichem Kurs recht auf Land" Ä1 T"
Schiff den Grund berührte hatV. L ’■ ,daS
das Rettungsboot klargemacht und 1Szwlfchen
ging ins Boot, auch waren Si<rn»u Besa ' zun*
gegeben worden, auf die hin der q-h? 11 der clr.Pna
bei „Tac“ ankam. „Tac" rutschte baM^1-
tieferes Wasser ab. Die Besatzung von^Tac“
wurde von dem Schlepper „Stier" ausv»n„™„ 13Cj
an Land gesetzt. „Tac“ ist inzwischen w™2d er “ge-hoben worden. ge

Der Dampfer „Anna Rehder“ fuhr
Elblotsen an Bord elbabwärts. Wegen
tigen Wetters mußte man zeitweise halbe Kraft
fahren, auch wurden Nebelsignale gegeben Bei 1
Einfahrt zum Amerikahafen in Cuxhafan j r
Schiff auf Kurs mw. NzW */> W, gleichzeitig sichtete
man an Bb. voraus einen Schlepper, der. entgegen
kommend, mit dem Bug nach der Südseite hinüber
lag, und der zwei Kähne im Anhang hatte. Hinter
diesem Schleppzug sah man dann noch ein Fahr
zeug herauskommen, das man etwa V, Strich an
Stb. sichtete und das auf „Anna Rehder“ zulag
Es wurde Stb.-Ruder gegeben und dieses Manöver
mit einem kurzenTon angezeigt;dieses Rudermanöver
wurde dann nochmal wiederholt. Als man das
andere Schiff, es war „Tac", bereits an Bb. frej
hatte, drehte es plötzlich nach Bb. Man gab auf
„Anna Rehder" voll rückwärts, dann erfolgte die
Kollision etwa rechtwinklig zu „Tac". Auf „Anna
Rehder' war der Vorsteven gebrochen, man kehrte
nach Hamburg zur Reparatur zurück.

In der Verhandlung ließ sich keine volle Klar¬

Fünf Union Caatle-Schiffe erhalten neue Ma-
schinen. Um auch diesen Schiffen die für den be-
schleunigten Post- und Passagierdienst zwischen
Southampton und Kapstadt erforderliche Geschwin-
digkeit zu geben, werden fünf der älteren Union
Castle-Schiffe mit neuen Maschinen ausgerüstet
werden. Als erstes Schiff wird die ,.A r u n d a 1
Castle“ am 11. Januar an die Werft von Har-
land & Wolff in Belfast gehen. Der Umbau wird
etwa neun Monate in Anspruch nehmen. Die
..Windsor Castle" macht noch eine Reise und wird
bei ihrer Rückkehr am 1. März navh Belfast an
die Werft gehen. Das dritte Schiff, die „Car-
narvon Castle“, soll am 18. Oktober aus der Fahrt
gezogen werden. Die beiden anderen Schiffe
werden anschließend umgebaut.

Ausbau der Hafeneinrichtungen in Antwerpen.
Auf der Generalversammlung der Antwerpener
Handelskammer wurde von dem Präsidenten auf
die Notwendigkeit verwiesen, den Bau eines neuen
Lagerhauses in Erwägung zu ziehen. Die Not-
wendigkeit, daß der Hafen im Zentrum seiner Ein-
richtungen über ein neues modernes Lagerhaus ver-
fügen müsse, wurde noch unterstrichen. Es wird
erwähnt, daß die Stocatra zwei neue Verlade-
brücken von 15 Tonnen in Auftrag gegeben habe.
Es wird bedauert, daß zwei mit Greifer versehene
Krane, die bereits im März 1936 geliefert werden
sollten, mit einer großen Lieferverzögerung geliefert
würden, was für den Hafen sehr nachteilig sei.
aber auch den Ruf der herstellenden Firmen nicht
hebe. Es wird weiterhin mitgeteilt, daß vier
elektrische Krane und zwei Schwimmkrane von
10 Tonnen die Hafeneinrichtungen ergänzen werden.
Ferner wird darauf hingewiesen, daß die Ent-
wicklung des Hafens demnächst die Ausrüstung des
vierten Beckens notwendig mache, wenn man nicht
einen Mangel an verfügbaren Kais bei einem
stärkeren Schiffsandrang befürchten wolle.

Neue Aufträge für britische Werften. Die
Werftfirma Wm. Doxford & Sons Ltd. in Sunder-
land hat von der Reederei Morel. Ltd.. Cardiff,
einen Auftrag zum Bau eine<C Diesel-Fracht-
schiffes von 9200 tdw (Schwesterschiff des Motor-
schiffes „Jersey“) erhalten. Für die Sowjet-
regierung soll die Werft von Swan. Hunter &
Wigham Richardson Ltd., Wallend, ein Schwimm-
dock von 2500 t Tragfähigkeit »bauen.

Eisbericht der Deutschen Seewarte
vom 6. Januar 1937

Finnland: Funk vorn 6 Januar: Nach Brahe-
stad und nördlich davon X 8: nach Yxpila Hafen,
nach Jakobetad Hafen sowie im Fahrwasser
Trangeund-Wiborg 10.

Schweden: Funk vorn 6. Januar: Fahrwasser
von See nach Karlsborg 12: Seegebiet außerhalb
Rödkallen 00: Fahrwasser durch Tjuvholmsund
nach Lulea 26: Fahrwasser von See nach Holm-
sund 12; nach örnsköldsvik 00: Angermanälv
unterhalb Svanö 00: oberhalb Svanö 23.

Schiffsunfälle

Alberta, griech. D. Patrae. 4. Jan., ist auf
sandigem Boden auf Grund geraten, Assistenz ist
abgesandt.

Avon Valley, engl. D. Montreal. 2. Jan.,
an Grund gewesen, hat die Reise in Begleitung von
Eisbrechern fortgesetzt.

Britannic, engl. MS. Neuyork, 4. Jan., ist
mit Maschinenschaden hier angekommen.

British Tommy, engl. TD, Grangemouth,
4. Jan., ist mit Sturmschäden von Island hier an-
gekommen.

City of Oran, engl. D. Port Said, 3. Jan.,
hat, wie die Besichtigung ergab, einen Schrauben-
flügel verloren und drei beschädigt. Es wird emp-
fohlen. 2000 t Ladung zu löschen und die Schraube
auszn wechseln.

Cygnus, schwed. D, Terneuzen, 3. Jan., ist
mit dem estländ. D Hermee in Kollision gewesen.
Beide sind beschädigt.

Effie Maersk, dän. D, Bordeaux. 4. Jan.,
ist mit dem engl. D Coats Worth und dem Leichter
Avenir in Kollision gewesen. Schaden noch nicht
festgestellt.

Helgoy. norweg. MS. Bordeaux, 4 Jan., ist
von den Vertäuungen gerissen und an Grund ge-
raten. Assistenz ist zur Stelle.

Kingswood, engl. D. Adelaide. 4. Jan., hat
durch Explosion des Donkey-Keseele verschiedene
Schäden erlitten.

Lafcomo, amerikan. D. Neuyork, 4. Jan.,
wurde nach Stoßen auf felsigem Boden in sinkendem
Zustande auf Strand gesetzt.

Leonid Krassin, russ. D, Danzig. 4. Jan.,
von Murmansk, ist nach Grundstoß von einem russ.
Dampfer hier eingebracht worden Er hat Schaden
an der Schraube und an der Schraubenwelle erlitten.

Maimyo, engl. D, Colombo. 4 Jan., ist
durch gebrochen und von der Mannschaft verlassen
worden.

Memaa, griech. D, Aarhus. 4. Jan., ist an

GroßsHamburger und Cuxhavener Verkehr
Schiff

MS Anni-Lina
MS Heros
MS Regina
Schl Widder
L Nr. 145
MS Alster
MS Quo Vadia

Kapitän
Heitmann
Neelsen
Tiedemann
von Häfen
Otten
Jungdaus
Held

MS Johanna Höge Höge
MS Betty Koppeltnann
MSch Pontos Sievers
D Nordsoen Pedersen
D Yrsa Lassen
D Paul L M. Russ Permien
D Delphin Sandersen
TMSch Marianne Elsner
D Blumenau Frandsen
MS Komhaus IV Holz
D John Rehder Seebeck

Makler
Olsen & Dreiöe
Ascher
Goltermann
Nordd. Lloyd
Nordd. Lloyd
PeHioltz
WUhhe
Goltermann
Lumpe
Russ
v. Essen & J.
Oehrckens
Rode dr Co.
v. Essen <S J.
C F. Peters
Richter
Winter & Co
Berner

Grund gewesen, hat keinen sichtbaren Schaden er-
litten und ist für seetüchtig erklärt worden.

Mount Dirfya, griech. D. N e u y o r k , 4. Jan.,
gestrandet, ist durchgebrochen. Es ist keine Aus-
sicht von Bergung von Schiff oder Ladung vor-
handen.

Neva, schwed. D, Manchester. 4. Jan., hat
auf der Reise von Sundevall während schweren
Wettere Schäden erlitten und einen Teil der Decks-
ladung erlitten.

Pinewood, engl. D, Danzig 4 Jan., ist mit
dem holländ. D Haulerwijk in Kollision gewesen.
Ersterer ist beschädigt, letzterer blieb unbeschädigt.

Randwljk, holländ. D. Queenstown, 4. Jan..
am 19. Dez. mit Sturmschäden hier eingelaufen, hat
repariert und ist nach Boston weitergegangen.

Sea Rambler, engl. D. Rotterdam. 4. Jan.,
ist nach Werfen von 280 t Ladung flottgemacht
worden und hier angekommen.

Sigrid, sinn. D, Bergen, 4 Jan., ist nach
Grundstoß bei Lervik mit Bodenschaden hier an-
gekommen.

Schiffsbewegungen
G. J. H. Siemers & Co., Hamburg.

D Olga Siemers 1. 1. 37 in Gdingen. — D Ilona
Siemers 3. 1. 37 ab Sulina nach Oran.

Karl Gramm eratort, Reederei,
Kiel-Holtenau.

D Nlcea in Hamburg. — D Heinrich
Grammerstorf 5. 1. in Lübeck. — D Cläre
Grammendorf 5. 1. in Portland. — D Cora 6. 1.
in Kilruoh zu erwarten. — D Hansa 4. 1. in Rouen.

Ivers Linie, Kiel.
D Cercel 31. 12. Brunsbüttel pass. — D Con-

tinental 30. 12. von Strömatad nach London. — D
Fanal 8. 1. in Skive. — D Mineral 5. 1. von Spyck
nach Königsberg. — D Nat al 5. 1. von Danai«
nach Stockholm.

Alfred Holt & Co. (Blue Funnel Line)
Liverpool.

Vertreter: Meyer & Co.'s Schiffahrt -Gesellschaft
m. b. II Hamburg 11

Heinikehrend: D Memnon 1. 1. Gibraltar pass.
- D Perseus 2. 1. von Port Said. — D Ajax 80. 12.
von Hongkong. — D Calehus 30 12 vom Kohe.
— D Asphallon in Liverpool. — D Agapenor In
Liverpool. — D Patroclus 2. 1. von Rotterdam.
— D Protesllaus 26. 12 von Port Said. — D
Helenus 1. 1. von Port Said. — D Antenor 24. 12.
von Penang. - D Mentor 1. 1. von Colombo — D
Bellcrnphon 24. 12 in Slngapore. - D Atreue
29. 12. von Schanghai. — D Enrymedon 80. 12. in
Amsterdam. — D Phrontls 81. 12. von Marseille.
— D Polyphemus 31. 12. von Port Said. — D
Lanemedon 81. 12. von Colombo. — D Eurylochua
30. 12. von Bela« an. — D Dollua 81. 12. von
Batavia. — D Tltam 16. 12. von Port Sudan. — D
Teurer 29. 12. Gibraltar pass.

Holland Weat-Afrlka Lljn, N. V„
Amsterdam.

Vertreter Axel Dahlström 4 Co.
Ausgehend: D Maaskerk 5. 1. von Bordeaux

nach Dakar. — D Reggcatroom 8. 1. von Dakar
nach Freetown. — Heimkehrend: D Amatelkerk
3 1. von Lagos nach Accra. — D Jaarstroom 1. 1.
von Takoradi nach Freetown.

Meisterschaftskümpfe

in der Deutschlandhalle

Vier deutsche Meisterschaften wurden entschieden

Ter 'Start in der Tcutfcbtanbballe in Berlin in«
Borjobr 1937 fiel am Mittwochabend recht »erbeifiunflö-
boll au«. Ta« au#geKid>nrte Programm mit nicht
ipeniflcr ol« Bier deutschen Meisterschaften
und einet Ausscheidung zur Europa,
rn e i st e r I ch a s t hatte seine AnziehungSfrast nicht ber-
sedlt, und so wie« die riesige Halle in (ftcMamp einen
ganz au-gezeichneten Besuch auf. Dafür, haft der Abend
nicht ganz langweilig wurde, sorgten die Borer, die fast
auf der ganzen Linie scharfe Gefechte mit ;um teil Vor-
zeitigem Sude lieferten.

Triethdorf bleibt Meister
Ten Austaft des Abend« bildete die Teutsche

Bantamgewichtsmeisterschalt, die Wer.
ittr Rietbdors < Berlin gegenüber R u r t Rem-
scheid» Solingen zu berteibipen hatte. In den beiden
ersten Runden sah es um den Meister nicht sehr gut au«.
Remscheid zeigte ausgezeichnete« Rönnen und führte
nach der zweiten Runde mit klarem Vorsprung. Zn
der dritten Runde kam dann unerwartet da« Ynde.
Remscheid lief direkt in einen linken Ronterschlag de«
titelberteldiger« hinein, stürzte schwer getroffen zu Bo-
den und wurde ausgezöhit.

Witt zu gut für Pursch
Als WIllV Pürfch'Berlin bot einigen Mo-

naten im Titelkampf hon Meister Adolf Witt- Riel
bereit« in der ersten Runde umgelegt wurde, sagte man,
her Berliner sei unter seinem Wert geschlagen worden.
Ta6 Witt aber zurzeit der weitab« bessere Ist zeigte
der neuerliche Meisterschastrkamps in der Tentschland-
balle. Pürsch kam kaum dazu, seiner Rolle al« Herau«-
forberer gerecht zu werden Bon Beginn an diktierte
Witt da« Tempo. Ter Rifler ließ sich allerdings etwa«
Zeit und berschörfte erst bon der fünften Runde ab da«
Tempo In der sechsten Runde lab man bereit« die
Entscheidung kommen. Rur, bor Schluß taumelte Pürsch
in die Seile, und al« der Otong ertönte, befand er sich
am Boden. Tie folgende, siebente, Runde brachte da«
Ende. Witt, der daushoch überlegen war, traf setzt biet
genauer al« vorher. Auf einen wundervollen Linken
mußte Pürsch zu Boden. Rach flehen Sekunden kam er
taumelnd wieder hoch, wurde aber mit einem Trommel-
feuer von Schlügen überschüttet. Rüekwürt« taumeltib,
stürzte der Berliner zu Boden, erhob sich noch einmal,
Mußte aber gleich Wieder herunter. Run sprang Ringrichter
Griese dazlvischen und machte dem ungleichen Rumpf
ein Ende. Sieger durch k. - o. Witt.

Kölblin Punktsieger über Selle
Eine gewisse GnttSuschung bereitete Arno

R « I b I i n , der deutsche Schwergewichtsmeister, seinen
zahlreichen Anhängern im titelfampf mit Werner
Selle- Röln. Ter Berliner gewann zwar fiar nach
Punkten, aber man batte von ihm im Einblick auf den
bevorstehenden duropameifterftbaltäfampf mit Pierre
Charles doch eine wesentlich eindrucksvollere Leistung

erwartet. Bon Beginn an batte Rölblin eine knappe
Führung aber erst bon der fünften Runde ab ging et
mehr au« sich heran«. Mehrrnal« war Selle sichtlich an.
gelchlagen. aber Rölblin verstand e« nicht, seine Vorteile
auSznnutzen. Ur gab dem RMner immer wieder ktze-
legenheit, sich zu erholen. Auch die nächsten Runden
zeigten ein ähnlichem Bild. 3n der neunten war Sette
wieder schwer angeschlagen und stündig auf dem Rück,
zuge. aber Rölblin zögerte und zögerte. 3n den letzten
Runden ..mischte' Selle sogar noch unter den Anseue-
rung«rufen der Meng« mit, und als der Punklsieg von
Rölblin verkündet wurde, gab es ein laute«
Pf e I s k o n z e r t.

Charles und Klein unentschieden
Für die etwa« matte Schwergewicht«meisterschaft

entschädigten der Borkampf zur Suropa-
m e 1 st e r I ch a f t zwischen dem vielfachen belgischen
Titelverteidiger Pierre Charle« (106 kg) und
fltwin Rlein - Solingen (88,2 kg), die sich über
zehn Runden ein wirklich mitreißende« Gefecht lieferten.
Ungeachtet der Tatsache, daß der mit einem wahren
Fettpolster antretende Belgier ein Medrgrtvicht von
18 kg und dazu noch die überlegene Reichweite hatte,
ging Rlein vom ersten ltzongschlag an beherzt an den
Mann, und so hielt er e« in allen Runden, nach deren
Ablauf er mit einem llnenischiede» belohnt wurde.

Ter Belgier, der- viele Monate nicht mehr im Ring
War, kam nur langsam in Schwung, und so gingen die
ersten hier Runden klar an den unermüdlich angreisen-
den Klein. Crft in der zweiten Hülste de« Rampse«
würbe ('barte« besser und holte auf. Mehrmals War
Rlein leicht angeschlagen (Jr überwand aber alle ge-
fähnlichen Momente. Al« nach Ablauf her zehn Run-
den da« Unentschieden verkündet wurde, brach
da« Publikum in lebhafte Sympathie! und-
flebunflen für Rlein au«, der hier einen seiner
besten Rümpfe geliefert hatte.

Gchäfer — ^liegengewichtsmeister
Im letzten Rampf de« Abend« mußte Fliegengewicht«,

meister Hubert Offermann« ifleuß) durch Rar!
3 tb ä f e r (Tortmunb) eine Punktniederlage
hinnehmen Hatten bi« dahin die Meister ihre Würde
mit Erfolg verteidigen können, so wurde hier ein
neuer Titelhalter ermittelt. Schwer horte ganz
au»ge,eichnet. Schon in den ersten Runden schickte er
Ostermanns mehrrnal« bis 9 zu Boden, so baß man
on ein baldiges t’nbe diese« Treffen« denken konnte.
Der Neußer erholte sich aber immer wieder schnell und
hielt bi« zum Schluß durch. 3n der zehnten Runde
mußte er nochmal« ,i, Boden, doch noch acht Sekunden
kam er wieder hoch, und dann lieferte er noch einen
schönen Endspurt. Schöler« Sieg stand aber nie in
Frage. Leider Wurde dieser technisch interessante Rampf
durch fortgesetzte Zurufe Unzufriedener
gestört, die mit dem berühmten Berliner Mutterwitz
schon nicht« mehr zu tun hatten.

Cambridge-Ruderer im Pech
Seit Wochen sind bi« Vorbereitungen für den am

24 Mör, staltzindenden Ruderwettkamvf zwischen den
Achtermannschasten der Universitäten Oxford und Cam-
bridge in vollem Wanne. In mühsehliger Rleinarlxit
sind au« verschiedenen Mannschaften, über tue jede der
beiden llniberfltöten verfügt, die Leitte ausgesucht lvor-
den, die Mr das große flennen in (frage kommen. Al«
man einigermaßen Rlarbeit über di« Besetzung hatte,
stellte sich bei Cambridge das Pech ein. H. W. Dl a f o n ,
der voraussichtliche Schlagmann der im liivrsahr zum
13. Male hintereinander siegreich gewesenen Hellblauen,
zog sich beim Wintersport in Tirol einen Bruch de«
rechten Fußknöchel« zu. Er humpelte zwar schon wieder
auf dem Bdotsplatz umher, die Arzte sagen aber, daß
es noch fünf bis sechs Worben dauern wird, bi« er völlig
Wiederhergestellt ist. Al« Ersatzfchlagmann War Perfitt
vorgesehen. Er Wurde dieser Tage von einer schweren
Grippe befallen, und e« werden wob! drei Wochen ver.
flehen, ehe er wieder zur Verfügung ließt. Eree, der auf
flr. 6 ober 7 1m Cambribfle.'Aoot fitzen soll, Hat sich
ebenfalls beim Wintersport in der Schwei; eine Fuß.
Verletzung zugezogen. die ihn aber nicht Hinderte, an
der letzten AurtaHrt der Rennmannschaft teilzunehmen.
Arn Steuer wirb G. H. Hunter fitzen, der sich infolge
eine« Seinleiben« nur an Rrütfen fortbewegen kann.

Kimberley Dynamiiers

in der Schweiz
Tie In Teutschland nun schon wohlbekannte kann-

disehe (5i«hockey.Mannschast der Rimberten Thnamiler«,
die bekanntlich Ranaba bei der Eishockeh Weltmeister,
schäft in London vertritt, wird vom 22. Januar bi«
5. Februar in der Schwei, spielen. Insgesamt würben
neun Spiele mit schweizerischen Mannschasten herein-
bart, die nach folgendem Reifeplan abgewidett werden:
am 28. und 24. Januar in Basel, am 26. (lanuar in
St. Moritz, am 27. Januar in Tavo«, am 29. Januar
in Arosa, am 30. und 31. Januar in Zürich, am 2.
und 3. Janpar in Bern.

Finnlands Leichtathletik-pläne
Minister Urho Rekkonen. der Führer de« finnischen

Leichtathletik.Berbandes, äußerte sich hinsichtlich de«
neuen Leichtathletik-Jabre« dahingehend, daß diese« In
allererster Linie mit Arbeit innerhalb der Vereine aus-
gefüllt sein Werbe. A Valste, M. Järvinen und Rarlrto
werden al« Wandertrainer eingesetzt. Zu Lönderkömpsen
Wird nicht viel Zeit übrig bleiben. 84 sind daher nur
zwei Begegnungen, mit Estland und mit (inglanb, in
Aussicht genommen. Dafür wirb da« JaHr 1938 wieder
stärkere Fühlung mit dem Ausland bringen. Vor allem
wird der feit 1931 nrtenbe Länderkampf mit Schweden
wieder ausgenommen werdest.

Hechtmeisterschaften der Hochschulen
Tie deutschen Hochschu stecht meiste rschaften, die am

23. und 21. Januar in Breslau al« Sin,el. und
SDlann schaff« Prüfungen in allen drei Jechtarten Riorett,
Säbel und Tegen soWie im Jrauen-Jlorett eingetragen
werden, sehen in den Einzelprüfungen die Austragung
in zwei Rlaffen vor, und zwar Klaffe A für Angehörige
der Bezirks-, Gau- und Reichsklasse und RIaffe B für
solche Fechter und Fechterinnen, die noch nicht der Be-
zirtsklasse angeboren Alle Bewertter müssen Mitgsteder
der Reichsstudcntenschaft und für da« Wintersemester
1936/37 an einer deutschen Hochschule voll immatriku-
liert sein.

Tennis an der Riviera

Tie Tennisfpielzett an der Riviera kommt langsam
in (Mang Als erste größere Veranstaltung ist fetzt da«
Turnier des Beausttedlkliibs in (<anne« beendet worden,
bei dem der Rapitän der chinesischen Tavispokal-Mann-
Ichafi, der in Part« lebende Rho Sin sie. zu einem
Toppelersolfl tarn, (fr gewann da« Sinzel mit 4:6, 6:4.
7:5, 5:7, 6:0 gegen Landau (Monaco- und mit die.

Hamburger Bericht

des Relchswetter-ienstes
dam 6. Januar:

(Jin kräftiger Zustrom subtropischer Warmluft Hal
verbreitet zu Regen Anlaß gegeben auch haben Me
Äüinde tm Rüftengebirt der florb- und Ostsee start auf»
gefrischt. Mit dem Zustrom kühlerer Luft Ist Betäubet«
liches »chauerwetter zu erwarten.

111 e r o u 6 I i d) 11 n
ant 7. Januar:

Sei ziemlich lebhaften nordwestlichen bl« westlichen
Winden zeitweilig leichte Schauer, wechselnde Be-
wölkung und etwa» kälter.
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Auskunftei für Expeditionsreifende

Die Netlungsarbeiten am Watzmann

Aus dem Gerichtssaal

Der Vetter aus Amerika

Dasantoalt eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren.
Urteil wird am 11. Januar verkündet.

Das Erdbeben in San Salvador hat besonders in San Vicente große Verwüstungen angerichtet
Aufn. Hoffmann

Stürmisches Wetter

Berchtesgaden, 6. Januar
Die Landesstellc für vasalpin^RetkuftW^

wesen in Bayern des deutschen und österreichischen
Alpcnvereins (Deutsche Bergwacht) gab Mittwoch
am späten Nachmittag folgenden Bericht über den
Stand der Rcttungsarbeitcn in der Watzmann-
Lstwand aus:

„In den Rcttungsarbeitcn in der Watzmann-
Lstwand sind Stockungen eingetreten, weil sehr
stürmisches Wetter herrscht. Das Biwak
der Expeditionsteilnehmer wurde gut überstanden.
Die beiden Frey konnten beobachtet werden, wie
sie sich weiter nach oben arbeiteten. Sie sind be-
reits zwischen 200 bis 150 Meter unterhalb des
Gipfels gesehen worden.

Zwischen der Wimbachgrics-Alm und Berch-
tesgaden wurde eine Funkverbindung hergestellt.
Auch Militär vom Gebirgsjäger-Re-
giment in Bad Reichenhall wurde angefordert,
das Trägcrdienste leistet, damit die Expeditions-
mannschaft ungehindert weiterarbeiten kann. Auf
die Watzmannscharte wurden Kameraden hinauf-
gcschilkt, um die beiden Frey zu verständigen, daß
am Donnerstag früh Hilfe kommt."

Gegen 20 Uhr sind 45 Mann Militär mit
Ausrüstungsgcgcnständcn und Bcrgungsmatcriäl
zur Wimbachgrics-Alm aufgcsticgcn. Sie setzen
die Nacht über langsam den Aufstieg fort, damit
die Rettungscxpcdition selbst ohne Gepäck am
Morgen mit frifd)cr Kraft nachkommen kann.

Wenn die beiden Bergsteiger die Nacht über-
stehen, so hofft man sie am Donnerstag bestimmt
bergen zu können.

über den Verlauf der Rettungsarbeiten am
Mittwoch wird uns gemeldet:

Die bange Ungewistheit über das Schicksal
der beiden Bergsteiger in der Watzmann-Osttoand
hat bis heute mittag angehalten. In der Nacht

Gangstertum

Meldung unserer Funkstation
zV* Neuyork, 6. Januar

Der verwegene Überfall von vier Banditen
auf ein Hcrren-Bekleidungsaeschäst vor einigen
Togen, bei dem den Banditen ein Betrag von
22 000 Dollar in die Hände fiel, konnte von der
Polizei bereits fast völlig geklärt werden. Am
Tage des Raubüberfallc^ war einer der Banditen
von der Polizei in einem .Hause ermordet
ausgefunden worden. Der Mord erfolgte wahr-
scheinlich, weil sich die Banditen über die Ver-
teilung des Raubes nicht einig werden konnten.
Die hierbei hinterlassenen Spuren führten gestern
zur Verhaftung von zwei weiteren Mittätern an
dem überfall, in Williamsport im Staate Pen-
svlvanien. Die beiden Verbrecher waren in einem
dortigen Hotel abgesticgcn, machten sich jedoch
durch ihr ^Benehmen ausfälliq und wurden ver-
haftet. Ein Teil der geraubten Summe wurde
bei ihnen gefunden. Die Fahndungen nach dem
vierten Räuber sind noch im Gange.

Hohe (Strafanträge im Prozeß Britten

8. Trier, 6. Januar
Im Prozeß gegen den früheren Rechts-

anwalt Britten aus Trier, der 'sich wegen
Untreue, Unterschlagung, Betrugs, Urkunden-
fälschung und Verleitung zum Meineid zu ver-
antworten hatte, und gegen seine vier Mit-
angeklagten wurden in der sechsten Prozeßwoche
die Strafanträge gestellt. Ter Staatsanwalt
beantragte gegen den Hauptangeklagten Britten
eine Gesamtzuchthausstrafe von 10
Jahren und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die gleiche Zeitdauer. Bei zwei
weiteren Angeklagten beantragte der Staats-

Druck und Vertag Broschek & do., Buchdruckeret
und TIesdruckanstalt.

Hauplschristleiter: Dr. Sven v. Müller. Stellvertreter
des HauptschriflteltcrS: Armin Venus.

Verantwortlich für Politik: Dr. Ernst ©eigen»
müller. Handel und Schiffahrt: Dr. HanS H < st.
Tagesbericht und Sport: Dr. Wilhelm Bohne.
Neuer aus aller Welt und Bilder: HanS Mainzer.
Musik, Wistcnschaft, Kunst, Unterhaltung: Dr. Karl
S ch ü n e >v o l s.

Sämtlich in Hamburg.
Berliner Schriftleitung: Leiter Dr. Adolf Halfeld;

Handel und Wirtschaft: Artur SB o 6 e.

„Deutsche Museum für Länderkunde" einen Teil
seiner Archivbestände zu einer Beratungsstelle für
Erpeditionen verwandt. Der Leiter des Museums,
Professor Rudolf Reinhard, kann auf Grund
seines Materials jede gewünschte Auskunft geben.
Er vermittelt Vie Namen sprachen- und ländcr-
kundiger Wissenschaftler, nennt die bekannten
Reisewcge, gibt die Stellen an, die Pack- und
Reittiere, Träger, Dolmetscher, Bergsteiger,
Raupenschlepper, Pferde, hantele ober Schlitten-
hunde verleihen und gewährt endlich einen Ein-
blick in das vorhandene Material des Museums.

Das vorhandene Material ist natürlich die
Seele des Ganzen. Das länderkundliche Museum
besitzt eine Reihe von Tagebüchern und Ex-
peditionsberichten namhafter Forscher, die ge-
wissenhaft jedes Detail ihrer Reise zu Papwr
gebracht haben. Diese Beobachtnngsbüeher und
Manuskripte hat man genau durchgearbeitet und
ihnen alle die Einzelheiieit entnommen, die für
die Beratungsstelle von Interesse sind. Außerdem
ist das Museum die deutsche Zentralsammelstelle
für alle Forschungsreisen, die von allen Staaten
der Erde unternommen werden. Da ging vor
vielen Jahren ein englischer Geologe nach Bel-
aisch-Kongo. Vom Lualabasluß bis zum Aruwimi
hat er das Land erforscht, lediglich der kleine
nördliche Zipfel der belgischen Kolonie blieb
unerforscht. Meldet sich heute nun ein Forscher,
der diese Gegend bereisen ivill, macht man ihn auf
diese Lücke aufmerksam. Auf der anderen Seite
sann man auch einen Forscher darauf aufmerksam
machen, daß das Ziel seiner Reise bereits vor
einigen Jahren von einem anderen Gelehrten be-
sucht wurde und wird ihm nun das bereits vor-
handene Material zugänglich zu machen, suchen.
Unnötige Gcldausgaben, nutzlose Mühen und
Opfer werden ans diese Weise vermieden.

Wichtig für jede Forschungsreise sind natür-
lich die Anfchristen von Helfern. Eine Forschungs-
reise nach Afghanistan, das Hochgebirge des
Hindukusch soll bestiegen werden. Man nennt dem
Reisenden die besten Dampservcrbindungcn, das
vorhandene Material, gibt ihm eine Empfehlung
an den diplomatischen Vertreter des Reiches in
Afghanistan und an dort ansässige Fachkollegen

mitgenommen hatte. Da es dem Ches das Geld
nicht ersetzen und den Diebstahl nicht auf sich
nehmen konnte, gestand es dem Chef die Lüge
von dem Vetter und den Diebstahl.

Der junge Mann erschien vor Gericht ge-
schniegelt, gebügelt und fabelhast frisiert. Er war
aber sehr zerknirscht und sagte, daß er damals
ohne Arbeit und in Not gewesen sei. Man möchte
Erbarmen mit ihm hohen; denn er sei bisher
unbestraft und würde so etwas nie wieder tun.

Richter: „Und wo Sie jetzt Arbeit haben,
haben Sie wohl nicht einmal daran gedacht, das
gestohlene Geld zurückzuschicken, nicht wahr?"

„Nein, daran habe ich nicht gedacht."
Richter: „Sehen Sie, das wäre anständig ge-

wesen, und dann hätte man heute vielleicht einen
anderen Weg als den ins Gefängnis für Sie
finden können."

Der junge Mann sieht seine Dummheit ein,
aber leider zu spät.

Wegen seiner bisherigen Unbestraftheit kam
er mit einer Woche Gefängnis davon. Das
Mädchen wird sich in Zukunst feine Tröster
vielleicht etwas näher anschen. P.

Abnormes Wetter

Kälte in USA

zV Chikago, 6. Januar
Eine schwere Kältewelle mit Tempera-

turen von 20 Grad Celsius unter Null breitet

Kin den Vereinigten Staaten, vom hohen Nor-i kommend, in südöstlicher Richtung aus. Tie
Temperatur fiel in Minneapolis im Staate
Minnesota innerhalb von 16 Stunden um rund
50 Grav. In den Staaten Nord- und Süddakota
sank die Quecksilbersäule bis auf 35 Grad Celsius
unter Rull.

3n Tokio blühen Bäume

Tokio, 6. Januar
Japan steht unter dem Einfluß von star-

ken warmen Luftströmungen aus dem
südlichen Pazifik, die ein für diese Jahreszeit
ganz ungewöhnliches sommerliches Wetter brach-
ten. Tie Temperatur ist um 15 Grad Höher als
normal und die Thermometer stiegen bis auf
20 Grad. In den Vororten von Tokio blühen
die Pflaumenbäume. Alle Einwohner
der Hauptstadt haben die Fenster weit abgerissen
und die Heizuiig abgestellt. Nach den Vororten
hat eine wahre Völkerwanderung eingesetzt. Jeder
will die blühenden Bäume sehen.

Die Meteorologen erwarten allerdings für
heute nacht einen plötzlichen Wetterumfchwung
und eine Kältewelle.

tos „TculfÄt Museum für Länderkunde"
in Leipzig hat sich eine Beratungsstelle für Far.
fckiungsreifcnde geschaffen, die trotz der Kürze
ihres Bestehens zahlreichen deutschen Wissenschaft,
lern praktische Hinweise gehen konnte.

Einem jungen deutschen Botaniker ist cs ge-
lungen, Geldgeber für eine Forschungsreise in
bas Nilquellgebiet zu interessieren. Eine nam-
hafte Summe ist bcrcitgeftcöt worden, die die
Gewähr für eine sachkundig durchgeführte Ex-
pedition nach Zentralafrika bietet. Der junge
Deutsche, der zwar feine Studien mit Auszeich-
nung bestanden und trotz feiner Jugend schon
mit der Leitung eines wichtigen Postens an einem
Museum betraut wurde, hat natürlich keine
Ahnung, wie man eine Expedition anszurüsten
hat. Von welcher Hafcnstavt aus soll er seinen
Weg nehmen? Wer besorgt ihm Träger, ßclte
und Lasttiere? Welche Stelle beschafft ihm die
notwendigen Papiere? Unendlich viele Pläne und
große Hoffnungen sind an diesen Fragen
gescheitert, denn manch ein Wissenschaftler ver-
körpert zwar eine weltbekannte Größe auf seinem
Spezialgebiet und sindet sich aber trotzdem in der
Welt nicht zurecht. Die weltsrcmden Gelehrten
sterben zwar aus, aber dafür müssen auf der
anderen Seite alle neuen Forschungsreisen immer

Klauer kontrolliert und durchdacht werden, danicht allein die weißen und unbekannten Flecke
auf der Landkarte immer mehr verringern, son-
dern auch die Philanthropen und Mäzene, die der-
artige Reisen unterstützen, immer seltener werden.
Staatliche Stellen und wissenschaftliche Vereini-
gungen können heute selten die Mittel zur Ver-
fügung stellen, um einem Wissenschaftler eine
Erpediiionsreise zu ermöglichen. Wir finden da-
her in den letzten Jahren immer häufiger so-
genannte Gemeinschaftsfahrten, die von
mehreren Gelehrten, die den verschiedensten
Geistesrichtungen und Forschungszweigen an«
gehören, unternommen werden.

Wie macht man polarreisen?

Um allen diesen Forschungsreisenden die not-
wendigen Kenntnisse zu übermitteln, hat das

Ein junges unersahrenes Mädchen, dessen
Verlobter für längere Zeit abwesend war, fühlte
sich vereinsamt und sehnte sich nach Trost und
Anteilnahme. Um beides zu finden, ging es in
ein Tanzlokal, wo cs einen smarten jungen Mann
kemienlcrnte, der gern bereit war, dem Mädchen
„über die trüben Stunden hiiiwegzuhelfen", wie
er sagte.

Der junge Mann war einer von denen, deren
übermäßig gepflegtes Außeres in keinem Verhält-
nis zu ihrem ungepflegten Inneren steht. Er
nahni den Mund sehr voll und gab sich mit seinen
Erzählungen einen vorteilhaften und interessanten
Anstrich. Gerade sei er aus Amerika zurück-
gckehrt, sagte er, wo er fabelhaft viel erlebt hätte.
Nun aber sehne er sich, ebenso wie das Mädchen,
nach einer mitfühlenden Seele. Das Mädchen
fühlte sich nicht mehr so allein und war ganz
glücklich.

Der junge Mann brachte es nach Hause und
verschwand bann spurlos. Einige Wochen später
erschien er plötzlich in dem Geschäft, in dem das
Mädchen mit voller Pension angestellt war, und
wurde freudig empfangen. Offenbar hatte das
Mädchen inzwischen keinen anderen Tröster ge-
sunden. Dem alten Chef stellte es den jungen
Mann als einen Vetter vor, der von einer langen
Reise znrückgckchrt sei, und der Chef erlaubte dem
„Vetter", sich in der Wohnung auszuhalten.

Nachdem der „Vetter" zwei Tage gegessen,
getrunken und die Freuden eines geordneten
Haushalts genossen hatte, gelüstete es ihn nach
Abivechslung. Er sagte „danke schön" und ging
seiner Wege.

Das Mädchen stellte kurz darauf zu seinem
Entsetzen fest, daß der „Vetter aus Amerika" aus
einer unverschlossenen Geschäftskasse zehn Mark

Bombenflugzeug abgestürzt

Meldung unserer Funkstation
Z>” San Franzisko, 6. Januar

In der Nähe des Flughafens von Riverside'
in Kalifornien stürzte gestern ein schwere»
Bombenflugzeug des amerikanischen Heer^M-
Das Flugzeug geriet nach dem Absturz in Brand
und wurde völlig vernichtet. Der Ptlot wurde
schwer verletzt.

Das abessinische Kartenspiel
sp. Wien, 6. Januar

Auf dem Wege zum Wochenmarkt in einer
niederösterreichischen Stadt machte ein alter
Bauer die Bekanntschaft zweier Männer. In
einem Gasthaus begannen die beiden ein Gespräch
über Abessinien und machten dem Bauer
den Vorschlag, ein abessinisches Kar-
tenspiel zu beginnen. Ter Bauer wollte nicht
recht, aber schon lagen drei Karten auf dem Tisch,
die einen Esel, einen Papagei und einen Elefan-
ten zeigten. Einer der beiden Männer war der
Bankhalter, der Bauer und der andere setzten auf
die Kärten, daß sie die mit dem Esel errieten.
Einige Male durste der Bauer gewinnen, bann
aber verließ ihn bas Glück, er mochte noch so
genau auf ben Esel auspaffen unb scheu, wo er
bei der Manipulation des Bankhalters hinkäme
Als der Bauer an die 200 Schilling verloren hatte,
kam ihm das abessinische Spiel spanisch vor unb
er wollte die Anzeige erstatten. Seine Spielpart-
ner machten ihn aber daraus aufmertfam, daß
das neue Spiel in Österreich verboten fei und
er selbst bestraft werden könne. Der Bauer machte
aber doch die Anzeige und einer seiner Spiel-
Partner, ein bekannter Falschspieler, wurde zu
vier Wochen Arrest verurteilt. Der andere war
durch eine gerichtliche Haft am Erscheinen zur
Verhandlung verhindert.

mit. Das Anschriftenmaterial ist von unschätz-
barem Wert, denn wie soll ein des Landes Unkun-
diger und mit den Sitten unb Verhältnissen nicht
vertrauter Freniber zweckmäßig und billig eine
Erpedition auf die Beine bringen, wenn er nicht
die Stellen kennt, die ihm helfen können. Manch
einem Wissenschaftler, der sich auf dem Papier
und in Büchern feit Jahren mit einem bestimmten
Erdteil beschäftigt, sind die klimatischen Verhält-
nisse zwar bekannt und trotzdem weiß er nicht,
wie er sich auszurüsten hat Alles dies erfährt er
in Leipzig. Man nennt ihm die afrikanischen
Stämme, die sich vor allem als Träger eignen.
Man beschreibt ihm die Zugtiere, die er in Asien
verwenden soll. Mau zeigt ihm an Hand von Ab-
bildungen die Zelte, die auf einer Nordpolexpedi-
tion bisher gute Dienste geleistet haben.

Oie ganze Welt registriert

Die Sammlung dieses Urmaicrials wurde
1892 vom Begründer des Museums, Alphons
Stübel, ins Leben gerufen. Stübcl wollte in
einem Archiv der kommenden Generation die
Technik wissenschaftlichen Reisens lehren und ihr
gleichzeitig die Möglichkeit geben, die auf früheren
Reifen gefamc-elten Erfahrungen zu verwerten.
Stübel selbst gab sein Südamerika-Material, das
später mit den Hinterlassenschaften von Anton
Göring, Wilhelm Sievers und Hans Mevers ver-
eint wurde. Erich von Drygalski stiftete feine
Tagebücher aus Grönland unb der „Gauß-Expe-
dition". Hans Steffen übergab Arbeitsmaterial
seiner Patagonienreisen und Ernst Nowack von
seinen Forschungen in Albanien unb Kleinasien.
Dis Nachlässe von Partsch, Mcvcr, Lebmann, Tafel
würben bem Archiv später einverleibt.

Die überaus wertvollen Hinterlassenschaften,
die früher oftmals der Vernichtung anheimfielen,
werden jetzt gewissenhaft ausgehoben, nachdem sie
gründlichst dnrchgearheitet wurden. Neben bem
Textmaterial legte man sich noch ein Bildarchiv
an, das heute mit 60 000 Photos, 5000 Bildern
und 880 Gemälden jedem Forschungsreisenden
schon vor Beginn seiner Reise einen Einblick in
fein Zielland gewährt. prs.

Versicherungsschwindel

mit Dynamit

In Paris ist Pierre Marini, eine bekannte
Erscheinung unter den französischen Verbrecher-
kreisen, der ben Beinamen „Hauptmann ber kor-
sischen Gangster" führte, zusammen mit seiner
Geliebten, Paulette Cresson, verhaftet worben.
Marini, ber „Held" verschiebener sensationeller
Schießereien im Montmartre-Viertel, wollte durch
einen verbrecherischen Versicherungs - Schwindel
die hübsche Summe von 500 000 französischen
Franken (rund 60 000 Reichsmark) verdienen. Er
hatte einen Lastwagen zum Transport der Ein-
richtung seiner Pariser Luxuswohnung nach
Marseille bestimmt unb ben Transport mit einer
halben Million Franken versichert. Aus ber Lanb-
straße bei Dijon wurde nun der zerstörte Last-
wagen mitsamt seinem toten Fahrer aufgefunben;

fiel im Tal bei warmem Wetter Regen. Auf ben
Höhen gingen leichte Schneefälle nieder, so daß
sich die Lawinengefahr verstärkt hat.

I o m ä konnte am Vormittag keinerlei. Fest-
stellungen machen, da bis gegen 11 Uhr der größte
Teil der Ostwand tfbn Wolken und dichtem Nebel
eingehüllt war. Auch von einem Junkersflug-
zeug aus, das den Gipfel und die Wand um
die Mittagsstunde mehrmals ganz nahe anslog,
wurden trotz bester klarer Sicht keine Menschen
in ber Wand und auf dem Gipfel wahrgenommen.

Erst um 12 Uhr 30 entdeckte man in
St. Bartholomä die Heiden Kletterer wieder in
der Wand, und zwar an einer Stelle, die
schätzungsweise 150 Meter unter-
halb des Gipfelgrates liegt. Sie stiegen
ganz langsam weiter aufwärts.

Sic queren von einem Schneefeld aus einen
sehr steilen Grat hinan. Das Gelände ist außer-
ordentlich schwierig. Der vordere der
beiden, der jeweils eine Seillänge voraufgeht unb
bann zum Nachkommen sichert, scheint noch besser
bei Kräften zu sein als sein Begleiter. Nach wei-
teren 50 Metern Aufstieg werben die Kletterer auf
den Gipfelvorbau und in leichteres Gelände
kommen.

Um 13 Uhr 30 wurde gemeldet, daß die beiden
Bergsteiger seiteinerStundenichlmehr
weitergekommen sind. Bei einem der letzten
Anstiegsversuche rutschten sie wieder zurück. Sie
waren an derselben Stelle wie eine Stunde zuvor.

er war mit Dynamit in die Lust gesprengt
worden. Soweit das Verbrechen bisher rekon-
struiert werden konnte, nimmt man an, daß un-
bekannte Täter unterwegs für einen Unfall des
Transportwagens sorgten, und daß von den
„Helsern", die plötzlich ausgetaucht waren,
Dynamit auf dem Fahrzeug angebracht wurde,
wodurch eine halbe Stunde später die Vernich-
tung des Wagens und der Tod des Fahrers her-
beigeführt wurden.

Schwedisches Flugzeug notgelandet
NN. Bad Segcberg, 6. Januar

Infolge dichten Nebels und der Schnee-
wolken, die tief herabhingen und eine Orientie-
rung erst in 50 Meter Höhe gestatteten, sah sich
Dienstag ant Spätnachmittag ein schwedisches
Verkehrsflugzeug zur Notlandung gezwungen.
Es ging in der Nähe des Arbeitsdienstlagers
Schafhaus nieder. In dem Flugzeug befand
sich außer dem Piloten nur ein Fahrgast, ein
schwedischer Journalist, der zu den Hochzeits-
feierlichkeiten nach dem Haag wollte. Für die
Nacht übernahm der Reichsarbeitsdienst Schaf-
haus die Bewachung des Flugzeuges, das am
Mittwochmorgen, nachdem das Wetter etwas
besser geworden war, seinen Flug nach Holland
fortsetzen konnte.

Bevolverexplosion hinter den Kulissen

Während einer Vorstellung im Betty-Nansen-
Theater in Kopenhagen hat sich hinter den
Kulissen ein bedauerlicher Zwischenfall ereignet,
bei dem eine junge Schauspielerin verletzt wurde.
Während dir Pause vor dem letzten Akt explo-
dierte aus bisher nicht aufgeklärter Ursache
die Pu^verladung eines Revolvers,
den die Schauspielerin aus die Bühne mitnehmen
wollte. Mit Aufbietung aller Kräfte unb trotz
großer Schmerzen spielte sie im letzten Akt ihre
Rolle zu Ende. Dieses war nur deshalb möglich,
weil der letzte Akt in einem dunklen Zimmer
spielt, in dem die Schauspielerin, ohne daß die
Zuschauer etwas von ihrer Verletzung merkten,
ihre Rolle zu Ende sühren konnte. Sie begab sich
nach ber Vorstellung sofort in ärztlicheBehanblung.

Tod eines Amateur-Fakirs

In einem Lokal in Boulay in Lothringen
führte ber 31jährige Nikolaus Müller allerhanb
Taschenspielerkunststücke vor und wollte schließlich
auch zeigen, daß er wie bie indischen Fakire keinen
körperlichen Schmerz empfinde. Er stach sich
zunächst einige Nadeln in die Backen, ohne die
geringsten Zeichen von Schmerz von sich zu geben.
Dann zog er fein Taschenmesser und stieß sich
trotz Warnungen seiner Freunde die sechs Zenti-
meter lange Klinge in die linke Brustseite. Er zog
auch noch das Messer aus ber Brust, klappte es
zu und sagte, er spüre keinen Schmerz. Einige
Augenblicke darauf aber brach er zusammen und
starb auf ber Stelle.

„LZ 131" wird gebaut
jss. Friedrichshafen, 6. Januar

Vor kurzem hat die Teutsche Zeppelin-Ree-
derei den endgültigen Beschluß gefaßt, daß sofort
nach Fertigstellung des gegenwärtig im Bau be-
findlichen „LZ 130“ auf der Lustschiffwerst von
Friedrichshafen ein weiteres Zeppelin-
luftschiff in Arbeit genommen werden soll.
Dieser Neuhau wird Zwar die gleichen Größen-
verhältuissc wie der „Hindenburg" und „LZ 130"
aufweiscn. Dagegen werden beim „LZ 131" die
Räumlichkeiten für die Passagiere eine Er-
weiterung gegenüber feinen beiden Vor-
gängern erfahren.

Mit Beginn des neuen Jahres werden auch
die Verhandlungen mit Amerika wieder aus-
genommen mit dem Ziel, das im Bau begriffene
Luftschiff „LZ 130" an eine amerikanische Gesell-
schaft zu vcrchartern, um auf diese Weise einen
deutsch-amerikanischen Gemein-
schaftshetrieb über den Nordatlantik
organisieren zu können. In ben Vereinigten
Staaten ist bereits im Dezember vorigen Jahres
mit der Schaffung der American Zcppelin
Transport Inc. ein verheißungsvoller Schritt in
dieser Richtung getan worden. Dieser Tage hat
sich auch Dr. Eckener wieder nach Nordamerika be-
geben, um an den bevorstehenden Besprechungen
teilzunehmen.

Ferner hat die Zeppelin-Reederei bcschloffen,
unverzüglich mit bem Bau einer weiteren
Lu ft schisfhalle in Frankfurt a. M. zu
beginnen. Es wird dies zunächst eine einfache
feste Halle sein. Der Platz, auf dem sie errichtet
wird, wird aber so gewählt fein, daß sie in einen
allmählich entstehenden Hallenkomplex, der sich um
eine später zu erbauende D r e h h a l l e gruppiert,
hincinpaßt.

Der amerikanische Kindesraub

ins. Tacoma (Washington), 6. Januar
Wie hier verlautet, hat Dr. Mattson den

Entführern seines 10jährigen Sohnes auf in-
direktem Wege 28000 Dollar gezahlt. Der
Vater wartet jetzt auf die ihm zugesagte Ausliefe-
ruua des Kindes. Er hatte sich mit den Kinbes-
Täiibern durch eine Zeitungsanzeige in Verbin-
dung gesetzt und die Polizeibehörden gebeten, sich
nicht in die Verhandlungen einzumischen, damit
das Leben seines Kindes nicht gefährdet werde.

Von einem Heiratsschwindler

in den Tod getrieben
■ Berlin, 6. Januar

Das verbrecherische Treiben eines Heirats-
schwindlers bildete den Gegenstand eines Ver-
fahrens vor dem Schöffengericht. Auf der An-
klagebank saßdcr52JahrealteJohanneS
C., der durch seine Gewiffenlosigkeit ein
junges Mädchen sogar in den Tod getrieben hat.

Der Angeklagte, der aus Hamburg stammt
und dann nach Berlin kam, trat mit heirats-
lustigen Frauen in Verbindung. Besonders
gemein war ein Fall, der erst jetzt neben anderen
Betrügereien zur Aburteilung kam. Im Jahre
1929 hatte C. ein junges Mädchen der- • .
artig jn seine Gewalt bekommen, daß sie ihm
fortlaufend erhebliche Geldzuwendungen machte.
Dem Verhältnis entsprang auch ein Kind, um
das er sich nicht kümmerte. Das Mädchen ließ
sich schließlich sogar so weit bringen, bei ihrer
Firma Unterschlagungen zu begehen. Als die "V
Veruntreuungen ans Tageslicht kamen, sprang
Pic Betrogene in bie Spree und er-
trank.

Das Schöffengericht verurteilte ben Betrüger
zu drei Jahren Zuchthaus, 1200 RcickiSmark
Geldstrafe und sprach ihm wegen seiner
sinnungslosigkeit die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren ab.

Acht Millionen Rundfunkteilnehmer
Die Zahl der Rundfiinktcilnehmer im Deut-

schen Reich hat am Jahresende 1936 die achte
Million überschritten; sie betrug ant 1. Januar
1937 8167 957. Im Lause des Monats Dezember
ist eine Zunahme von 230 050 Teilnehmern
(2,9 v. H.) eingetreten. Unter der Gesamtzahl am
1. Januar befanden sich 572 498 gebührenfreie
Anlagen.

PtOKsfe,

Von

in.

Die Marquise von Drinvilliers
Aber die Marquise leugnet alles! Sie erklärt,

die Beichte hätte sic nicht bei klarem Bewußtsein
geschrieben. Die Briese in ber Schatulle von
Sainte-Croix enthielten nichts von Gist, und die
Anschuldigungen, die La Chaussee vor seinem
Tode gemacht hatte, erklärt sie für einen Rache-
akt. Der Prozeß dauerte Vom 29. April bis zum
16. Juli 1676, und während dieser ganzen Zeit,
bei 22 Sitzungen, legte bie Marquise eine solche
Willensstärke und Ausdauer an den Tag, zeigte
bei ihrer Verteidigung eine solche überragende
Intelligenz, daß sich auch die Richter dem Einfluß
dieser dämonischen Persönlichkeit nicht entziehen
konnten. Dreizehn Stunden und noch länger
dauerten die Verhöre und Konfrontationen mit
den Lengen. Die Marquise war durch nichts zu
erschüttern. Dabei verlor sie keinen Llugenblick
ihre würdevolle Haltung und den Anstand gegen
ihre Richter. Ihr Rechtsbcistand, der berühmte
Advokat Nivelle, führte ihre Verteidigung mit
großem Geschick und verstand es meisterhaft, bie
Marquise als das Opfer ihrer eigenen Trieb-
haftigkeit darzustellen.

Ner Prozeß

In Paris sprach man nur noch von
diesem Prozeß. Das Gericht versuchte mit
allen Mitteln, die Marquise zum Geständnis zu
bewegen. Im Interesse der ^Ofscntlichkeit wollte
man vor allem wissen, ob sie Mitschuldige (außer
Sainte-Croix und Sa Chaussee, die ja beide tot
waren) gehabt habe, ferner die Rezepte der von
ihr verwendeten Gifte. Man fürchtete nämlich,
baß ihr Beispiel Schule machen könnte und wollte
dem vorbeugen. Die Marquise aber blieb mit
eiserner Konsequenz standhaft. Aus Bitten ihrer
Schwester Carmclite sandte man ihr einen Geist-
lichen, der ihre Seele umstimmen sollte. Die Wahl
dieses Geistlichen war sehr glücklich. Es war der
Abbö Pirol, Professor an der Sorbonne, ein
Priester von höchsten geistigen unb seelischen

die öle Welt erregten

WALTER ALEXANDER FISCHER

Qualitäten, ber ber Marquise bis zu ihrer letzten
Stunde Beistand leistete. Ihm gelang durch seine
große Herzensgüte und durch sein seines Takt-
gefühl das große Wunder, den eisernen Stolz
dieser Frau zu brechen und jene große Umwand-
lung im Seelenleben der Marquise zu bcivirfcn,
die aus dieser Giftmörderin fast eine Heilige
machen sollte! Der Abbö sollte dabei viele Über-
raschungen erleben. Voll Grauen ließ er sich in
das Gefängnis dieses Scheusals, wie er glaubte,
führen. Sie war von zwei Wärtern und einer
Wärterin bewacht. Aber wie anders hatte er sich
bas vorgestellt! Das „Scheusal" war eine kleine,
zierlich gchauto, noch immer blendend schöne Frau
mit großen blauen, außerordentlich saust blicken-
den Augen. Bei ihrer Umgebung war sie schon
so beliebt, daß die Wärter in Tränen ausbrachen,
wenn von ihrem Tob gesprochen wurde. Und der
Abbö erreichte in kurzer Zeit, was die Richter
während der ganzen Verhandlung nicht erreichen
konnten: sie überließ sich ohne Rückhalt und mit
einem rührenden Vertrauen den zartfühlenden
Händen ihres Seelsorgers und versprach ihm, am
solgendcn Tag all ihre Verbrochen öffentlich zu
beichten! —

Das Urteil

Am nächsten Tag, es war ber 16. Juli, wurde
das Urteil verkündet:

„Die Marquise von Brinvilliers wird ver-
urteilt, vor dem Hauptportal von Notre-Dame
öffentlich Buße zu tun unb ihre Verbrechen auf
den Knien zu beichten. Sie werde auf einem
Starren dorthin gefahren, barfuß, einen Strick
um den .Hals und eine brennende Kerze in der
Hand. Dann werde sie auf dem Gr^ve-Plah
enthauptet, ihr Leichnam verbrannt und die
Asche in alle Winde verstreut werden. Vorher
werde sie der schweren Folter unterzogen, damit
sie die Namen der Mitschuldigen nenne!" —

Ruhig und gefaßt hörte die Marquise das
Urteil an. Sie erklärte nur, baß die Folter über-
flüssig sei, da sie alles gestehen wolle. Mit fester.

sicherer Stimme legte sic ein umfassendes Geständ-
nis ob und erklärte, außer Sainte-Croix und
La Chaiissöe keine Helfer gehabt zu haben. Sie
wurde trotzdem der schweren Folter unterzogen.

Die Exekution vor Aotre-Dame

Als sich der Abend neigte, mußte sie den
kleinen schmutzigen Karren, der sie nach Notre-
Dame bringen soll, besteigen. Man hatte ihr das
härene Armsünderhemd übergcworfen, in der
einen Hand mußte sie bie Büßerkerze, in der
anderen das Kruzisir halten. Der Abbk und der
Gehilfe des Scharfrichters fuhren mit ihr. Als
sie aus dem Gefängnis trat unb bie ungeheure
Volksmenge sah, fühlte sie sich in ihrem Stolz
maßlos verletzt unb mit beittlich vernehmbarer
Stimme sagte sie zu ihrem Beichtiger: „Herr
Abbe, bas nenne ich eine höchst taktlose Neuaicr!"

Aus ber Menge, durch deren dichtgedrängte
Scharen der Karren mit der Verurteilten fahren
mußte, hörte man zornige Rufe unb Verwün-
schungen.

Auf den Stufen vor dem Portal von Notre-
Dame kniend, leistete sie öffentlich Abbitte und
wiederholte gehorsam die Worte, die der Scharf-
richter ihr vorsprach und durch die sie vor aller
Welt ihre Sünden gestand.

Die letzten Strahlen der Abendsonne leuch-
teten über der Richtstätte, als das Haupt der
grossen Sünderin unter dem ersten Streich des
Richtschwertes fiel.

(Fortsetzung folgt)
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Schweizerische Wirtschaftswende?

Von unserem Schweizer Mitarbeiter

schäft durchweg auf Optimismus gestimmt. Es

Zuversicht zu
rechtfertigen scheinen. So z. B. die, daß seit

31.

Steuerpfichtige.

S. Zum ersten Male seit 1930 sind die Jahres-
abschlußberichte aus der schweizerischen Wirt-

fortsetzen werden. Wir alle

in dem umfangreichen Bedarf für die Verstärkung
der schweizerischen Rüstung.

Bis zum Jahresende hat der inländische
Kostenstand die Auswirkungen der Einfuhrverteue-
rung noch nicht sehr verspürt, da durch behörd-
liche Verordnungen die Verteuerungsquote zwi-
schen dem Handel und dem Konsumenten geteilt
werden mußte. Am >1. Januar ist auf einzelnen
Gebieten Jedoch bereits eine Lockerung
dieser Vorschriften eingetreten, und »die
Weiterentwicklung ist noch ungewiß, da die
Organisationen hartnäckig um die E i n r ä u m u n g
der Wiederbesch a-f fungspreis-Kal-
kulation kämpfen und außerdem die Über-
fülle des Geldmarktes an beschäftigungslosem,
heimischem und ausländischem Kapital auf die
Dauer Preistreibungstendenzen entfalten kann. In
gewissem Umfange hat die Börse bisher als
Ventil wirken können; in dem Maße Jedoch, wie
die Kurse über die Rentabilitätsgrundlage hinaus-
wachsen (was bei den meisten Titeln bereits der
Fall zu sein scheint), wächst die Gefahr, daß das
Kapital mit den glattgestellten Kursgewinnen sich
auf andere weniger elastische Anlagegebiete wirft
und das Kostenproblem von der anderen Seite
wieder aufleben läßt.

Schweizerische Nationalbank
Meldung unseres Vertreters

s. Zürich, 6. Januar
Der mit Verspätung erscheinende Ausweis vom
Dezember bringt zum ersten Male den aus dem

dar. Eine Grundlegende Neuerung auf dem Gebiet
des deutschen Steuerwesens stellt die R e a 1 -
Steuerreform vorn 1. Dezember 1936 dar. Die
Neuerung besteht in Vereinheitlichung und Verein-
fachung der Realsteuern und in der Verwirklichung
des Grundsatzes der Gleichmäßigkeit der Besteue-
rung auch auf dem Gebiet der Realsteuern.

Sie ist die wesentliche Voraussetzung für die
weitere und abschließende Neugestaltung und

Vereinfachung des Reiches.
Ein Rückblick auf das Jahr 1936 ergibt, daß alle

Erwartungen, die auf dem. Gebieh dm deutschen
Finanzen und des deutschen Steuerwesens zu Beginn
des Jahres gehegt worden waren, übertroffen
worden sind. Ein Ausblick in das neue Jahr läßt
uns voller Hoffnung und Zuversicht sein, daß sich
die günstigen Entwicklungen auf allen Gebieten

Einen steuerlichen Rückblick und Ausblick zur
Jahreswende veröffentlicht der Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium, Fritz Reinhardt, in der
von ihm herausgegebenen „Deutschen Steuer-Zei-
tung“. Darin heißt es:

„Das Aufkommen an Steuern des Reichs ist im
Rechnungsjahr 1935 nicht nur um 1,2, sondern um
1,4 Milliarden RM größer gewesen als im Rech-
nungsjahr 19.34. und es wird im gegenwärtigen Rech-
nungsjahr 1936 um mindestens 2 Milliarden RM
größer sein als im Rechnungsjahr 1935.

Die Aufwärtsentwicklung hat ihren Höhepunkt
aoeh nicht erreicht; es sprechen alle Anzeichen
dafür, daß sie sich im Jahr 1937 in gleicher

Wucht wie bisher fortsetzen wird.
Die glänzende Entwicklung des Aufkommens an
Steuern des Reichs ist zum großen Teil auf die
Maßnahmen zurückzuführen, die zu Beginn des
Jahres 1936 als Ziffer IV der finanz- und steuer-
politischen Aufgaben der Gegenwart angekündigt
wurden. Diese Maßnahmen sind noch nicht ab-
geschlossen. Sie werden fortgesetzt werden. Einen
besonders bemerkenswerten Fortschritt auf
dem Gebiet des Steuerrechts stellen die
Erläuterungen zu 5 1 des Steueranpassungsgesetzes

Abwertungsgewinn gebildeten Währungsaus-
gleichsfonds im Betrage von 539 Mill. Franken
auf beiden Seiten der Bilanz zum Ausweis.

Daneben hat sich der offene Goldbestand durch
neue Kapitalzuflüsse um 26 auf 2709 Millionen
Franken erhöht, was gegenüber dem Vorjahr
unter Zugrundelegung des neuen Goldpreises
eine Vermehrung des offenen Bestandes um

822 Mill. Franken bedeutet.
Unter den Passiven hat der Notenumlauf zum
Ultimo die übliche Vermehrung um 41 auf 1482 Mill.
Franken erfahren. Da der Notenumlauf gegenüber
dem Vorjahr um 115 Mill. Franken größer ist, hat
die Hamsterung von Noten weiter starke
Fortschritte gemacht. Ein Vergleich der Giro-
verbindlichkeiten im Betrage von 1363 Mill Franken
mit dem Vorjahr ist durch die neue Währungs-
grundlage und die Reservenpolitik der Notenbank
nicht möglich. Die Anlagen der Bank sind infolge
des außergewöhnlichen Geldangebotes auf unbedeu-
tende Beträge zusammengeschrumpft. nämlich
19 Mill. Franken Inlands-Portefeuille, 47 Mill. Lom-
bardvorschüsse und 29 Mill. Franken Wechsel der
Darlehnskasse.

Die Golddeckung des Notenumlaufes be-

Steuerberater, Helfer in Steuersachen und Finanz-
beamte — wollen nach wie vor dem Führer treue
Helfer im Kampf um die Gesundung der deutschen
Dinge und um die Sicherung der Lehensrechte der
Nation sein. Steuerehrlichkeit und
Steuerpünktlichkeit sind wesentliche Vor-
aussetzungen jeder Treue zu Führer und zu Volk.“

gibt allerdings auch eine Reihe von nicht überseh-
baren Tatsachen, die eine gewisse Zuversicht zu

einigen Wochen sämtliche Seidenweb-
stühle wiederin Betrieb sind, ferner, daß
die Vorräte der Uhrenindustrie ge-
räumt und fast alle Betriebe dieses lange not-
leidenden Zweiges auf längere Zeit befriedigend
beschäftigt sind, daß die Ausfuhrzahlen
nicht nur wert-, sondern auch mengenmäßig nach
oben zeigen, daß die Kurse der Bundesobliga-
tionen im Durchschnitt höher sind als Je zuvor,
daß die Börsenhausse seit drei Monaten mit
unvermindert scheinender Kraft anhält, daß
schließlich die Bank- und Sparkassen-
einlagen sprunghaft anwachsen und der Zu-
fluß von Giroeinlagen sogar künstlich gehemmt
werden muß. Auf der andern Seite aber steht auch
die nicht weniger eindrucksvolle 1 atsache. daß
die Arbeitslosenzahl mit über 2'/i Prozent
der Bevölkerung fast auf der Höhe des Vorjahres
geblieben ist und daß manche Betriebe in
ernsten Existenzsorgen sind.

Die Frage, woraus sich diese auffallende
Gegensätzlichkeit der Symptome erklärt, läßt sich
einigermaßen zutreffend wohl nur aus der Ver-
fassung der schweizerischen Wirtschaftsorganisa-
tion und dem umwälzenden Ereignis der Ab-
wertung erklären.

Die Struktur der schweizerischen Wirtschaft
zeigte seit 1932 deutlich einen künstlich er-

zeugten Binnenwirtschafts - Charakter.

Aus der Vorstellung heraus, man könne sich durch
Reglementierung des Außenhandels und der Pro-
duktion dem Übergreifen der Weltwirtschaftskrise
entziehen, hat die Schweiz seit Jahren versucht,
Binnenkonjuniktur an die Stelle der zusammen-
gebrochenen Ausfuhrkonjunktur zu setzen und die
Mittel für die Finanzierung des Experiments aus
den kapitalmäßigen Reserven des Landes zu
nehmen. Noch bis Ende 1935 schien es, als ob
dieses Experiment sich bewähren werde: unter dem
Schutz von fast unübersteigbaren Grenzmauern und
gestützt auf große direkte und indirekte Unter-
stützungen wurde eine umfangreiche und ver-
zweigte Binnenindustrie großgezüchtet, wurde der
überhöhte Preisstand immer wieder untermauert,
bis schließlich dem Staat die Mittel ausgingen,
d. h., weil das private Kapital die Übernahme von
Defizitanleihen verweigerte. Eine Zeitlang ver-
suchte man noch, durch eine gemäßigte Defla-
tionspolitik neues Vertrauen zu schaffen; aber es
war offenbar schon zu spät, um auf diesem Wege
den versäumten Anschluß an die Weltwirtschaft
und die Neubelebung der Ausfuhrwirtschaft nach-
zuholen.

Inzwischen hatte nämlich die Währungsfrage
entscheidenden Einfluß auf den Lauf der Dinge

genommen:

der drohende Zusammenbruch der französischen
Finanzpolitik, in der der Angelpunkt der 1934 ver-
kündeten Goldblock-Politik ruhte, hatte nach dem
Abspringen Belgiens der Schweiz die moralische
— nicht die technische — Widerstandskraft in der
Währungsfrage zerstört. Es ist heute müßig, zu
untersuchen, ob die Schweiz mit ihren vorsorglich
gehüteten Goldreserven in der Lage gewesen wäre,

alte GoMfranken-Parität als einziges Land bis
zur Wiederherstellung normaler internationaler
Verhältnisse zu verteidigen. Auch die Bejaher
dieser Frage geben zu, daß das nicht ohne
schwerste wirtschaftliche und politische Er-
schütterungen möglich gewesen sein würde.
Jedenfalls hat das Land den Entschluß des Bundes-
ra*s auf Abwertung mit einer erstaunlichen Ruhe
ausgenommen. Und die ersten drei Monate des
„neuen“ Franken scheinen zu bestätigen, daß die
Abwertung doch der schmerzloseste Weg für die
Umkehr der schweizerischen Wirtschaft auf den
ihrer ursprünglichen Struktur entsprechenden Aus-
fuhrcharakter gewesen ist.

trug am Jah rot;ultimo 186 Prozent (gegenüber 102
Prozent im Vorjahr) und die aller Verbindlichkeiten
zusammen 97 (79) Prozent.

Deutsch-Schweizer

Waren« und Verrechnungsverkehr
Am 23. Dezember 1930 sind in Bern Verein-

barungen über den deutsch-schweizerischen Waren-
und Verrechnungsverkehr bis zum 31. März 1937
getroffen worden. Im Reichsgesetzblatt Teil II
Nr. 1 vom 5. Januar 1937 sind nunmehr zwei Ver-
ordnungen des Reichsministers des Auswärtigen vom
28. Dezember 1936 veröffentlicht, nach denen diese
Vereinbarungen mit Wirkung vom 1. Januar
19 3 7 ab vorläufig angewendet werden. Die
„10. Zusatzvereinbarung zu dem deutsch-schweize-
rischen Abkommen über den gegenseitigen Waren-
verkehr“ setzt das Abkommen vom 5. November
1932 mit den zugehörigen Zusatzvereinbarungen vom
1. Januar 1937 ab wieder in Kraft. In der dem
ursprünglichen Abkommen beigefügten Anlage B
(Zölle bei der Einfuhr in das schweizerische Wirt-
schaftsgebiet) erfolgt eine Änderung dahin, daß, so-
fern der Gesamtgehalt an mit versponnener
Kunstseide (Stapelfaser, Zellwolle usw.) nicht
mehr als 5 Gewichtsprozent ausmacht, er für die
Verzollung außer Betracht fällt, i Betrifft Nb ad
447a/448 des schweizerischen Zolltarifs.) Weiter
werden die Zollansätze für verschiedene Gewebe
aus Seide, Florettseide, Kunstseide und für
Kleidungsstücke aus Seide neu festgesetzt.

Durch die „dritte Zusatzvereinbarung zum Ab-
kommen über den deutsch-schweizerischen Ver-
rechnungsverkehr“ erhält der Artikel 5 des Ab-
kommens vom 17. April 1935 in der Fassung der
Zusatzvereinbarung vom 6. Juli 1936 eine neue
Fassung. Danach werden die bei der Schweizeri-
schen Nationalbank gemäß Artikel II Ziffer 2 des
Abkommens zur Verfügung stehenden Guthaben
wie folgt aufgeteilt:

Es wird zunächst ein Betrag von 18,8 Mill. sfr.
monatlich ausgeschieden, von dem 14.5 Mill. sfr.
monatlich — rund 17,1 Prozent der Guthaben ver-
wendet werden für die Bezahlung von Waren
schweizerischer Erzeugung oder solcher Waren, die in
der Schweiz eine wesentliche Verarbeitung erfahren
haben sowie für Nebenkosten im Warenverkehr und
verwandte Zahlungen. Die restlichen 4.3 Mill. sfr.
monatlich — rund 22.9 Prozent der Guthaben wer-
den der deutschen Verrechnungskasee auf freies
Konto gutgeschrieben. Die vorstehend aufgeführten
Beträge werdqp von den bei der schweizerischen
Nationalbank zur Verfügung stehenden Guthaben
jeweils täglich hn festgesetzten Verhältnis abge-
zweigt.

Der Überschuß, der über den Betrag von
18,8 Mill. sfr. monatlich hinaus aus dem Allkom-
men bei der schweizerischen Nationalbank zur Ver-
fügung steht, wird wie folgt verwendet: a) 90 Pro-
zent des Überschusses werden einem Konto gut-
geschrieben, aus dem vorerst die Kosten der Durch-
führung der Transferangebote und sodann die unter
das Gesetz über Zahlungsverbindlichkeiten gegen-
über dem Ausland vom 9. Juni 1933 fallenden Ver-
mögonserträgnisse schweizerischer Gläubiger be-
glichen werden sollen (Transferfonds), b) 10 Prozent
des Überschusses werden der deutschen Verrech-
nungskasse auf freies Konto gutgeschrieben.

Staatssekretär Reinhardt

über das Steigen des Steueraufkommens

Süddeutsche Boden

übernimmt Bayernboden
Der Aufsichterat der Süddeutschen Bodencredit-

Bank, München, hat beschlossen, die Bayrische
Bodencredit-Anstalt, Würzburg, im Wege der Fusion
aufzunehmen. Die Süddeutsche Bodencreditbank be-
absichtigt unter Übernahme des Personals der Bay-
rischen Bodencredit-Anstalt in Zukunft in Würz-
burg eine Zweigniederlassung zu unterhalten.

Die Aktienmehrheit der Bayrischen
Bodencredit-Anstalt befand sich bis zu den
Fusionsverhandlungen im Besitze ihres Gründers,
des Bankhauses A. L. Ansbacher, Frankfurt
a. M. Das Bankhaus war auch in der Würzburger
Verwaltung bestimmend. Es scheidet nunmehr dort
aus und wird darüber hinaus liquidiert. Inzwischen
hat die Dresdner Bank die Mehrheit des
1.5 Mill. RM betragenden Aktienkapitals der Bay-
rischen Bodencredit-Anstalt erworben. Sie wird da-
durch zunächst Großaktionär bei dem fusionierten
Unternehmen. Gegen zwei Südboden-Aktien wird
eine Bayernboden-Aktie getauscht werden, wobei
der Südboden genügend Aktien zum Eintausch zur
Verfügung stehen, so daß das vereinigte Institut
auch künftig 8 Mill. RM Stammaktien neben 5000
RM Vorzugsaktien besitzen wird. Die Südhoden
hatte nach ihrer letzten Bilanz 1.6 Mill. RM all-
gemeine und 1.3 Mill. RM besondere Reserve, die
Bayernboden 0.3 Mill. RM allgemeine und 0,73
Mill. RM besondere Reserven.

Die voraussichtliche Dividende des
Münchener Instituts dürfte 4J4 (zuletzt 314) V. H.
betragen. Die Bayernboden verteilte seit einigen
Jahren unverändert 9 v. H. Dividende.

Goldklausel-Prozeß der N. V. Nederlandsche
Krediet en Financierung Mij„ Amsterdam, gegen
Harpen. In dem Rechtsstreit der holländischen Ge-
sellschaft gegen die Harpener Bergbau-A.-G. hatte
die Kammer für Handelssachen in Dortmund seiner-
zeit dem Klagebegehren der holländischen Gesell-
schaft stattgegeben. Während sich Harpen auf den
Standpunkt stellte, die bei der Kreditgewährung
eingegangene Klausel „in effektiven USA-Dollar
vom heutigen Stande und Feingehalt" sei dahin
aiiszulegen, daß die Rückzahlung zum jeweiligen
Tageskurs zu erfolgen habe, es sich.also um eine
Gohlmünzklausel handele, vertrat die holländische
Gesellschaft den Standpunkt, «'s handele sich bei
der Vereinbarung nm eine Goldwertklausel. Gegen
das Urteil der Kammer für Handelssachen hatte
Harpen beim Oberlandesgericht Berufung eingelegt.
Die Berufung ist bisher deshalb zu keinem Ergebnis
gekommen. weil zwischen den Parteien V er-
ziele bsverhandlungen schweben.

C. Hedrich A.-G., Altona (Elbe). Die mit
750 000 RM Kapital arbeitende Gesellschaft erzielte
1935 einen Reingewinn von 38 968 RM. der
sich durch den Vortrag auf 257 199 RM erhöht.

Kakao- und Schokoladenfabrik Böhme A.-G.,
Delitzsch. Nach Abschreibungen von 393 000
(303 000) RM ergibt sich ein Reingewinn von
354 000 (353 000« RM. aus dem eine Dividende
von wieder 12 Prozent (hiervon wieder 4 Prozent
an den Anleihestock' ausgeschüttet wird, während
an die Gefolgschaft eine Sondervergütung von
18 000 RM ausgezahlt und 12 000 RM dem Wohl-
fahrtsfonds überwiesen werden, 180 000 RM werden
vorgetragen.

Keramische Werte A. G., Berlin. Die Kerami-
sche Werte A. G., Berlin, hat auf den 27. Ja-
nuar eine ao. H.-V. einberufen, der Bericht über die
am 31. Dezember 1936 abgeschlossenen Sanierungs-
Verhandlungen betreffend die General C e -
*" a in i c s Co. in N e u y o r k erstattet werden soll.
Darüber hinaus wird die Versammlung Wahlen
zum Aufsichtsrat - vorzunehmen haben. Hierzu
erfährt der dhd, daß die Sanierungsverhandlungen

Vor einer Umwandlung

der mexikanischen Schuld?

Nach einer Meldung aus Mexiko-City sollen
der mexikanische Finanzminister und der Vertreter
des Internationalen Bankenkomitee«. George Rublee.
eine Konversion der mexikanischen Außenschuld
vereinbart haben. Die Wiederaufnahme der Zah-
lungen der Außenschuld in Höhe von 275 Mill.
Dollar soll derart erfolgen, daß sieinmexikani-
sehen Pesos konvertiert wird, wobei die
fälligen Zinsen seit der letzten Konversion unter dem
Calle-Regime unberücksichtigt bleiben. Die K a •
pitalrückzahlung verteilt sich über 40 Jahre.
Die erste Zahlung soll 11 Mill. Peso betragen und
für die fälligen 4prozentigen Zinsen plus 2 Milli-
onen Peso Amortisierung angerechnet werden,
während weitere Zahlungen nach einem eigens
hierfür aufgestellten Schema auf der Grundlage

geringerer Zinszahlungen und höherer Amortb
sierung erfolgen sollen.

Die Konversion der Dollarechuld in eine Peso
Schuld bedeute eine Ersparnis von 175 Milk
Peso, abgesehen von der Zinsersparnis.

Türkische Preisüberwachung
Ein von der Regierung in Ankara ausgearbeiteter

Gesetzentwurf sieht eine einheitliche Or-
ganisierung der gesamten türkischen
Industrie vor. um die staatliche Führung leich-
ter und organischer durchsi-tzen zu können. Die
bisher vereinzelt bereits geübte Preisüberwachung
soll verallgemeinert werden. Die Gründungstätig-
keit wird beschränkt und in ji-dem Falle von der
Genehmigung des Wirtschaftsministeriums ab-
hängig gemacht.

Das neue Gesetz enthält auch Bestimmun-
gen gegen den unlauteren Wettbewerb
und zum Schutze von Fabrikmarken und Waren-
zeichen.

Neuyorker Devisenmarkt
Während am 6. Januar in Neuyork die Kurse

für Schweizer Franken und Gulden unverändert
lagen, erfuhren Pfund und Franc eine kleine Ab-
schwächung. ,

♦

Neuyork, 6. Januar
Die Effektenbörse war durch eine gewisse

Unsicherheit gekennzeichnet; jedoch lautete die
Grundstimmung keineswegs unfreundlich. Die
Nachfrage richtete sich in erster Linie auf einige
Spezialwerte, während sich sonst eine stärkere Zu-
rückhaltung geltend machte, um erst wenigstens
eine teilweise Klärung der Arbeitslage
abzuwarten. Nach Kurssteigerungen um bis zu
1 Dollar wurde die Tendenz unregelmäßig. Das
umfangreiche Angebot in Stahlwerten verstimmte.
Auch die Erwartung der Botschaft des Präsidenten
Roosevelt unterband eine regere Geschäftstätigkeit.
Als sich später « ine leichte Erholung durchsetzte
und Stahl- und Motorenwerte die anfänglichen Ver-
luste wieder hereinbringen konnten, nahm das Ge-
schäft weiter an Umfang ab. Die Händler zeigten
wenig Neigung, der Aufwärtsbewegung zu folgen,
obwohl man auf eine Schlichtung des Streiks in der
Automobilindustrie durch die Regierung hofft.

Public Utilities, ölwerte und Eisenbahnen
fanden einiges Kaufinteresse, anderseits neigten
Kupferwerte, Industriepapiere und die Anteile von
Vergnügimgsuntemehmungen zur Schwäche. In der
letzten Börsenstunde vermochte sich die Unter-
nehmungslust nicht zu heben. Stahlwerte, Inter-
national Harvester, International Business Machine
Corp und Penney Co. gaben bis zu 1 Dollar nach.
E. I. Dupont de Nemours verloren 2 Dollar. Die
Anteile von Nahrungsmittelgesellschaften sowie
Motorenwerte, Eisenbahnen, Public Utilities. Colum-
bien Carbon Co.. Cerro de Pasco Copper Corp.,
Case Threshing, Macy Corp. und Phillips Petroleum
Co. stiegen bis zu 1 Dollar, darüber hinaus ge-
wannen Atchison Topeka ä Santa FD und Allled
Chemical & Dye 2 bzw. 3 Dollar. Die Börse schloß

Rhein-Mainische Abendbörse

stetig.
6. Jan. 5. Jan. «. Jan. 5. Jan.

London ..... 4,919 ?2 4,91 13 32 Union Oil... 25,62 25.75
Berlin 40 231/2 40,23 Unit Aircraft 27,62 27.75
Madrid 7,60no 7,75 Unit. Corp.. 7,-

80 50
687

Holland 54,76 54 76 Unit Fruit.. 80 50
Paris........ 4 67-/,» 4 673/» U. S Rubber 46 25 46 —
Brüssel 1687 16 88Vz U S SteelC 76 37 77 25
Italien 5 26 V* 5 26'/* Westingh. 145.50 145 75
Schweiz 22 98- * 22 983 4 Woolw tl0$ 62 25 62 62
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7% Silesia 41
Au»!. Obllg.
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6» A E G 48 39 25 4025
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Balt.andÖhio 20 87 21,25 7 Dt. Atl Tel. 25 50 — —
Canada Pac.. 14,50 14,75 GDeutsch.Bk 44- —*
Ches. a. Ohio 66 50 66 37 G^D. Landesb. 26 25 27-
Chic R Isl. 2,25 2.25 do 51 2675 29-
Delawar.fSH. 43,50 42,75 7Dt.Rentb.50 35,25 39,-
Miss.Pac. 7,12 7,- 6 do 38 31,75 32,50
N.York Cent. 41,25 40,75 6 do. Ser. 2 60 26.75 27 50
Norfolk <S W 264 - 261,- 6» Elekt W 50 20,50 —— —
North Pac. 27,75 27,50 6» do 53
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21.50

Pennsylvan.. 40,— 39,87 — —— — —
Reading 41,50 41 - ßGesfürelo.0 — 34,-
South Pac. .. 45,25 44,87 7 H.E.W. .. 20,- 26,-
South. Railw 25- 25.12 6» Hapag ....
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— — —— —
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Am. Ind-Ak. 6 llsed. Hütte 22,— 24,-
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Amer. Can. 118.50 118 - 6 Ndd. Lloyd. — 48 —
Am. Radiator 25.75 25.62 6 Gelsenk... •—. —
Amer. Smelt 93.25 92,75 7 Rh.-Elb.Un. —— — 33,87
Am. Sugar 55,- 53'37 7 Rh.Main-D. 27 —
Amer Tel 184,- 183,12 6 Rh W El 55 —,— 25,-
Amer.Tob B. 96 — 96,75 7 Rh Wests 22- 24,50
Am WaterW 26 50 26,12 6 do m. Opt. — — 25.-
Anacond.Cop 53, 53 37 7 Sächs W 45 21,75 —
Baldw Lok. 8 25 887 6»Schles L.B. 30 - 36-
Bethl Steel 74 50 75 75 Siem Sch 50 12 56.37
Chrysler 115 25 113,25 6 do — — —
Consol Edi«. 44 25 44- 7 Sünnes 48 59,— —,—
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Int Harvest 103 50 104.75 5| Young-Anl 22,— 22,62
Int Nickel 62.25 62,75 6» Bayr.AnL 18.37 23-
Int Paper A 17.25 17,37 7 Belg.Stb 55 115.75 116,-
Int. Tel «ST 12,12 12,- 7 do 56 — — — —
Kenn.Copper 61.- 61.62 61 BerlinerSO 18.50 20 —
Mack Trucs 42 87 43.- 6 do 58 — — 22,—
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Public Serv 48,75 48,12 7 Dresden St 23,- 23,25
Pullman Co. 68 25 68.- 6Hambg. St 20,- 25,-
Pure Oil 20.87 20 87 6» KölnerAnl 18,50 22 87
Radio Corp. 10 87 11,- 7 Leipz St. A -— — 23 87
Roval Dutch — —— 5 Mexik 45 , 10.25 11 37
Sears Rb &C 82 — 82.75 41 Mex Irrig 7 62 8,37
Shell Union . 28 75 29,62 4 Mexik 54. 8.37 9,25
Socony Vac. 16.87 17,- 7 Münch Ani 18,50 — —
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6Preuß.St.-A
18- 21,87

Standard Oil 68,25 68 75 18,- 19-
Texas Guls 40 25 39,75 6Stdt Wien52 89 62 93,-
Union Carb 102.- 101.50 Aktienum*. 1920 000 1 870 000

Die Abendbörse eröffnete in freundlicher Hal-
tung, zumal weitere Käufe erfolgten. Das Geschäft
nahm allerdings kein größeres Ausmaß an. Von
M o n t a n w e r t e n setzten Mannesmann mit
118,37 ein. Vereinigte Stahlwerke wurden mit
117.50 bis 118 genannt. I. G. Farben zogen auf
169.50 (169,12) an. Von lokalen Werten stellten
sich Moenus Maschinen auf 99.25 (98,50). Am
Renten markt war das Geschäft noch unent-
wickelt. Es macht«- sich aber weitere Nachfrage
geltend. Von Auslandsrenten blieben Mexi-
kaner und Ungarn gesucht. Im Verlauf wurde das
Geschäft etwas lebhafter, besonders am Montan-
markt griff eine regere Umsatztätigkeit Platz.
Vereinigte Stahlwerke stiegen auf 118; auch die
übrigen Montane erfuhren Gewinne von H bis
1 Prozent. Lebhaftes Geschäft hatten ferner I. G.
Farben. Auf den übrigen Marktgebieten waren die
Umsätze unbedeutend. Am Kassamarkt be-
stand Nachfrage nach Bankaktien, von denen Com-
merzbank 'm, Deutsche Bank % und Deu sehe
Überseebank 1 Prozent gewannen.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft ruhig.
Kommunalumschuldung waren zu 90.35 gefragt.
Der Kassarentenmarkt lag etwas fester. Mainzer
Stadtanleihe von 1928 kamen nach einer Pause mit
93,75 «'94 37) zur Notiz. Anderseits stellten sich
Darmstädter von 1926 ebenfalls nach einer Pause
auf 92.37 ( 92). Von Industri« bligationen hörte
man 5proz. Eisenb.ilinbank mit M 75 (81.50). Von
Auslandsrenten stelltep sich Ungarn Gold auf
7.40 (7.25).

Schlußkurse: 4proz. Ungar. Goldrente.
Kasse 7,40, Adce 90%, Commerzbank 11014, DD-

«
8V/,, 1

105.50
48
24’/»
23
971/2

102
531/2
26
24
351/*
121/2
V*

3
1061/2

215/a
147/,
405/,
451/2

130

36/1 0|

161/2

57 9
72 6

18 6
34 9

6 9
183/9

75/3
166

202 6
22/6
38 11

16/9
10/6
15 V*
19

27/,«
201/2
18»

Mozambique.
Rands Mines
Randsfnt Estat.
Tangany k.Conc.
Union Corp....
Van RynGold..
West Rands....
Cons. Dia SWA
Cons.Diam. Prf.
De Beers Des...
De Beers Pref. .
NewJagersfont.
Rio Tinto Ord..
Olavi Mines....
Anglo Iran

8O/o ist.Pref..
Royal Dutch...
Shell Transp.0.
Brit. Celanese .
Coyrtaulds ....
SnlaViscosa...

I " I
General Mining 202/6
Modderfont. (B) 13,9

Swd. Match (B)
Dunlop Rubber
Imp.Cn.lndustr. 40 9
Sv. Kugellager.I

5.
73,80
91,50

13.50
5,25

300,-
140,-
164.—

77,20
14,10
5,69

16,25
7.70

26,80
46.30

507,-
13,50
41,—

7,12
3.78

10.36
817

e.
74,10
92,15

iej-
5.75

308,50
150.—
163,-

1<35
5,71

16,45
7 98

26,37
46,50

508 -
13,95
44,-

7.15
3.70

10,65
8.49

6.
19.43

213.—

21 >0
235,-

33,50
16,24

400 -
612-
263 -
421,-
100 2,-
204 —
397,-
99-

260 -

77* —
270,50
740,-

5.
19.15

199.—
19.—
28.30

239.—
34.10
16 5*

405,-
614.—
263.—
419 —
1002,.

409 -
101.50

132j —
67.25

274 -
719 -
12.-

17,50

79.75
154 87 157 -

150,
183.

17.
12

16 50
17,75

100,50 100 62
100,50,100.62

«. | B.

150-
184 50
139 50
78.-

-.- 48 50

115j- 11 <37

18,25

47.37
55 37
94,50
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Hamburger Wirtschafts- und Börsenblatt

Diese Zurückschaltung ist allerdings nicht
ohne Opfer und Verzichte auf liebgewonnene
Gewohnheiten möglich. Mit dem Zusammenbruch
der Baukonjunktur hat diese Umschaltung
bereits Ende 1935 begonnen, als die Versteifung
am Kapitalmarkt eine schwere Krise im Realkredit
auslöste; diese ist zwar durch die Abwertung be-
hoben, aber die Zwischenzeit hat doch genügt, um
vor spekulativer Kapitafbetätigung auf dem über-
setzten Wohnungsmarkt zu warnen. Die Tatsache
daß allein das Baugewerbe heute die Hälfte der
Arbeitslosen stellt, wird noch dadurch verstärkt
daß mit der notwendig werdenden Auflockerung
der protektionistischen Maßnahmen die Monopol-
stellung gewisser Iniandsindustrien, nicht nur im
Bereich der Bauwirtschaft, eine Einschränkung er-
fahren muß und weitere Arbeitskräfte freistellenwird.

Um so größer und bedeutsamer wird die Auf-
gabe der Ausfuhrindustrie,

die — obgleich weniger arbeitsintensiv als das
Baugewerbe — nicht nur ihre eigenen Arbeitslosen
Wieder einstellen, sondern auch die Zugänge aus
den Inlendsgewerbcn aufnehmen soll.

Daß ihr bisher bereits gelungen ist nicht nur
die Kurzarbeit aufzugeben, sondern auch neue
vir- j'tskräfte einzustellen, zeigt das
Wiederaufleben der A u s f ü h r i n d u !

Am deutlichsten ist dies in der Uhren-,
um 25 PrÄ Un? Te.xtlll,l|dustrie gelungen, die eine
»R im v, Zeunt geringere Arbeitslosenzahl melden
nen daß X rR Nun ist al,crdin «s nicht -» kug-
bereits in Besserung in der Ausfuhrindustrie
Jahres beimnno eLst? n „Hälfte des ab gelaufenen
Schluß "ezoven11 h^’ Wenn daraus vielfach der
wertun/ nicht daß dl€ schweizerische Ab-
wertung nicht mehr notwendig gewesen sei so
wird dabei übersehen daß Hi» A.„-r u s ■ st ' ‘°
erst durch eine Vorwegnahme de ^^'^rungen
dem Wege der A u s f u hr n r ä m .Abw ^.rf“ nf auf
worden war. Diese betrug unter dem nu S ' Ch ffe"
duktive Arbeitslosemmterstüt ■imr/bi NaLmen bT k"
tigsten Industriezweigen nllr n.
Prozent des F a k t u r e nw e^tes nnd^
noch ergänzt durch weitgehende staatliches 11^6
tien und Werbemaßnahmen. Dadurch (^aran"
lungen, gegenüber den Abwertungsland? 31" •C8- Ke~
maßen wettbewerbfähig in /en
gewordenen Rohstoffländern zu werden
hat erst die Herabsetzung der Frahkennn Jsr
30 Prozent die noch vorhandene Kostend; ?!?
auf breiter Grundlage beseitigt und der Aiikti h '
Industrie im offenbar richtig gewählten Aucenhr k
einen hinreichend starken Anstoß gegeben nD ick

Wenigstens lauten die Berichte aus der ganzen
Textilindustrie dahin, daß über die Belebung
des Inlandsmarktes (Vorratskäufe aus Speku*
lationsgewinnen und Hortungsauflösungen)
hinaus auch die Auslandsaufträge sich in den
letzten Wochen ganz erheblich vermehrt haben

Zum ersten Male verzeichnet die Uhrenindu-
strie nicht nur eine Erhöhung der Durchschnitts-
erlöse durch vermehrten Absatz teurerer Werke
sondern auch Anhalten der erhöhten
Beschäftigung nach dem Feiertags»
geschäft. Die Metall- und Maschinen-
industrie, daneben die chemische Indu-
strie, erfreuen sich einer doppelten Konjunktur-
belebung, nämlich in der neuerwachten Investitions-
«igung in den Rohstoff- und Industrieländern und

bei der genannten Tochtergesellschaft abgeschlossen
werden konnten. Man hoffe damit eine Grundlage
für ein gedeihliches Weiterarbeiten des Unter-
nehmens geschaffen zu haben. Die Sanierung
selbst werde sich bei der Keramische Werte A. G.
buchmäßig, etwa durch Vornahme von Ab-
schreibungen, nicht auswirken.

Deutichspolnische

Handelsvertragsverhand tun gen
Die Verhandlungen über den Abschluß eines

deutsch-polnischen Handelsvertrages, die wegen der
Weihnachtsfeiertage unterbrochen wurden, sollen
am 12. Januar in Warschau wieder ausgenommen
werden.

Zwischendividenden

im RoyabDutch»Shell-Konzern
Die Verwaltung der Koninklijke Neder-

landsche Mij. Tot Exploitatie van
Petroleumbronnen in Niederländisch-
indien teilt mit. «laß beschlossen wurde, für 1936
eine Zwischendividend«' von 5 v. H. auszuschütten.
Die Gesamtdividende für 1935 betrug 10J^ v. H.

Aus London wird ferner berichtet, daß die
Shell Transport and Trading Co. eine
Zwischendividende von 7% v. II. verteilen wird bei
17W v. H. Gesamtdividende für 1935.

Niederländisdvindische

Zuckeranbaufläche

ed. Die niederländisch-indische Regierungs-
kommission hat die anzupflanzende Grundfläche der
Ziickerplantagen so festgesetzt, daß für die Ernte
1938 mit einer Zuckererzeugung von 1.2 Mill. Ton-
nen gerechnet werden kann.

USA»Eisea» und »Stahlindustrie

Weiter hoher Beschäftigungsgrad
Nach dem Wochenbericht des Fachblattes ,.Iron

Age" war die amerikanische Eisen- und Stahlindu-
strie in der letzten Berichtswoche wiederum mit
7 9,5 v. II. der Leistungsfähigkeit be-
schäftigt gegen 51 V. H. in der entsprechenden
Woche des Vorjahre«. Hierbei ist zu berücksich-
tigen. daß sich der Streik in der Autoindustrie
und die dadurch notwendige Annullierung der Auf-
träge erst im nächsten Berichtsabschnitt aus-
wirken wird.

Handelsabkommen Italien—Niederlande

ed. Einer Meldung aus Rom zufolge ist am
4. Januar 1937 von dem niederländischen Bevoll-
mächtigten und dem italienischen Außenminister
ein Abkommen zur Wiederaufnahme der wechsel-
seitigen Handelsbeziehungen in Rom unterzeichnet
worden.

Dazu erklärt der „Telegraaf“, daß das Ab-
kommen eine Regelung der Handelsbeziehungen
zwischen den Niederlanden und Niederländisch-
Indien einerseits und Italien anderseits und eine
neue Clearingregelung anstrebt. Da der Saldo im
bestehenden Verrechnungsverkehr bereit® größten-
teils abgedeckt ist. ist die neue Regelung für die
seinerzeit als Antwort auf die Sanktionen gegen
Italien blockierten niederländischen Forderungen
von Bedeutung. Man erwartet nunmehr, daß die
Forderungen in sieben bis acht Monaten abgelöst
werden.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis
beträgt am 6. Januar für "in«' Unze Feingold
141 s 5,'4 1 gleich 86 5725 RM. für ein Gramm
Feingold demnach 54.5758 Pence gleich 2.78337 RM.

Londoner Goldbewegung. Am 6. Januar wur-
den 365 000 Pfund Sterling Gold verkauft.

Unsicherheit in Wallstreet

Bank 11314, Dresdener Bank 108, Buderus 122%,
Harpener 156 Mannesmann 118%, Hoesch llSvft
Rheinstahl 151'-, Vereinigte Stahl 118, Conti
Gummi 172, Dtsch. Erdöl 149. Dtsch. Gold und
Silber 271. Elektr. Licht und Kraft 149',. FaiM
ben 169%. Gesfürel 143",. Goldschmidt 129%,
Metallgesellschaft 152. Schlickert 159. Süddeutscher
Zucker 206. Reichsbahn Vorzüge 129%, A.-G. für
Verkehr 127. Tendenz: freundlich.

Nachböree : Farben 169.50—169.75 Ver-
einigte Stahlwerke 118—118,25, Mannesmann 118,50,
Deutsche Bank 113.50 Geld.

Londoner Börse

?Ii*l, Consols
Ass. War Loan
5•/. Kreuger &T.
4O/o Brazil 1(0)9.
6, /,Chll.St.A.96
■0/oBelR.O.Anl.
«W/e Chin. 1898
7O/o Qerm. Loan
flO/oSt.o.Hbg.-L.
6o/o KBIn St.-L.
Young-Loan ...
50/oMex.L. 1890.
5°/oRuss.v. 1906
40/e Turk. Unif..
6% KatangaStu.
Mex.RailwayO.

do. Ist. pref.
do. 2nd. Ord.

Baltlm andOhlo
Canad. Pacific.
Pensyl.Railroad
South Pacific
Union Pacific.

5.
841/«
105,56

48
24V*
24
97

102
531/2
24
24
35’/2
12

*27/1
106V2

r

21/?/b
15
401/,
44

129
Chart B.S A.) 38 3 38 3
Cons. Goldtield 103(9 105 -
Centr Min.Crp. 29V* 291/2
East Rands.... I 75’ —175/ —

6.
202’6
13 9
71-

185/—-
75 6
166

202 6
22'6
38/3

16/9
10/6

im
r/M

18/9

36/9
47-/,
67/,

9 11/2
57 10»

72 6
18 41/2
34 10»
41,41/2
161/»

Pariser Börse

3*/, Franz Rente
»•/. do. v. 1925..
4*/, Argent. 1896
4•/, Russ.Cons..
4»*/,Russen 1909
7»'/, Unif. Türk.
4»'/,Serben 1909
4% do. n. St.
Banquede Fres.
Banquc de Paris
Banqne l'Union
Credit Lyonnais
Compt.d'Esc ..
Cr»d. Föne. Fr.
Cr6d. Föne. Eg.
BanqueOttom..
Schneider Cr...
Messager Mar..
Nordbahn ....
5»'/,Young-Anl.
Distrib.Elektr..
Gafsa

Ptchlney
Printemps
Tabacs Ottom..
Rio Tinto
Coautchouc....
Haut Katanga..
De Beers ord...
East Rind
Goldfields
lagersfonteln ..
Randlontein....
Randmines
Terres Rouge..
Franco Wyom..
Tanganyika....
Harpener
Asira Romana..
Stöana Roman»
Suez-Kanal....
Shell Transp...
Cp.G6n.de eaux

Amsterdamer Börse

4*/,Nederland34
4"/.Nederland31
7» .Dl Rijksl...
51/jYoung-Anl..
6l7iBayr.Obl.45
77i Brem St.-A.
67i Preußen ...
77, Dresden ...
6'h 7t Keulen..
7 Dt Rentenbk.
7 Dt. Hyp.Bk.53
7D Spar-u Giro
7 Franks. Hyp.58
7 Pr.Pfdbrt. B.53
7Pr.Ztr.Bd.Kr60
TSächs.Bod -Kr.
Amsterd. Bank.
Ned Handel Mij
Rotterd Bank..
Koloniale Bank.
Nd.-Ind. Hdlsb.
Dt Riyksbank .
5A.R.B.E. D.M
5V* 7. Arbed ..

Philipsgem.Bz.
N. V.Unilever..
Wintershall....
A.Bemberg AG
A.Bemberg BC.
A Bemberg Pr.
American Enka
Amer RayonCo.
North. Am. Ray
I.O. Farben....
I G. Chern
OugrteMarihay
Polyphon
Separator
Nederl. Kabel.,
van Gelder
7 Rhein. Wests..
A N. I. E M....
Chade
6F.schw.Bgw.52
Boeton
Redjang
Kon. Ned. Petr.
Amsterd. Rubb

6. 5.
327- 329,-
174,50 174 62——

6,81
6,81
-.-
38.37
35 25
26.12
45,25

<69
6 69

63 -
38 25
34 75
25,87

92*- 92*—

96-
444 -
117,50
21.-

239,50

18>5
27-

202.—
41675
308,25

94 —
441 50
11562

241.50
285 -

19,—

200 —
431 25
304,—

77, BleiBergb..
7R BoschOhl 51
8Cont. Cautsch
7D.Kalisy.Ob.50
77, Gummi 1956
67. Gels. Brgw.
6Harp. Bergb.49
61 G. Farben 45
77,Mtld.Stahlw.
7Rh.Wst.Bd Kr.
77. Rh -Elb -U.
7Rh.Wst.E.Obl.
77, Siem. & H.
6% Siem. «SH.30
77, Ver.Siahlw
6» Ver. Stahl. 51
6»Wintershall47
Alg.Kunstzijde.
van Berkel
Calvi certif....
Holl.Kunstzijde
InternatViscose
Küchenmeister

2019

5825
27-

19-

1775
18.-

18 —

4867

9<37

58.62

Dell -Bat. Rubb.
Hess» Rubber..
Indragirl
Ned.Schepvairt
Cult My. Vorst
llandelsv.Amst.
Deli Batav. Tab.
Dell Maatsch..
Senembah
Kreuger & Toll.
Müller <S Co....
MontecatinL...
5 Phönix Obi. 60
6Siem & Halske
A E. G. cert...
Ass. Rayon
Duitsche Bk ...
Soc.lnt.dePlac.
6% Neckar
6% Hagener ...
Ford Akt
5Ass. Rayon Db.
6 R W E. Obi. 27

187-
201 -
91.12

121.—
37,37

491 50
257,75
318 —
286,25

185,75
191,—
89.62

126 —
40 62

493 —
258 50
320 75
286 50

104j-

375

27<-

17.'-

104 —
113.50

280j—

72'75

Zürcher Börse

Zürich, 6 Januar. Elektrobank A. 006 (005),
Basler Handelsbank 143 (142), Eidgenössische Bank
205 ( 265). Schweiz. Bankgiveltechaft 300 (302),
Schweiz. Bankverein 598 ( 598), Schweiz Kredit-
anstalt 660 (600), Schweiz. Nationalbank 060 ( ),
Orientbetrieb 24 (23). Cont. Linoleum Zürich 154
(155), Motor Cohimbus A.-G. 320 (329). Indelec
Basel 4S2 (475), Franco-Suisse, Stammaktien 367
(—). Böhler Stahl 150 (—), Hispano American».
A B. C. 16,40 (16.20), Italo-Argentina 249 (245),
Elektr. Licht u. Kraft. Berlin 109 (—). Aluminium*
Ind. Neuhausen 27.00 (25.80). Brown, Boweri & Co.,
Baden 234 (234), Elektr Werk Lonza 120 (119Vj),
Nestle & Anglo Swies 11,58 (11,52), Sulzer-Unter*
nehmungen 750 (725), Steaua Romana Petrol. 16Ü
(18X). Svenska Serie B. 20K (19%). 3%,pro«. S.B.B.
Serie A. -K. 101.85 (101%). 4proz do. 1912/14 101
(101), 4Kproz. Eidg A. O. 1927 106% (106,10),
6%r«roz. Young-Anleihe 20% (20%), 7proz. Dawes.
Anleihe Pfund 20 (19%), Oproz. Chade-Bonde, neue
64.90 ( 66). 7proz. Kalisyndikat 06% (—), 7proz.
Poln. Goldanl. 1927 03% (63%), Schweizer Boden*
Credit Anst. 298 (297), Schweizer Rückver«. A.-G,
40,00 (89.00). — Basel : Obern. Fahr. vorm.
Sandoz 82.25 (—), Ges f. ehern. Industrie 57.0(3
(56.25). — Genf: Totis 299 (300), Nasic 48% «493*

Das Ausland sucht:
Lokomotive und elektrische Winde für Südafrika.

Das Rand Water Board in Johannesburg
wünscht bis zum 9. Februar Angebote auf Liefe-
rung i'iner Lokomotive, 24 Zoll Spurweite, mit
Diesel-, Paraffinölmntor- oder Batterieantrieb, und
einer elektrischen Winde mit Motor zum A sch An-
transport zum Winden von zwei beladenen U-Last-
wagen auf eine Hölle von ungefähr 33 Fuß für die
Hauptpumpstation bei Vereeniging. Die Angebote
sind unter ..Contract No. 479. Tender for Ash
Handling Plant Vereeniging" an den Secretary,
Rand Water Board, 74, Commiesionera Street,
Johannesburg, zu richten, von dem auch die Einzei
helfen zu erfahren »ind.

Salpetersäure für die Türkei. Die Einkauf-steil«
der türkischen Heere.« Werkstätten In Ankara
v :i rg:l*t am 5. 1* >1 iiar im Wege «I.'S geschlossenen
Umschlages die Lieferung von 50<l Tonnen Salpeter-
säure im Voranschlag» von rund 127 500 Tpfd. Bie-
tungsauktion: 7625 Tpfd. Die Einzelheiten sind
direkt oder durch eine beauftragte Vertretung in
der Türkei von der genannten Stelle zu erfahren,



6.

126
1213/,

5*3/,
50?/,

1081/2 1083/,
10*1/, 10*'/2

12*1/2
1217/,

53
501/2

521/2
SOS/,

6.

1263/,
1215/8

Devisenkurse vom 6. Januar
London 6. S. I Zürldi 6. 5.
Neuyork.„ 4.917/.«

105,16
4,919/,5 Pirl» | 20.331/2 20.333/«Paris 105.13 London,... 21,381/2 21,381/2Berlin 12,211/2 1 2.211/, Neuyork... 4,351/« 4,351/«Spanien ... 67.50no 67.—no Belgien,... 73*0 73.50Montreal .. 4.913/,

8.971,*
4 913/« Italien 22,921/2 22.921/2Amsterdam 8.98’4 Spanien ...

Brüssel.... 29 13 29.101/2 Holland ... 238,25 238.10Italien .... 93 34 93 34 Berlin 175,05 175.05Schweiz ... 21 381/4 21 383/4 WienNoten 79- 78.75Kopenhag. 22 40 22 40 Stockholm 110.25 110 20Stockholm. 19,391/2 19.391/2 Oslo
Kopenhag..

107,45 107,40Oslo 19,90 19,90 95,45 95,40
Helslngfor» 22669 226.69 Sofia

Budapest..
140 31 140.37 Prag 15,25 15,2427,- 27.- Warschau . 82,25 82,25Belgrad...« 213,50 213,50 Budapest.. 85 75 85,75Sofia

Rumänien.
400 -B 400,-B Belgrad.... 10,— 10.—670.—B 670 -B Athen

Konstantin.
3.90 3 90Lissabon 110,19 110,19 3,45 3 45Konstantin. 613,-B 613 -B Bukarest .. 3,25 3’25Athen .... 546. — B 546 —B Helsingfors 943 9,421/2Wien 26,253 26'2511 Buen. Aires 132,75 132,75Warschau 26,- 26— Japan 124,25 123 50Moskau.... 24,74 2474

Buen.-Air.. 16,07 16-07 Amsterdam 6. 5.Rio
Montevideo
Mexiko ....
Japan
Südafrika..
Valparaiso.

2.96
26,75
18,-

1/1,91
100,12

2 96
2675
18-

1/1.91
100.12

Berlin
London....
Neuyork...
Pari»
Belgien....
Schweiz...

73,50
8,971/2
182.62
8.531/2

30.87
41 97

73,50
8,96V«

182,75
8,541/2

30,87
42.-

Paris 6. B. Italien
Madrid.... IIII I1II

London.,.. 105,15 105.15 Oslo 45 10 45,15Neuyork... 21.391'2 21,383/4 Kopenhag.. 40.071/2 40,10Belgien...« 360.75 361 25 Stockholm. 46 30 46.321/2Spanien ...
112,60

Wien —— —
Italien .... 112 55 Prag 6 40 6*1 f/2Schweiz... 491,75 491.50 Finnland... — —
Holland ... 11.72 11.711'2 Budapest.. _ ,, ,
Berlin 8,63 8.62 Bukarest.. —.— —.—

Kopenhagen 6. 5. Kopenhagen 6. 5.
London .... 22.40 22,40 Amsterdam 250,25 250 —Neuyork... 457,— 457,- Stockholm. 115,65 115,65Berlin 183.35 183,35 Oslo 112,70 112,70Pan» 21.45 21,45 Helsingfors 9,97 9,97Antwerpen. 77,15 77,15 Prag 16,15 16,15Zürich 105,05 105,05 WienRom 24,35 24.35 Warschau 86,75 86,80
Stockholm 6. 5. Stockholm 6. 5.
London .... 19,40 19,40 Oslo 97,60 97,60Berlin 159.50 159,50 Washlngt

Helsingfors
396,- 396 -Pari» 18.50 18,50 8.60 8.60Brüssel.... 67,25 67,25 Rom 21- 21,-Schweiz ... 91,25 91,25 Prag 14,15 14.15Amsterdam 217,- 217,- Wien 75,— 75 —

Kopenhag.. 86.85 86,85 Warschau.. 75,25 75,25
Oslo 6. 5. Oslo 6. 5.
London .... 19.90 19,90 Antwerpen 69,- 1 69,25Berlin 164 25 164,25 Stockholm 102,85 102,85Pari» 19.15 19,15 Kopenhag. 89,25 89,25
Neuyork .. 407 - 407 - Rom 22,— 22,-Amsterdam 223,- 223,25 Prag 14,50 14,50Zürich ....

•leingfor»
94,- 94 - Wien 77,- 774-

8,90 8,90 Warschau. 77.75 77,75

1014 d G. März 53 s 4% d B..
54 s B . 53 s 9 d G„ Juli 54 s« , n w . ■ * ° *-* • V) V U vr.« Milli LFt „

9 d B.. o4 s 6 d G September 55 s B.. 54 s 9 d G..
Oktober 55 s B„ 54 s 9 d G.. Dezember 54 s 9 d B
54 s 7*4 d G„ 54 s 9 d bez. Umsätze: 60 To. Ten-denz stetig.

Silber. L o n d o n , 6. Januar. Prompt 21’/,«,Lieferung 21.

Rohzucker. London. 6. Januar. (Schluß.)
Januar 5 s 9 d B.. 5 s 6 d G.. Märe 5 s 714 d B..
°.® >V‘ d „Q~ 5 s 7KI d bez., Mai 5 s 8 d B„ 5 s
TA d G„ 5 s 8 d bez.. August 5 s 9 d B.. 5 a 894 d
O. - d bez.. Dezember 5 s 10% d B„ 5 s
IO -« d G.. o s IO 1 '.- d bez. Tendenz fest.

^?.ka,0-T1 L ° n d 0 n6. Januar. (Schluß.) Jan.W? 8 41» d B.. 52 s • " ■
53 s 1% d G.. Mai

be-

Metalle. London. 6. Januar. (Nachbörse.)
P f e ; : Kasse 49 Kf.. 3 Monate 49’« bez. u.

KL. Tendenz stetig: Zinn: Kasse 229'. Kf.. 3 Mo-
nate 230'"' bez. u. Kf.. Tendenz stetig: Blei -
prompt 26'«',, W.. entf. Sichten 26"/,« bez, Ten-
°e"z OTt behauptet: Zink: prompt 18''/,. nom.,
entf. Sichten 19 bez. u. Vk.. Tendenz gut 'nanntet.

Amerikanische Warenmärkte
(Durch Funkipruch. Nachdruck verboten.)

Baumwolle
N eu v ork 6 Januar

6. Jan 5. Jan. Kakao 6 i^ytloko
Dezember

12 96
11.76

1291
11.76

loko
lanuar ....

12-
11 76

12,-
11 72Januar .... 12 37-38 12,33 März 11,73 11 70März 12 36 12 31-32 Mai 11,75 11,73Mai

Juli
Oktober 37

12 23-24
1215
11,74

12.19
12.10
11,72

lull
Septemb
Oktober...

11,77
11,78
11 75

11,75
11,77
11 73November — — — — Dezemb. .. 11 71 11 71Dezember

Baumwollzuf 10000 1^000
Umsatz 2811.0'»

stetig
305Lot»

B’wollsaatö) stetig gt bhpt. Rohseide
Januar ....
März

11,38
11.45

11,32
11 38

lanuar....
Februar...

200-201}
202 2031/2

2041/2
Mai
Juli

11.60
11,60

11,50
11 55

März
April

202
202-203 205-2051

205
Kautschuk

first of er.
smok sheet

2262
21,56

21,93
20,81

Mal
lunl
lull
August. .

201}
200
200
198-198}

204}
204-204}
203}
201-202Januar .... 21,60 20,80 Umsatz . 2600 Bll 3720 Bll.März 21,87 20.87 Zinn k. stetig festMai 21,57 20.75 Januar ... 50.85 50 70Juli

Septemb.
21*5
21,35

20,73
20,65

März
Mai

50.75
50 65

50,60
50 50
50 80
willig

12.- B
11,60 B

Oktober...
Dezemb
Tagesums.

Häute

21,34
21,57
4421.ots
stetig

20.60
20 60
2681.01s
willig

Juli
Elekt Kupfer

Cpnnectk.
Outsidemark.

50 95
stetig

12,- B
11,67} B

März
Juni.......

14,77-83
1505

14,90
15,15

Neuyorkprpt.
pr. 30/90Tg. 11.671B 11,60 B

Septemb.
Dezemb. 37

1523-30
14 45no

15,36
15,60 0 Kupf. c. Hbg.

Spez.-Off. 12.25 11,821/2Umsatz ... 53 Lots 54 Lots lanuar 10 85 10,90
Kaffee k. stetig stetig Februar. . 10 86 10,91

8,87
März 10,88-89 10 93-99Rio 7 loko. 8,87 April 10,91 10,953.95 no 3,95 no Mai 10 93 IO97-H07Mai ...... 7.18 7.23 Umsatz 37 1 ob 39 LotsJuli

Septemb. .
Dezemb...

7,21
7.23 no

7,26 no
7.28 no Zinn loko...

Blei loko....
stetig
51,—
6,-
5.45

willig
51,90

Umsatz ...
unrglm. k. stetig

Zink loko...
Roheisen

5,45

Santos 4 loko 11.25 11,25 niedr.Prell 23,25 22,50
März
Mai

10'35 no 10,34
10 37

höchst. ,
Weißblech . *85 4 85

Septemb. .
10,34
10,29

10,37 no
10,29

SchmalzWft.
Talg extra .

13,57t
9 371/2

13,60
9.371/2

Dezemb. . 10,32 10,33 Pet.cas.Stw 16 25 16 25Tagesums. 10 000 16 O00 Fässer „ 12 25 12 25
Rohzucker

unrglm. k. stetig „Mid.Contin.
33,0-33.9 B. 1,0* 1J)4Januar .... 2,98 G 3,— Pen» Rohöl w

März
Mai
Juli
Septemb .

2.95 G
2,97 G
2 98 G
2 99 G

2.97
3,01
3.02
3.02

Welz. red. W.
. hard W

Mal» loko

146.87
149,87

147,75
150,75

3.02 no 3,05 Mehl Wheat
e, 65-6,75 6,65-6,75Kuba Cen- clears loko

trifug. loko 3,95 395 FrechtEngld. ♦♦ —
k.stetig unrglm . Koniin. 12,-14 c —

*) Erzeugerpreis * 1,971/2-2.171/1 — 2/6-3/- *

Die Notierung für Elektrolytkupfer
versteht sich frei längsseits Neuyork prompt, auf
Lieferung Boston per Bahn für Weißblech
fob Neuyork. Blei loko Neuyork. Zink loko East
St. Louis. Roheisen fob Nr. 2 plain Buffalo
Lieferung per 30/90 Tage, für Zinn Straits loko
fob Basis Pittsburg.

Chikago, 6. Januar
Welzen

Mai
lull
Sept

Mals
Mai
lull
Sept

Hafer
Mai
lull
Sept

R®n

6. Jan. 5. Jan. Schmält 6. Jan. ä. Jan.
1317/g-, 1327/.-, Ian 13,85 0 1 3,90 B
116-115, 116-15,7 März 14,05 G 14,12’0
1127/e-f 1127/8-1 Mai 14,27}G 14,30 G
willig willig Juli 14 42JG 14.45
105- 106,25 „ ». k.stetig willig
100 50 101 — Bauchspeck
101- 10150 tr. ge. Ian. 16 50 16 50
willig k.stetig _ . Mai 1715 17.221/1
52,37 52,87 Schvel&hl
44’37 43'37 nledr.Preis 10.15 10.15
Sß ÄÄPr$ 10.50 10.50
112,75 113,- schwer
105 - 105J-3/8 nledr.Preis 10,20 10.20
97.50 98 — böchstPrs. 10,50 10,45

k.stetig willig Zuf. Chikago 28 000 33 000
100-140 100-140 Im Weiten 86 000 1 09 000
6. Januar Neuorleans. 6.Januar

6. 5. 1 18. B.
49,50 48 50 Baumwolle 1
44.50 43 50 | loko 1 12,80 12,78

lull
Sept

Gerste
Neuyork

Terpentin...
Savannah .

Harz. Savannah. 6. Januar. (Sohlu ß.)
Typ F 10.15. Typ G 10.20. Typ I 10.30. Typ WG
1030. Typ WW 11.50.

Rotterdamer Warenmärkte vom ß. Januar.
Kaffee (ruhig): Jan. 16%, März 17, Mai 17, Sept.
1714, Dez. 17J4: Santos, loko 21%; Robusta. loko
16)4. — Weizen: Jan. 8.0714. März 8.17)4. Mai
8.20. Juli 8.17%. — Maie: Jan. 97. März 10094,
Mai 10214. Juli 10014. — Fett waren: Oleo Oil:
Extra. Jan. 3314 Doll., Prime, Jan. 32% Doll.,
3. Sorte, Jan. 31% Doll.; Oleo Stock: Extra, Jan.

bestand sichert Beschäftigung für mehrere Monate.
In der Schirmfurniturenindustrie hat
der Grad der Beschäftigung eine Änderung gegen
früher nicht erfahren. Der Auftragseingang ist,
namentlich aus dem Ausland, geringer geworden.
Es zeigen sich vor allem noch die Folgen der Ab-
wertung. da die betreffenden Länder mit der Auf-
tragserteilung sehr zurückhaltend sind.

In der Taschen- und Koffer-
beschlägeindustrie hält die Geschäfts-
belobung für die Ausfuhr an. Der Auftragseingang
ist befriedigend. Der Umsatz hält sich in der Höhe
des Vormonats und liegt höher als zur gleichen Zeit
des Vorjahres.

geworden. Denn der Kraftwagenunfall geschah'
am 27. Juni 1984. gegen 8 Uhr abends. Der schon
vorher abgesandte Scheck mit der ersten Prämie
lief am 28. Juni 1934 bei der BezirksVerwaltung
der Beklagten ein. Der ..Versicherungsfall“ im
Sinne des % 38 Abe. 1 VVG ist aber erst am
3. Juli 1931 eingetreten mit lern Schreiben des
Rechtsanwaltes des Verunglückten. Nach der
grundsätzlichen Rechtsprechung des Reichsgerichte
tritt der Versicherungsfall immer erst mit dem
Zeitpunkt ein. zu dem der Versicherungsnehmer
von den gegen ihn erhobenen Ansprüchen des Ver-
letzten Kenntnis erlangt. ..Reichsgerichtebriefe“.
(VII 101 '36. — 17. 11. 1936.)

durch die
Reisepaß

der Vor-
E. Marmion bekannt, daß der Gewinn

wichtigsten Auslandsbörsen behandelt werdestdie

Zahlen für die Restwelt 106 und 101 Proz-nt lauten.Lalllrll IUI Ule ikCPlWcll HÄ) UllU 1 vl I 1 UZ>* HL iaUlcIl«
Für Kupfer geben die offiziellen slnTT -•

1,3

Bank-Diskonte
antenUruguai Helsinki * Paris

tockh.Hol! Italien
Athen

Wien 3i
Warschau 5

Geldsorten und Banknoten in Berlin
6. Januar Einh. Geld Elnh. Geld

100

O98,
e (-kom.Um»cb 89,825 G 90,575 B

Wechselkurse vom 5. Januar.überseeische

Rio de Janeiro:1 RM (freier Kurs).
Mexiko1 £ (freier Kurs).Rs. 823400

100
100
100
100
100

100
100
100
100
IOC
llXi

63,12
57,25
57,25

der
von
Rs

den

Buen. Air 6
Canada 24
Japan 3,285

Finnland lOOfin.M.
Frankreich 100 Ft.
Griechen! lOODrch.

100
100
100
100
100
100
100
100

*9,-
*7.05

Kalkutta 3
Pretoria 3f

8,87
136

31
5

ginn des
schütz
liegenden
nehmen.

Zeitraums, für den Versicherungs-
gewährt wird. Aus der neuen uns vor-
Reichsgerichtsentecheidung ist zu ent-

daß eine Bestimmung der Allgemeinen

100 ZI.
100 Esc.

100 Lei
100 Kr
100 Fr

100 Pes
I 100 Kr.
I türk £

der Gesellschaft im letzten Geschäftsjahr trotz
rückläufigen Einnahmen aus dem Verkauf
Silber gegenüber dem Vorjahr um 49.02.151
auf 1,43,76,710 Rs stieg. Die Einnahmen aus

In der
sitzende P.

2*5
5***
47,05
12,20
12.20

2,47
2*7
0,75

42,04
0.151

5.35
11,58

135,91

2,47
54,66
47,23
12.24
12,24

Briet
20.46
16,22
4.205

5.39
11F2

136,45

wird. Der
vermerkt.

62,86
57,03
57,03

98,50 B
98,50 B
98,50 B
95,50 B
74,75 B
74,75 B

20,38
16,16
4,185

2.45
2*5
0,73

41,88
0 131

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada 1
Dänemark

Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschechosl
Türkei

-,-G
97,62 Q

Amtliche Berliner Devisenkurse
Reichabankdiskont seit 22 Septbr. 1932 4 Prozent.
Lombardzinafuß gelt 22. September 1982 5 Prozent.

100 Leva
canad $

100 Kr.
100 II

-,-G
99,82 G
9950 G
98,87 G
98,50 G

12,555
0,762
42,08
0,152
3,053
2,492
54,70
47,14

12,255
68,07

5,41
11,65
2,357

136,52
15,22
54,94
13,11
0,707
5,666
48.57
42,02
61,57
49,0»
47,14

11,125
1317
63,15
57,30
18,77
8,704
1,982

1-386
2,492

Buenos Aires: c/L $ 1.23 — 1 RM (Export);
c/1. $ 1,31 — 1 RM (Vereteigerungekura); c/1. $ 1,32

100 Ure

1 Yen
100 Din.

ICO Latts
100 Litas

100 Kr

12,525
0,758
42,06
0,150
3,047
2,488
54,60
47,04

12,225
67,93

5,40
11,63
2353

136,11
15,18
54,84
13,09
0,704
5,654
4b,47
41.94
61,45
48,95
47,04

11,105
1,813
63,03
57,17
18,73
8,686
1,978

1,384
2,488

Engl„ große
do.ltu.dat
Estnische..
Finnische..
Französ ..
Holland...
Italien,gr..

Helchsaclialdbachlorderungen
mit StOckzinaen (15. Aprll/15. Oktober)

20,953
1.782
58,20

1,5022
3,533
4,168

112,50
81,72
20,42

112,50
15,57

16,447
5,488

168,74

111,50
22,09
2,092
81,-
81.-
41,98

112,50
48,95

18,60
2,511

112,50
81,—
81,—

12,138
18,456
73,42

1,34
4.19°

13,07
5,6*

*1,70
61,29

81.3.1987
81.3.1988
81.8.1989
81.3.1940
81.8.1941
81.8.1942
31.3.1943
81.3.1944

12,555
0,762
42,1*
0,152
3,053
2,492
54,70
47,14

12,255
68,07

5,41
11,65
2,357

136,39
15,22
54,9*
13,11
0,706
5,666
*8,57
*2,02
61,57
*9,05
47,1*

11,125
1,817
63,15
57.29
18.77
8,704
1,982

1935, daß die amerikanische Erzeugung 1935 gegen-
über 1929 um rund 40 Prozent niedriger lag und der
Verbrauch um rund 50 Prozent, bei einer Erzeu-
gung von 110 Prozent des 1929er Standes in den
restlichen Ländern und einem Verbrauch dort von
127 Prozent.

Von besonderem Interesse sind endlich die Aus-
führungen Marmions über die Weltzinkwirt-
achaft. Beiner Auffassung nach hat sich die Ver-
wendung von Zink in der Industrie neben dem Ver-
brauch für die bisher bekannten Zwecke so er-
weitert, daß die Lagerhaltung der Welt Ende 1936
sich trotz einer Steigerung der Erzeugung um
100 000 Tonnen auf 1,43 Mill. Tonnen gegenüber
dem Vorjahr nicht veränderte und daß die statisti-
sche Gesamtposition für das Metall infolgedessen

■ heute als gesund bezeichnet werden kann.

1 USA-Dollar - 3.60 m/n Dollar. (Deutsch - Süd-
amerikanleclie Bank A.-G.) — Buenos Aires!
15 Papierpesoe — 1 Lstrl. Exportwechsolkure für
Lstrl. (Kabelzahlg.). 122.80 Papierpesos — 100 RM
Exportwech«elkun* für RM (Kabeteahlig.). 131 Par
pierpeeos — 100 RM amtlicher Mittelkurs für RM
(Kabelz.K 16.15 Papierpeaoa — 1 Lstrl. Freiverkehre-
mittelkurs für Lstrl. (Kabelz.). RiodeJaneiro:
Rs. 3$7O0 — 1 RM amtlicher Verkaufskurs für RM
(Sicht): Rs. 535S000 — 1.000 ffra amtlicher Ver-
käufernrs für ffre (Sicht): Rs. 81$250 — 1 / Frei-
verkehremlttelkura für £ (Sicht). (DD-Bank,|

—B
—B
—,— B
99,87 B
99,25 B
98,87 B
-,- B
—,— B

Industrielle Diskonto A.-G, (Indiek), Berlin.
Dieses Finanzierungsunternehmen, dessen Kapital
von 4 Mill. RM sich gänzlich in holländi-
schem Besitz befindet, weist für 1935 einen
Verlust von 555 656 RM auf, so daß sich der
Geeamtverlust auf 2 733 025 RM erhöht.

National-Jürgens Brauerei A.-G., Braunschweig.
Die H.-V. soll auch über die erleichterte Um-
wandlung in eine Kommanditgesellschaft Be-
schluß fassen.

12,525
0,758
42,-
0.150
3,047
2*88
54,60
47,04

12,225
67,93

5,40
11,63
2,353

136,24
15,18
54,84
13,09
0,705
5,654
48,47
41.94
61,45
48,95
47,04

11,105
1,813
63,03
57,18
18.73
8,686
1,978

Ü84
2,488

100
100 8,83

134

Ungarn lOOPengö
Uruguay I Gold-P.
Ver Staat, v Am 11

Sovereign»
20F -Stücke
Gold-Doll..
Amerikan
Doll 1000-5

Norwegen
Oesterreich lOOSch

Metallverkäufen hoben sich um 53.36.378 Rs, trotz-
dem die Silberverkäufe wegen des Rückganges des
Silberpreises um 7,40,594 Rs weniger brachten. An
laufenden Ausgaben buchte die Gesellschaft im
letzten Jahr ein Mehr von 4.40.596 Rs, das zum
großen Teil auf erhöhte Lohnkosten zurückzuführen
ist. Insgesamt gefördert wurden von der Gesell-
schaft 468 898 Tonnen Erze. 23 608 Tonnen mehr
als im Vorjahr, wobei der Gehalt der Erze aus den
bekannten Gründen weiter nachgab. Die Förder-
kosten des in Konzentratform an die Hütten ab-
gegebenen Bleies stellten sich auf 28.73 Rs je Tonne
gegen 28.47 Rs im Vorjahr und 38,22 Rs Im Jahre
1931. Dabei ist zu beachten, daß der Gehalt der
Erze von 25.01 Prozent im Jahre 1931 auf 21,8
Prozent im Jahre 1935 zurückging. Die Erzvorräte
der Gesellschaft gingen im letzten Jahr von
4 062 511 Tonnen auf 3 914 182 Tonnen zurück.

Im Laufe seiner Ausführungen beurteilte Mar-
mion auch die Aussichten der von der Gesellschaft
hauptsächlich geförderten Metalle. Seiner Mei-
nung nach ist unzweifelhaft eine kräftige natürliche
Belebung der Weltwirtschaft festzustellen, die ganz
normal zu einer Steigerung der Umsätze in der NE-
Metallwirtschaft und zu einer Steigerung der Preise
führen muß. Bedenklich erscheint es ihm hingegen,
daß das Rüstungsgeschäft in diesem Ausmaß die
Metallwirtschaft beeinflußt und so Umsatz- wie
preismäßig Verhältnisse schafft, die fast zwangs-
läufig kurze Dauer haben müssen.

Ganz allgemein ist im übrigen ein Hauptkenn-
zeichen der Entwicklung der NE-Metallwirtschaft
der letzten Jahre nach Marmion darin zu sehen,
daß die Vereinigten Staaten — mindestens vorüber-
gehend — ihre bisherige überragende Stellung in
der NE-Met allwirtschaft verloren haben. In der
Bleiwirtschaft beispielsweise hat die Welt-
erzeugung in den nichtamerikanischen Gebieten die
Erzeugung von 1929 bis auf 45 000 « innen ein-
geholt, während die Produktion der Vereinigten
Staaten noch um 283 000 Tonnen hinter dem Stand
von 1929 lag. In der Zink wirtschaft er-
reichte die Erzeugung der Vereinigten Staaten 1935
eben 70 Prozent des Standes von 1929 und der Ver-
brauch 80 Prozent, während die entsprechenden

Höehsibetrag für die Einfuhr von Drachmen
in Griechenland. Durch Regierungserlaß wurde
nach einer Meldung aus Athen als Höchstgrenze
für las Einbringen von Drachmenhetrügen durch
Reisende der Betrag von 1000 Drachmen fesl-
gestozt. Höhere Beträge werden bei der Bank vm
Griechenlana blockiert. Über ihre Freigabe ent-.
scheidet eine eigene Kommission.

Uherwachungsstelle für Holz. Die Über-
wachungsstelle für Holz veröffentlicht im Reichs-
anzeiger vom 6. Januar einen Nachtrag z u<
ihrer Gebührenordnung, der nm 7 Ja-
nuar in Kraft tritt. Auf Antrag kann die DA
Visengebühr auf drei Viertel vom Tausenu
des Betrages, mit dem die Einfuhrware in die Ver-
rechnung eingesetzt wird, ermäßigt werden, wenn
die Devisenstelle den Antrag ablehnt, I>. gleiche
gilt, wenn die Devisenstelle den Antrag nur teil-
weise genehmigt, jedoch mit der Maßgabe, daß die
volle gutachtliche Gebühr in Höhe von drei vom
Tausend von dem von der Devisenstelle genehmig-
ten Betrag erhoben wird, während von dem von der
Devisenstelle nicht genehmigten Betrag eine Ge-
bühr von drei Vierteln vom Tausend erhoben wird.

Italien.,«..
Jugoilaw...
Lettische ..
Litauer ....
Norweg....
Oesterr.,gr.

do. kl.
Polnische.
Rumän.

I0OU.50OL
unt.SOOL

Schwed....
Schwelz.gr.

do kl.
Spanische .
Tsch.-Slov.

500u lOOOK
lOfiK.u.dar

Türkische..
Ungarische

Wann beginnt eine Versicherung?
Der ..Beginn einer Versicherung“ hat mehr-

fache Bedeutung. (Vergl. RGE VII 289/32 in
J. W. 1933 S. 761.) Einmal bedeutet dieser Aus-
druck den Beginn der vertraglichen Bindung
(Vertragsabschluß), dann den Beginn des Laufes
der Prämienzahlung und den Beginn der ersten
VersicherungeperiOde; zugleich aber — dieses ist
wichtig — ist der Beginn der Versicherung der Be-

Burma Corporation
letzten H.-V. in London gab

Brief
13,13

5,68

4136
61,53

49,20
47,23

Holland ItofL
lr*n(Teheran)IOOR.
■ ■ - lOOisl.Kr.

A usschreibungen
Erd-, Siel-, Straßen- und Fußwegarbeiten vor

dem Erweiterungsbau des Kaischuppen» 57 an der
Afrikastraße schreibt die Hamburgische
Vermögens- und Liegensch aste«
Verwaltung zur Vergebung aus. Angebote an
Hand daselbst anzufordernder Unterlagen können
bis 15. Januar, 12 Uhr, eingereicht werden,
Unterlagengebühr 1.50 RM.

Bauhölzer. Das Hafenbauamt in Brea
merhaven nimmt Angebote bis 20. Januar,
11 Uhr. entgegen über die Lieferung von 67 cbm
Eichenkantholz und Bohlen und 39 cbm Tannen-
kantholz für die Unterhaltung der Hafenwerke in
Bremerhaven: Unterlagen 1,50 RM.

Zur Herstellung eines Brauchwasserkanals in
der Rönneburgerstraße in Harburg -Wil»
helmeburg sollen die Arbeiten durch das
dortige Stadtbauamt vergeben werden. Unter-
lagen sind daselbst gegen eine Gebühr von 0,50
RM erhältlich, Angebote bis 20. Januar, 10 Uhr,
einzureichen.

Lieferung von Verbandsgegenständen und Unter-
lagestoff für die Hamburgische Gesundheitsbehörde
usw. Im Jahre 1937. Lieferungen sind Im Aus-
eohreibungswege durch die Hamburgleche Ver-
mögens- und Liegenschaftsverwaltung folgenden
Firmen übertragen worden: Carl Christlieb, Loh-
mann A. G., Hans Mehr, Ludwig Kleinbaus, Ber-
tram & Soltau und Schack & Pearson. sämtUcIF In«

Wirtschaftsliteratur

Wirtschaftsausblick und Kapitalanlage. Unter
diesem Titel versendet das Bankhaus Hardy
& Co. G. m. b. H. eine Schrift, die die vmkswirM
»christliche Problemstellung der
Schaftslage mit privatwirtschaftlichen GesIchU-
punkten verbindet. Die Schrift beginnt mtp einer
kurzen Abhandlung über ..Das internationale Gom-
problem". Von diesem internationalen Thema geht
die Schrift über auf das Gebiet der deutschen
Bankwirtschaft. Ausgehend von der Tal^
Sache der engen Verflechtung von Kreditgewährung
und Schaffung von Geld (Depositengeld) im Aktiv-
und Passivgeschäft der Banken wird dann der
grundsätzliche Sinn eines wichtigen Kapitels
nationalsozialistischer Wirtschaftsgesetzgebung kurz
Umrissen. Der dritte Teil trägt die Überschrift
..Das Jahr der deutschen Kapitalanlage“. Hier zeigt
eich die Verbindung von volkswirtschaftlicher und
privatwirtschaftlicher Betrachtungsweise sehr deut»
lieh. Das Heft schließt mit einem Weltwirtschaft«
liehen Überblick und Ausblick, bei dem insbesondere

Island
ItalieD

Japan
lugoslaw
Lettland
Litauen

Versicherungsbedingungen, nach der der Ver-
sicherungsschutz mit Einlösung des Versicherungs-
scheins durch Zahlung der ersten Prämie beginnt,
hinfällig ist, wenn in dem Versicherungs-
schein ausdrücklich ein anderer — früherer —
Termin für den Beginn der Versicherung
festgesetzt worden ist. Die reich sgerichtlrahen
Entecheidungsgründe führen U. a. das Folgende
aus:

Im gegenwärtigen Falle muß angenommen
werden, daß der Versicherungsschutz am 1, Juni
1934 begonnen hat. Die Klägerin batte auf die
Frage im Antrag, wann die Versicherung in Kraft
treten und auf welche Dauer sie abgeschlossen
werden solle, geantwortet: „am 1. Juni 1934 auf die
Dauer von einem Versicherungsjahr". Im Ver-
sicherungsschein steht dann auch, daß der Vertrag
für die Zeit vom 1. Juni 1934. mittags 12 Uhr, bi»
zum 1. Juni 1935, mittags 12 Uhr, abgeschlossen
ist. Mit diqssem Inhalt ist der Vertrag zustande
gekommen. Da der Versicherungsschein erst am
9. Juni 1934 ausgestellt worden ist, hat der Ver-
sicherungsschutz vor (ler Schließung des Vertrages
begonnen, was nach i 2 Abs. 1 VVG zulässig ist.
Bei dieser Sachlage kann die beklagte Ver-
sicherungsgesellschaft sich nicht auf 6 2 Abe. 1
Satz 1 AVB berufen, wonach der Versicherungs-
schutz erst mit Einlösung des Versicherungs-
scheines durch Zahlung der Prämie beginnt. Denn
die vertragliche Vereinbarung geht
den Allgemeinen Versicherungs-
bedingungen vor. Wenn man aber in der
Vorverlegung des Beginns der Versicherung eine
„vorläufige Deckung- im Sinne des § 2 Abs. 1
Satz 2 AVB annehmen wollte, so wäre dem
weiteren Erfordernis der rechtzeitigen, unverzüg-
lichen Einlösung des Versicherungsscheine dooh
Genüge geleistet Denn nachdem die Bezirks-
verwaltung der Beklagten mit Schreiben vom
7. Juni 1934 den Eingang des Antrages bestätigt
hatte, teilte sie erst am 21. Juni 1934 die Aus-
fertigung de« Versicherungsscheine mit. Wenn die
Klägerin unter diesen Umständen den Scheck mit
den als erste Prämie und Kosten verlangten
44.30 RM am 27. Juni absandte, so muß die« nach
Lage des Falles noch ak rechtzeitig angesehen
werden, zumal der 24. Juni ein Sonntag war und
da« Schreiben der Bezirksverwaltung der Be-
klagten nicht« dafür ergab, daß die Sache besonders
eilig »el.

Die Beklagte ist auch nicht gemäß i 38 VVG
von ihrer grundsätzlich bestehenden Haftung frei

Ablieferung nicht in Anspruch

genommener Reisezahlungsmittel
- ck. Nach einem Schreiben des Reichsbankdirek-

toriums haben sowohl Ausgabestellen für Reisezah-
lunesmittel als auch Reisende, die einen Monat nach
Aushändigung der Reisezahliungemittel durch die
Ausgabestelle eintretende Ablieferungspflicht häufig
dadurch hinausgeschoben, dnfl sie die Aushändigung
bzw. Abholung der zugeteilten Reisezahlungsmittel
absichtlich verzögerten.

Um einen derartigen Mißbrauch zu unterbinden
und eine einheitliche Handhabung bei sämtlichen
Ausgabestellen von Reisezahlungsmitteln zu er-
zielen, hat das Reichsbankdirektorium angeordnet,
daß bis zur endgültigen Regelung der Angelegenheit
durch die Reichsdevisenstelle die Reisezah-
lungsmittel der Reichsbank über die
Ausgabestelle anzubieten und auf
Verlangen abzuliefern sind, wenn die
Reise nicht innerhalb einer Frist von
einem Monat, von dem Zeitpunkt der
Zuteilung an gerechnet, nicht wie
bisher vom Tage der Aushändigung

'' Ausgabestellen anget^reten
Tag der Zuteilung wird im

Argentin. . I
Belgische.. 100
Brasilien . 1
Bulgarische 100
Canadische 1
Dänische 1100
Danziger ..100

Danzig
England I £
Estland lOOestn.Kr.

iguay 7 W
Hand 2 Italien 41 Prag atockli

.. len 6 lugoslaw. 5 Reyklav. 71 Türkei
Aegypten 7 Belgien 2 Korenh. 4 Riga 5 Wien
London 2 Budapest 4 Kowno 54 Reval 44 Wand
Neuvort 14 Bukarest 4t Lissabon 44 Schwelt 14
Brasilien 7 Danzig 4 Oslo * Sofia 6

81.3.1945 97,62 0
81.8.1946 97,62 G
81.8.1947 97,62 G
81.3.1948 97,75 0
1944/5.... 73,87 0
«,46/8.... 73.87 0

Aegypten 1 ägypt.*
Argentin I Pap.-P
" ' 100 Belga

I Mifr

Pari-
tät

6. Januar

Geld 1 Briel
5. Januar

Geld 1 Briet

Nr. '< A Sei": C‘
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Die Weltwarenmärkte

Schwankungen

am USAsGetreidemarkt

Kaffee und Zucker nachgebend

Chikagoer Warenmärkte vom 6. Januar. Nach
stetiger Eröffnung kam es an den Getreide-
märkten teilweise zu einem Rückschlag, da sich
Neigung zu GlattsteMumren geltend machte und die
Aufnahmelust keine Verstärkung erfuhr. Anfangs
fand das heraufkommende Material jedoch zumeist
Unterkunft. Am Weizenmarkt löste die Vor-
aussage einer Kältewelle für Westkanaas Befürch-
tungen aus. da die Saaten nicht durch eine ge-
nügende Schneedecke geschützt sind. Käufe der
Kommissionäre und Platzfirmen, für die die An-
nahme - Decouverts maßgebend waren, boten den
Preisen eine Stütze. Unter Vortagsbasia schloß
lediglich die Maisicht. Mais vermochte eich nicht
voll zu behaupten. Die Ankündigung von Schäden
durch die Getreidewanze. Heuschrecken usw. konnte
den Preisen keinen Auftrieb geben, da man in
dieser Hinsicht auf eine Besserung bei einem Tem-
peraturrückgang glaubt. Roggen und Hafer
lagen kaum stetig bzw. stetig, wobei Hafer leichte
Preisgewinne aufwies. — Am Schmalzmarkt
stand vereinzelten Abgaben kaum Aufnahmeneigung
gegenüber. Die Preise gaben daher leicht nach.

Neuyorker Warenmärkte vom 6. Januar. Das
Geschäft am Baumwollmarkt bewegte sich
In ruhigen Bahnen. Glattatellungen angesichts der
Lage am Arbeitsmarkt und der politischen Ent-
wicklung in Europa hatten eine Abwärtsbewegung
der Preise zur Folge. Käufe des Handele auf
Grund der Hoffnung einer baldigen Beilegung des
Streiks in der Automobilindustrie führten später
zu einer Erholung. Lokoware lag stetig. Die
Textilindustrie zeigt nach wie vor Interesse. Im
Verlauf erfolgten Sicherungsabgaben. Käufe des
Handels, insbesondere in den nahen Sichten ließen
den Markt mit leichten Preisgewinnen schließen. —
Abgaben der Kommissionäre und für europäische
Rechnung trafen am Kaffeemarkt auf einige
Käufe des Handels sowie außenstehender Kreise.
Die Kabel-meldungen aus Brasilien mahnten zur
Vorsicht. Die Aufnahmeneigung war im Verlauf
gering. Der Grundton lautete schwächer. — Am
Rohzuckerterminmarkt nahmen Haussiers
Glattstellungen vor: auch erfolgten Abgaben des
Handels und der Kommissionäre sowie verschie-
dener Erzeuger. Auch am Lokomarkt herrschte eine
schwächere Stimmung. Größeres Angebot führte
•um Börsenschluß zu leichten Preisabschlägen.

Kanadische Produktenmürkte

Ant Schluß
Welzen

Dez....
Mai....
Juli....

Hafer
Dez....
Mai....
Juli....

Roggen
Mai....
Juli....

108
1031/,

Winnipeg, 6. Januar
Ans. Schluß

Gerste
Dezbr .
Mal ...
Juli....

Leinsaat
Dezbr..
Mai ...
Juli ....

e. e.

77'11 7,3/,
70V, 705/a

5.

777/,
707/8

170 1711/2
II70

170
1683/,

Manitoba-Welzen
Loko Northern

I 1265/, II 1251/, III 1223/,
Leinsaat: Duluth, Mai 218 (219) Juli 218 (219)

Kaffee. Le Havre, 6. Januar. Dezbr. 21914,
März 224J4. Mai 229J4, Juli 234. Septbr. 239'4.
Tendenz: ruhig.

Baumwolle. Bremen. 6. Januar. (Schluß.)
März 13.19 B.. 13.14 G., Mai 13.25 B.. 13.23 G..
Juli 13.26 B.. 13.24 G„ Oktober 13.04 B.. 13.00 G..
Dezember 13.06 B.. 13.02 G. Tendenz stetig.

Baumwolle. Liverpool, 6. Januar. (Schluß.)
Januar 6.75. März 6.76. Mai 6.74. Juli 6.68. Okto-
ber 6.44. Dezember 6.40. Tendenz stetig.

Ägyptische Baumwolle. Liverpool. 6. Ja-
nuar. Sakellaridis: Januar 9,06. März 9,86,
Mai 10.02 Juli 9.84..

Englische Warenmärkte
London, 6. Januar

Getreide (Shilling in Teilladungen per 480 Ibe.)
Weizen, flau : Manitoba Nr. 1 ab Vancouver

TeiU. Jan.-Fehr. 50 > Vk„ Manitoba Nr. 2 Teilt
Januar-Febr. 49 s 3 d Vk.. Roeafä (6314 Ibs) Teilt
Januar-Febr. 41 s 714 d Vk.. Barusso (6314 Ibs)
Teilt Jan.-Febr. 41 s 1OH d Vk.. Südaustralischer
Teilt Januar 46 s Vk.

Mala, willig: La Plata Teilt Januar 23 s
10'4 d bez. u. Kf.

Gerste, träge: Persische Teilt Jan.-Febr. 26 a
9 d Vk.. La Plata Teilt Jan.-Febr. 26 e 9 d Vk-
Kalifornische Teilt Jan.-Febr. 44 s 6 d nom.

Hafer, ruhig: La Plata Teilt Jan.-Febr. 16 s
9 d Vk.

Saaten und Ole. Leinsaat: Hull: La
Plata loko 1214 Vk.. Januar 12’4 W„ Jan.-Febr.
1214 W. Leinsaat, ruhig: London: La Plata
Januar 12’/i, bez.. Kalkutta Jan.-Febr. 1414 Vk.,
Bombay Jan.-Febr. 1514 Vk. Rapssaat, ruhig:
Toria Jan.-Febr. 145<« Vk. Rizinussaat, ruhig:
Bombay Jan.-Febr. 1444 Vk Baumwollsaat:
ägypt. schwarz Januar 91* Vk. Sojabohnen:
mandschurische Februar 9'» Vk. Leinsaat-
kuchen mit 8 Prozent Ölgehalt London loko
9 Vk. (frei Mühle), do. mit 30 Prozent Ölgehalt
Bombay loko 8X Vk. (frei Mühle). Kopra fest:
Singa,pore F. M. 8. cif Rotterdam Januar 2314 W„
Singapurs F. M. cif nördl. Kontinenthäfen Januar
22’/< W„ HoU. -Indien F. M. S. Januar 2314 Kf„
Kopra gemischt cif Januar 2254 W. Erdnüsse,
träge: Coromandel dry decort. Februar 16'/,, bez.,
do. China f. a. Qual. Februar 1514 Vk. Kokos-
nüsse: geraspelt cif (halb fein, halb mittel) Jan.-
Februar 32 s 3 d Vk. Palmkerne: Februar
18*/1« Vk. Leinöl, willig: loko 29 s Vk.. do. auf
Lieferung, willig: Jan.-April 27 b 9 d bez.. Mai-
August 28 s bez. Sesamsaat: chin. Jan.-Febr.
19KI Vk. B a u m w o 11 ö 1 : ägypt. roh loko 31 s
6 d Vk. R ü b ö 1: roh loko 35 s 6 d Vk.. do. raffln.
Meo 36 s 9 d Vk. Palmöl : Lagos Jan.-Febr.
30 s. Palmkernöl: loko HuM 35 s Vk. Erd ¬

nußöl: crushed extracte<l Hull loko 35 s 6 d Vk
Sojaöl - extracted loko Hull 84 s 6 d Vk., do.
mandschur. Verseh. Januar-Februar 28 s 3 d Vk.
Holzöl: Hankow loko 70 s Vk.. do. Jan.-Febr.
6S s Vk. Kokosnußöl : weiß Februar 35 s 3 d
Vk. Rizinusöl : prhna loko 40 s Vk. Baum-
w oll öl: techn. loko Hull 33 s 6 d Vk. Ter-
pentin: Amerikan, loko 44 s 3 d Vk. (öle,
Kokosnüsse und Terpentin in Shilling per cwt. Das
übrige in Pfund Sterling per Tonne.)

Reis (per cwt cif), stetig: Burma Nr. 2 Jan.-
Februar 9 s 6 d Vk.. Saigon Nr. 1 Febr.-März 10 s
9 d Vk.. Siam Super Jan.-Febr. 11 s 414 d Vk.

Tapioca (per cwt): Singapurs Saat Jan.-Febr.
13 s 6 d Vk.

Kakao (per cwt): Accra F. F. cif Kontinent
Januar-März 52 e Vk.. Trinidad. Good to fine Jan.-
März 70 e.

Tee < Pence per lb). Indischer Northern, fest:
Pekoe 1114—14. Broken Pekoe 1114t—16. Orange
Pekoe 114,—211«. Broken Orange Pekoe 12—2614-

Gewürze 1 Pence per lb). Pfeffer: weißer
Muntok Jan.-März 51-4 Vk. März-Mai 5h. Vk., do.
schwarz. Singapore loko 314 nom., Jan.-Febr. 3%
W.. do. schwarz. Lampong Jan.-März 314 W„ März-
Mai 38/i« Vk., do. Fair Tellicherry loko 414 Vk.
Nelken: Zanzibar, zweite Auswahl. Jan.-Febr.
714 nom. Piment: Jan.-Febr. 75 s Vk.

Jute (£ per Tonne cif), willig: Erste Marken:
Dez.-Jan. IS'/,, bez. u. Vk. Jan.-Febr. 1894 Vk.. Febr.-
März 1814 Vk. Geringe Marken: Dezbr.-Jan. 17"/,«
Vk.. Jan.-Febr. 17% Vk., Febr.-März 18 Vk.

Hanf Manila (£ per Tonne), stramm: Grad J
Januar-März 3614 W. do. K Jan.-März 8514 bez„
do. L Nr. 1 Jan.-März 3414 W„ do. L Nr. 2 Jan.-
März 3214 bez.. do. M Nr. 1 Jan.-März 34Rl Kf.,
do. M Nr. 2 Jan.-März 2994 W.

Schellack T. N. Orange (per cwt). ruhig: Loko
56 s bis 61 s. März 56 s bez. u. Vk.. Mai 57 sbez. u. Vk.

Kautschuk (Pence per lb). fest: Sheet loko
10°/,« W.. Februar 1014 bez. u. w . März 1014 bez.
u. W.. April-Juni IO1 » bez. u. W.. Juli-Sept. 1014
bez. in Vk.. Okt.-Dezbr. 10% bez. u. Vk., Crepeloko 1094 bez.

Sisal - Ostafrikanischer. Tanganyika und/oder
Kenya Nr. 1, ruhig (für alle Qualitäten): Dezbr.-
Februar 29 .£ W„ Jan.-März 2914 £ W.. Febr.-
April 2914 £ W.

Granulierter Zucker (per cwt): Holländischer.
Verschiffung fob Amsterdam prompt 6 s 414 d - Bel-
gischer Kristall, Verschiffung fob Antwerpen Jan.-
März 6 s 414 d: Tschechoslowakischer, Verschiffung
fob Hamburg Jan.-März 6 b: Polnischer Kristall.
Verschiffung fob Daneig Jan.-März 5 s 9 d.

,,,. etreide. Liverpool. 6. Januar. Weizen,
wütig: März 8 s 994 d W.. Mai 8 a 994 d W.. Juli8 s 794 d W.

Benzin, 64(66 (0.7149.722) 40% b 212 Endp.375 1
, 61/63 (0.72=, 0.72V) 30-35% b. 212 Endp 390
. 60/62 (0 729/0.735) 35-30% b. 212 Endp 400

U. S Motor
Petroleum, watet whlte 44 B4

Prime whlte
QasöL 30/32 B6 durchscheinend

. 26/30 . .
pr amer. Gallon pr. Cent fob Golt.

Rohöl. Mld-Continent 33-33.9B6 (in » pr Faß)

5.62
5,50
5,37
5,25
*,25
*.-
3,62
3.50

1,0*

5.62
540
5,37
5,25
*.25
*.-
3,62
3,50

1,0*
Bunkeröl le Faß 0,95

3294 Doll.. Prime. Jan. 32% Doll.; Premier Jus:
loko 30—30% hfl, Extra. Jan 33/-/- bis 33'10/- Lstrl.,
Exra, Febr. 34/-/- bis 34/10/- Lstrl.

Amsterdamer Warenmärkte vom 6. Januar.
Kaffee (ruhig): Jan. 16 94. März 17, Mai 17. Sept.
17%, Dez. 17%. — Zucker (ruhig): Jan 5% B,
5% G.. März 594 B. 514 G, Mai 5% B. 5% G..
Aug. 5% B.. 5% G.. Okt. 5% B.. 5% G - Kaut-
schuk (behauptet): Jan. 4294, April-Juni 42%.,
Juli-Sept. 42%. Okt.-Dez. 42%. — Pfeffer
(ruhig): Lampong. Jan. 14%, März 16. Mai 15%.
Sept. 15%. Dez. 15%. — Muskatnüsse (ruhig):
Jan. 28. März 28%, Mai 28%. - Rüböl, loko 33.
Leinöl : loko 24%, Febr. 2014- 20%. März 20%,
März-April 20%. Mai-Aug. 21%—21, Sept.-Dez. 2194-

Antwerpener Produktenbörse vom 6. Januar.
Leinsaat (per 100 kg): La Plata prompt 174.50.
do. 4 letzte Tage Januar 174.50, do. 3 erste Tage
Februar 174.50: Chilesalpeter (per 1000 kg):
loko 109%. Rizinusöl (In Barrels, per 100 kg):
erste Pressung loko 515. zweite Pressung loko 500.

Hamburger Getreidebörse vom 6. Jan.
Notierungsbericht des Vereine der Getreidehändler

der Hamburger Börse I. L.
Eine Belebung des Geschäfts ist bisher noch

nicht eingetreten: die Zufuhren sind noch gering-
fügig und sie sollen erst bei Eintritt von Frost-
wetter zunehmen. Die Anlieferungen von Weizen
werden mehrfach nach dem Rheinland disponiert.
Futtergetreide aller Arten im freien Verkehr recht
knapp.

Die Preise verstehen sich für inländisches Ge-
treide frachtfrei Hamburg ohne Provision, Courtage
und Umladungskosten, für ausländisches Getreide
unverzollt frei Fahrzeug Hamburg, alles in Reichs-
mark per 1000 kg.

Weizen, inländischer: Altmärkischer Basis
75—77 kg 216, Saale/Magdeburg Basis 75—77 kg
216. Roggen, inländischer: Altmärkischer und
Mecklenburger 69—71 kg 179. Hafer zu Futter-
zwecken, inländischer: Mecklenburger, Pommer-
acher und Ostholsteiner 48—49 kg nom. 174—179.
Buchweizen, inländischer: 70—71 kg 400—500.
Futterbohnen, harttrocken: Ostholsteiner und
Mecklenburger 260—270 frei hier.

Neue Kurspreise für unedle Metalle. Die
uherwachungsstelle für unedle Metalle hat
mit Wirkung vom 7. Januar 1936 folgende Preise
neu festgesetzt: Blei, nicht legiert. 32,75—33.75
RM, Hartblei (Antimonblei) 35.25-36.25 RM, Fein-
zink 27.50—28.50 RM. Rohzink 23.50-24 50 RM.
Kupfer, nicht legiert, 67—69 RM, Messinglegierun-
gen 49—51 RM, Rotgußlegierungen 66.50—68.50
RM. Bronzelegierungen 93,56—96.50 RM. Neu-
silberlegierungen 60—63 RM. Aluminiumlegierungen
68—70 RM. Aluminium, nicht legiert. 144—14.8
RM, Nickel, nicht legiert. 227—247 RM, Zinn, nicht
legiert. 271—291 RM. Bankazinn in Blöcken 293 bis
303 RM. Mischzinn, je 100 kg Sn-Inhalt, 271 bis
291 RM. Mischzinn, je 100 kg Restinhalt. 32.75
bis 33.75 RM, Lötzinn ebenso.

Zentral-Frucht- und Gemüsemarkt
Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise

vom Mittwoch, 6. Januar.
Die Preise verstehen sich, wo nicht ausdrücklich
anderes vermerkt, rein netto für 50 kg in RM.
Spitzenpreise nach oben und unten bleiben un-

berücksichtigt.
Früchte: Äpfel, Prinz- 30—40, Schöner von Bos-

kop 20—35. Ausnahm, bis 38. andere Sorten 20—35.
Koch- 18—26, Auen, bis 32; Bananen. Kameruner 18
bis 20, kanarische 15—20, westindische 20: Birnen:
verschied. Sorten 22—40. Koch- 15—20. ital. Eß-,
brutto 26—35, do. böhmische 25—35; Pampelmusen,
100 Stück 22—35; Zitronen. 100 Stück 3—6.

Gemüse: Chicoree, in!. 45; Karotten ohne Kraut
5—10; Kartoffeln, gelbe lange 415. gelbe runde 3.15,
blaue, rote und weiße 2,85; Kohl, Blumen, ausländ.,
100 Kopf 25—40. Aasn., 100 Kopf big 45, Wirsing,
inl.. A 5,80. B 4.60. Weiß-, in]., A 3,60. B 2.70. C 2,
Rot-, inl., A 5,80. B 3.90. C 2.50, Rosen-, inl. 25—85.
Grün- 6—8: Meerrettich, 100 Stangen 7,50—25;
Möhren (Wurzeln), rote 3—4.50; Petersilie 40—60;
Petersilien-Wurzeln, 100 Bund 5—7; Pilze, Champig-
nons 90—140; Porree 7—12; Radieschen. 100 Bund
5—8: Rapunzel 20-25: Rettich. 100 Stück 3,50-15;
Rhabarber, Treib- 20—25: Rote Bete 3—5: Rüben.
Märk. 7—12, Steck- 2—2.50: Salat. Endivien-, 100
Kopf 5—15, Eskarol-, 100 Kopf 5—25; Schnittlauch,
100 Topf 25—39; Schwarzwurzeln 15—26; Sellerie,
100 Stück 5—25. Ausn. bis 30: Spinat, Schnitt- 20
bis 30; Zwiebeln, inl. (sackweise), brutto 6,50—7,50.

Marktlage: Obstmarkt ruhig. Ausr. An-
gebot an Äpfeln; gute Nachfrage nach Eßäpfeln;
Preise behauptet. Ausreichendes Angebot an aus-
ländischen Birnen: langsames Geschäft bei wenig
veränderten Preisen. Ausreichendes Angebot an
Bananen; befriedigendes Geschäft bei befestigten
Preisen. Gemüsemarkt leicht belebt. Reich-
liches Angebot an Weiß- und Rotkohl; ausreichendes
Angebot an Wirsingkohl; ruhiges Geschäft. Sehr
reichliches Angebot an Blumenkohl; ruhiges Ge-
schäft bei wenig veränderten Preisen. Geringes An-
gebot an Rosenkohl; befriedigende Nachfrage bei
gedrückten Preisen. Ausreichendes Angebot an
Grünkohl; befriedigende Nachfrage; Preise be-
hauptet. Ausreichendes Angebot an Spinat; kaum
befriedigende Nachfrage bei nachgebenden Preisen.
Ausreichendes Angebot an Porree; befriedigendes
Geschäft bei erhöhten Preisen Ausreichendes An-
gebot an Treibrhabarber; befriedigende Nachfrage
bei unveränderten Preisen. — Berichtigung:
Die Preise für Wirsing und RotkohJ sind bereits
seit dem 2. Januar 1937 in Kraft.

Käsepreisbericht der Landesbauernachaft Ost-
preußen vom 5. Januar. Durch eine Anordnung des
Milchwirtschaftsverbandes Ostpreußen vom 22. De-
zember 1936 ist der Versand von Sauermilch-
quark nach dem Reich verboten. Die seit dem
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Anordnung her-
gestellten oder sich in Ostpreußen auf Lager be-
findlichen Sauermilcbquarkmengen sind zur Ver-
fügung der Hauptvereinigung der deutschen Milch-
wirtschaft, Berlin, zur Einlagerung zu bringen. Als
Einlagerungsstelle ist im Einvernehmen mit der
Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft
der Verkaufsverband Norddeutscher Molkereien
Abteilung Ostpreußen, Königsberg (Pr.), Oberhaber-
berg 6, bestimmt. AIs Übernahmepreis für
käsereitauglichen Sauermilchquark wird 15 RM je
50 kg ab ostpreußischer Verladestation ausschließ-
lich Faß berechnet. Käsereiuntauglicher Sauermilch-
quark, der nicht zur Einlagerung gelangen kann,
wird zu Lasten der Molkereien der SofortVerwertung
dem Reichsgebiet zugeleitet. Durch diese Anord-
nung des Milchwirtschaftsverbandes Ostpreußen,
die auf Weisung der Hauptvereinigung der deut-
schen Milchwirtschaft erfolgte, sind die vor den
Weihnachtsfeiertagen aufgetretenen Absatzschwie-
rigkeiten behoben. Die ab ostpreußischer Verlade-
station bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger bezahlten und von der Landesbauern-
schaft Ostpreußen ermittelten Preise für Til-
siter Käse einschließlich vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen: Tilsiter Vollfettkäse 45 Pro-
zent Fett I. T. Tilsiter ..Markenkäse“ 67—70 RM
ze 50 kg, Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66. Til-
siter Käse Klasse ..Mittel" 00—03, Fettkäse 40 Pro-
zent Fett !. T. 00—02, Dreiviertelfett 30 Prozent
Fett 1. T. 50-52. Halbfett 20 Prozent Fett i. T.
40-42, Viertelfett 10 Prozent Fett i. T. 32—34,
Tilsiter Magerkäse, gereifte Ware für den unmittel-
baren Verzehr 19, für Schmelzzwecke 17 RM je
50 kg.

Gutes Weihnachtsgeschäft

in der Solinger Industrie
Wie die Industrie- und Handelskammer zu So-

lingen mitteilt, wurde die wirtschaftliche Lage in
der Schneidwarenlndnstrie im Dezember
beeinflußt durch das Weihnachtsgeschäft das zum
Teil eine beachtliche Zunahme gegenüber dem Vor-
jahre erreichte. Im Inland lag der Versand teil-
weise nicht unerheblich über dem Ergebnis des
gleichen Monats des Vorjahres. Die Nachfrage nach
Schneidwaren war zu Beginn des Monate stark an-
gestiegen. während sie gegen Ende geringer wurde
und der Auftragsbestand nach Auslieferung der
Weihnachtsaufträge zusammenschrumpfte. Neue
Aufträge kommen vorläufig nur zögernd herein.
Bemerkenswert war die Nachfrage nach Tafel-
bestecken. Auch im ReklamestahlWarengeschäft
waren die Absatzverhältnisse günstig. Im Aus-
landsgeschäft war das Ergebnis recht un-
einheitlich. Im ranzen gesehen, ist eine leichte
Besserung nicht zu verkennen. Allmählich läßt sich
die neue Lage auf den Märkten mit abgewerteter
Währung genauer übersehen, jedoch sind die
Schwierigkeiten noch nicht überwunden.

Bei den Gesenkschmieden, die zu Be-
ginn des Monats noch gut zu tun hatten, war gegen
Ende Dezember ein Rückgang der Aufträge in Be-
stecken und Scheren zu beobachten: hingegen sind
die Anfragen in Werkzeugen noch recht lebhaft.
Die Umsätze entsprechen denen des Vormonate
und liegen über denen des gleichen Monate des
Vorjahres. In der Fahrzeugteileindustrie
war die Beschäftigung wie in den Vormonaten
gleichmäßig gut. Der Auftragseingang aus dem
In- und Ausland ist als gut zu bezeichnen: be-
sondere stark ist er aus dem Inland; der Auftrags¬
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